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Wahlrechts⸗Reformpläne des Reichslabinetts 


Perſönlichkeiten ſtatt der Lifte 


Verkleinerung der Wahlkreiſe — Verminderung der Abgeordnetenzahl 
[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 18. Auguſt. Das Reichskabinett 
wird am Dienstag zu einer wichtigen Sitzung zu⸗ 
ſammentreten, auf deren Tagesordnung neben 
der großen Reform der Reichsfinanzen 
auch die Reform des Reichstagswahl-⸗ 
rechts ſteht. Entſprechende Geſetzentwür fe 
aus dem Reichsfinanzminiſterium und Reichs- 
innenminiſterium liegen dem Kabinett bereits 
vor. Das Proportionalwahlrecht ſoll 
weſentlich abgebaut werden, aber in Grenzen, 
die einen verfaſſungsändernden Charakter der 
Novelle vermeiden, alfo ohne grundſätzliche 
Abkehr vom Proportionalſyſtem und auch ohne 


Heraufſetzung des Wahlalters auf mehr als zwan⸗ 
zig Jahre. Ein Entwurf des Reichsinnenmini⸗ 
ſters will innerhalb dieſes engeren Rahmens ſo 
weit wie möglich an das Ideal herankommen, daß 
wieder wie früher Perſönlichkeiten ſtatt 
der Parteiliſten gewählt werden und kommt 
zu dieſem Ziel durch eine ſtarke Verkleine⸗ 
rung der Wahlkreiſe. Während es jetzt 
35 Wahlkreiſe gibt, die zwiſchen rund einer Mil- 
lion und rund 2% Millionen Wählern ſchwan⸗ 
ken, ſoll es künftig 162 Wahlkreiſe geben mit einer 
Durchſchnittszahl an Wahlberechtigten von 
300 000. Die Reichsliſte ſoll in Zukunft wegfallen. 


Dafür ſollen in den einzelnen Wahlkreiſen die- 
jenigen Stimmen, die nicht zu einem Mandat 
ausreichen, den Nachbarwahlkreiſen, die in Ver⸗ 
bände zuſammengefaßt werden, zugute kommen. 
Statt der 60 000 Stimmen, die bisher zur Er- 
langung eines Reichsmandats genügend waren, 
ſollen weiterhin 70000 Stimmen treten, ſodaß 
alſo gleichzeitig eine Verminderung der 
Abgeordnetenzahl zum Reichstag ein- 
treten würde. Das Kabinett hat die Abſicht, den 
Reichstag bald nach ſeinem Zuſammentritt 
mit der Wahlrechtsnovelle zu beſchäftigen und 
hofft, fie durchzubekommen, obwohl die Sozial- 
demokratiſche Partei fih bisher gegen jede Ne- 
form im Wahlrecht geſträubt hat und auch bei 
den anderen Parteien ſich gewiſſe Widerſtände 
immer geltend gemacht haben. Wenn die Regie- 
rung vor dem Reichstag Erfolg hat, ſo werden die 
Wahlen am 14. September die letzten ſein, die 
das Liſtenwahlrecht zur Anwendung 
bringen. 


Öenernloberit bon Gerdt greift in den Wahllampf ein 


Eine Velenntnisrede in Magdeburg — Notwendigkeit nationaler Einigung 


Magdeburg, 18. Auguft. Der Reichswehr ⸗ 
miniſter a. D. Exzellenz von Seeckt hielt am 

untag vormittag vor der Preſſe einen 
Vortrag über den Sinn ſeiner Kandidatur im 
Wahlkreiſe Magdeburg⸗Anhalt und über ſeine 
Abſichten und Ziele. Er ftellte zunächſt 
die Mitteilung eines Berliner Blattes richtig, 
daß er katholiſch ſei; er ſei evangeliſch. 


Er habe es für richtig gehalten, ſich am 

parlamentariſchen Leben zu beteiligen, 

um dem Vaterlande in dieſem Rahmen 
zu dienen. 


Was die Frage des Anſchluſſes an die Dent- 
lobe Volkspartei betreffe, ſo liege die Sache 

Igendermaßen: Er habe ſich ſeiner ganzen Ent- 
wicklung nach, die auf militäriſchem Ge⸗ 
biete gelegen habe, es bisher nicht für nötig Er 
halten, parteipolitiſche Bindungen einzugehen. Er 
müſſe es ganz offen jagen, daß ihn keine eins 
dige Partei voll befriedige;: das fei 
eine Anſicht, die er mit vielen Menſchen teile. 
Jeder Menſch habe ſein eigenes Parteiprogramm 
im Innern. Man könne ſich aber auf der Mitte 
zuſammenfinden. Er wolle damit nicht etwa 
lagen, daß er nun Parteipolitiker geworden und 
mit allen Fragen des politiſchen Lebens reſtlos 
vertraut fei. Sondern er habe ſich geſagt, daß 
die Deutſche Volkspartei durch ihre 
Grundſätze die Möglichkeit für ihn biete, fih 
politiſch zu betätigen, und nach beſten Kräf⸗ 
ten mitzuarbeiten. Dazu komme, daß er gerade 
in der Perſon des Parteivorſizenden Scholz 
einen bedeutenden Bekannten ſchätze. 


Er halte die Einigung aller national den. 
kenden Deutſchen für notwendig und 
möglich in der bürgerlichen Partei, die 
die weitere Entwicklung des Deutſchen 
Reiches im nationalen Sinne nach 
zunen und außen ſichere, ohne nach 
radikalen Löſungen zu trachten. 


Er könne wohl jagen, daß man an ihn mit Vor- 
lägen zu radikalen Löſungen der ver⸗ 
chiedenſten Form herangetreten ſei. Radikale 
ſtegierungsmethoden und politiſche Methoden 
ihrten immer zu einem nicht vorauszuſehenden 
usgang. Er ſtehe hinſichtlich der weiteren Ent⸗ 
memg auf dem hiſtoriſchen Standpunkt, 
und habe die Ueberzeugung, daß man nur aus 
der Entwicklung der Dinge heraus 
weiterkommen Panne, Dabei ſei durchaus 
nicht eine unbedingte Erhaltung des Gegenwärti⸗ 
gen notwendig und wünſchenswert. Man müſſe 
verſchiedenſten, täglich auftauchenden 


EE 
| ragen Stellung nehmen und danach handeln. 
\ \ | È gäbe aber gewiſſe Grundlage n, von denen 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


man ausgehen müſſe. Dieſe Grundſätze müßten 
von allen eingehalten werden, und dieſe Grund- 
ſätze glaube er bei der Deutſchen Volkspartei ge- 
junden zu haben. Und deshalb habe ihn der 
Anſchluß an die Volkspartei keinerlei 
Ueberwindung gekoſtet und kein Aufgeben 
der Grundſätze, die er im Laufe ſeines Lebens 
gefunden habe. 


Die Vermiſchung von Tagesfragen und 
Grundſätzen halte er für einen der größten Fehler 
unſerer Parteientwicklung, der die bürgerlichen 
Parteien gegenüber anderen Parteien immer mehr 
ſchwächt. Glaube man etwa, daß innerhalb der 
Kommuniſten, Sozialdemokraten und ganz be⸗ 
ſonders der Nationalſozialiſten alle Leute einer 
Meinung ſeien? Davon ſei keine Rede. Die 
Hauptſache ſei die Unterordnung 
einen großen einigenden Gedanken. 
halb hätten die vorher von ihm genannten Par- 
teien eine große Zukunft, wenn es nicht gelinge, 
auch im Bürgertum das einigende Moment in 
den Vordergrund zu ſtellen. Das ſei der Sinn 
und Zweck des Wahlkampfes. Es gäbe 
beſtimmte Grundgedanken, die ſolle man nicht 
übertreten. 


Man ſolle eine große Linie ziehen 
und nicht zehn kleine. 


Er glaube, daß er etwas tun und erreichen könne, 
um die Einigung des Bürgertums herbeizufüh⸗ 
ren, er werde ſich jedenfalls mit allen Kräften 
dafür einſetzen, daß ein Zuſammengehen erreicht 
werde. 

Der Redner bemerkte weiter, daß es nicht nur 
parlamentariſch unzuläſſig, ſondern auch un ⸗ 
möglich ſei, auf die Dauer gegen die Millionen 
von Arbeitern zu regieren. Die Intereſſen der 
Arbeiter» und Angeſtelltenſchaft, die einen großen 
Teil unſerer Mitbürger ausmachen, verlangen 
mit voller Berechtigung auch ihre Vertre⸗ 
tung. Kein Stand habe das Recht, fih- 
rend zu ſein, ſondern jeder Stand müſſe ſich in 
den Staatsorganismus einordnen. Der Arbei- 
terſtand habe das Recht, zu verlangen, daß ihm 
die Möglichkeit zur Mitarbeit gegeben werde — 
das jei feine Stellung zur Sozialdemokratie. Er 
gebe die Hoffnung niemals auf, daß man die 
deutſche Arbeiterſchaft zu einer, ſtaatserhaltenden 
und nationalen Mitarbeit gewinnen könne. An⸗ 
dererfeits fei er ein entſchloſſener Gegner 
gegen alle Einwirkungen bon außen. Das 
eziehe fih auf den Kommunimus, der von Ruß: 
land abhängig ſei. Das beziehe ſich ferner auf 
den Internationalismus der Sozialdemokratie. 
Ihm ſtehe aber der deutſche Kommuniſt näher 
wie der enoliſche, franzöſiſche 
| oniervative. 


j oder italieniſche[ Frauen Fräulein Peerenboom, Düſſeldorf 
Für ihn ſei die nationale Zuge⸗ und als Vorſitzender des Reichsjugendausſchuſſes 
hörigkeit immer das Ausſchlaggebende geweſen. der Zentrumspartei Auguſt Winkler, Köln. 


5 komme im Gegenſatz zu den Franzoſen 
bei uns immer erſt der Arbeiter, dann erſt der 
Deutſche. Er ſei entſchloſſener Gegner der So- 
zialiſierung und Subventionierung, die er beide 
für falſch halte. Die Staatswirtſchaft nehme 
der Privatwirtſchaft die Freude und Verant- 
wortung und ſchaffe einen verantwortungsloſen 
Bureaukratismus. Er glaube, daß der Staats- 
ſozialismus, wie er zum Teil in Preußen be⸗ 
trieben werde, zum Bolſchewismus führe. 
Auf dieſe Weiſe komme man auf die abſchüſſige 
Bahn, auf der es keinen Halt mehr gebe. 

Der heutige Zuſtand ſei nicht befriedigend; 
er halte aber an einer hiſtoriſchen Entwicklung 
der Frage feſt. Einen Weg gehe er nicht mit, 
das ſei der der Zerſchlagung Preußens. Die 
kleinen Staaten könnten ſich auf dem 
Wege der Entwicklung Preußens anſchließen, es 
habe aber keinen Sinn, wenn man fie ver- 
gewaltigen wollte, insbeſondere Bayern. 
In Weimar hätte man manches mehr erreichen 
können. Ein vollkommen zentraliſiertes 
Deutſchland ſei vielen ein Herzenswunſch, es 
ſei aber falſch, gewaltſam in den Lauf der Dinge 
eingreifen zu wollen. i 


Die Spitzenkandidaten der IBP. 
im Wahlkreis II 


(Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 18. Auguft. In der heutigen auper- 
ordentlichen Verſammlung der DBP. im Wahl- 
kreis III (Potsdam II) wurden die erſten ſechs 
Stellen der Kandidatenliſte wie folgt be⸗ 
ſetzt: 1. At. von . pl IA 2. Frau Reg. 
Rat Anna Meyer, 3. Dipl.-Ing. Dr Kruſi, 
4. Oberkaſſenſekretär Nimtz, 5. Fabrikant 
Graefe, Storkow, 6. Arbeiter Beckmann, 
Steglitz. 


Die Reichsliſte der Zentrumspartei 
[Telearaphiſche Meldun al 


Berlin, 18. Auguſt. Der Reichsparteivorſtand 
der Deutſchen Zentrumspartei beſchloß nach län⸗ 
geren Beratungen im Reichstag die Zuſammen⸗ 
ftellung der Reichsliſte für die bevorſtehen⸗ 
den Wahlen. Die Lifte wird geführt durch Reichs⸗ 
kanzler Dr Brüning und Prälat Kaas. Es 
folgen an ſicheren Stellen als Vertreter der In⸗ 
duſtrie Geh. Finanzrat a. D. Bürgers, Köln 
und Florian Klöckner, als Vertreter der 
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Vewaffnete polniihe Grenz: 
beamte auf deutſchem Boden 


Neuer Zwiſchenfall bei Marienburg 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 18. Auguſt. Aus Königsberg wird 
von einem neuen polniſchen Grenzüber⸗ 
tritt berichtet, obwohl zwiſchen der deutſchen 
und der polniſchen Regierung nach den verſchie⸗ 
denen Zwiſchenfällen der letzten Monate ver⸗ 
einbart worden war, daß die Grenzbeamten 
von beiden Seiten nicht ohne eine beſon dere 
Anweiſung oder einen beſonderen dienſtlichen 
Auftrag die Grenze zu überſchreiten hätten. In 
der Nähe von Marienburg beim Grenzſtein 
098 betraten zwei bewaffnete polniſche Beamte 
deutſchen Boden. Sie verſuchten, eine Frau, die 
beim Melken nar, darüber auszufragen, 
von wem das Buſchwärterhäuschen bewohnt 
ſei, ob es Telephonanſchluß habe, wie 
ſtark die Grenze von Landjägern und Zoll⸗ 
beamten beſetzt ſei, ſchließlich ob das Telephon 
angeſchloſſen fei an die Leitung des Deich⸗ 
verbandes. Als die Frau nur aus⸗ 
weichende Antworten gab, gingen die Beamten 
zu einem Mädchen, das ebenfalls auf der 
Wieſe war, aber auf der polniſchen Seite ihre 
Kühe molk und fragten ſie nach der Nummer der 
Telephonſtange, die auf dem Damm ſtehe. Das 
Mädchen behauptete, ſie kenne die Num- 
mer nicht, worauf die Beamten von ihr per- 
langten, daß ſie ſofort nachſehen gehe und die 
Nummer feſtſtelle. Das Mädchen weigerte ſich. 
Einer von den polnischen Beamten, mit feiner 
Piſtole bewaffnet, ging dann auf den Damm hin⸗ 
aus auf deutſches Gebiet und ſtellte die Nummer 
der Telephonſtange feſt. 

Soweit alſo über dieſen Zwiſchenfall bisher 
Nachrichten vorliegen, ſteht wohl außer Zweifel, 
daß es ſich hier um einen ganz einſeitigen 
und beabſichtigten Grenzübertritt bewaffneter 
polniſcher Beamten handelt. 


Coſtes und Bellonte zum Fluge 
Paris — New Pork gerüſtet 


[Telegraphiſche Meldung.] 

Paris, 18. Auguſt. Der bekannte franzöſiſche 
Weitſtreckenflieger Coſtes hatte geſtern abend 
fein Flugzeug „Fragezeichen“ von Villacoublay 
nach Le Bourget ſchaffen laſſen, um heute früh 
mit dem Flieger Bellonte zum Fluge Paris 
New Vork zu ſtarten. Da aber nachts ungün⸗ 
tige Wetterberichte eintrafen, wurde der 
Start verſchoben. Immerhin ſind ſämt⸗ 
liche Vorbereitungen getroffen, und Coſtes und 
Bellonte können jede Minute das große Wagnis 
der oſt⸗weſtlichen Ueberquerung des Atlantiſchen 
Ozeans unternehmen, deffen Durchführung bi- 
her nur zwei Mannſchaften, einer deutſch⸗iriſchen 
und einer auſtraliſchen, gelungen iſt. 
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Litauiſcher Fliegerbeſuch in Moskau 


[Telegraphiſche Meldung) 


Moskau, 18. Auguſt. Ein aus drei Flug- 
zeugen beſtehendes litauiſches Militärflugzeug⸗ 
geſchwader, das heute vormittag in Kowno auf- 
geſtiegen war, iit hier eingetroffen. Die 
litauiſchen Flieger, die die Strecke Kowno—Mos⸗ 
kau ohne Zwiſchenlandung zurücklegten, erwidern 
den Beſuch, den die ſowjetruſſiſche Oſthilfsflotte 
im vergangenen Jahr in Memel abſtattete. 
Sie wurden bei ihrer Ankunft a m be- 

rüßt Die Preſſe betrachtet den Beſuch der 

lieger als eine Aeußerung der zwiſchen Litauen 
und der Sowjetunion beſtehenden Freund⸗ 
ſchaft, die in den letzten zehn Jahren in ſtetiger 
Entwickelung begriffen ſei. 
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Keine Klärung des Autobusunglüds von Hohenelbe 


Die Fahrgäſte ſämtlich vernehmungsunfähig 


(Drabtmeldbung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 18. Auguft. Die Bergung des unerklärlich, wie der Kraftwagen * an 
verunglückten Kraftwagens und der Toten vom dieſer Stelle die ganz ungefährlich war, 
Grunde der Elbe bereiten die allergrößten verunglücken konnte. Der wichtigſte Zeuge, 
Schwierigkeiten. Militär aus Hohenelbe der Kraftwagenführer, iſt tot. Ein Schaffner 
mußte den Wagen mit Eiſenketten aufrichten war nicht im Wagen und die geretteten Fahr- 
und heben und die zum Teil weit fortgeſchwemm⸗ | näfte find noch fo von der Kataſtrophe beeindruckt, 
ten Leichen bergen. Die Retter mußten daß fie nicht vernehmungsfähig find. 
ſich mit Stricken anjeilen, um nicht] Nach den bisherigen Feſtſtellungen war der 
ſelbſt von dem reißenden Strom fortgerij- Hergang des Unglücks folgender: Der Omnibus 
fen zu werden Auch Gendarmerie und | ij ziemlich nahe, vielleicht zu nahe an der linken 
Feuerwehr beteiligten ſich an den Rettungs⸗ traßenſeite gefahren, die nur durch ein Draht 
arbeiten. Das einzige reichsdeutſche Opfer ſei en die Böſchung der Elbe 
des, furchtbaren Antounglücks, Frau. Dr geſchützt ift. Der Wagen muß dieſes Geländer 
Mer delſohn, iſt die Gattin eines Ber⸗ zehn bis fünfzehn Meier geſtreift haben, 
liner Facharztes. Das Ehepaar hatte mit bis er einen Stützpunkt heransrig und 
ſeinem fünfjährigen Söhnchen bereits einen die Böſchung herunterſtürzte. Das Unglück nahm 
längeren Aufenthalt, und zwar teils in Marien- ſolche kataſtrophale Form an, obwohl die Abſturz⸗ 
bad, teils in Johannesbad hinter fih, von wo telle nur wenig mehr als zweieinhalb Meter 
aus fie die Unglücksfahrt nach Spindler - beträgt, weil die Elbe infolge der ſtarken 
mühle antraten. Nach dem Unglück wurde Regengüſſe ungewöhnlich wafſerreich und 
Frau Mendelſohn noch lebend geborgen und reißend war. Am günſtigſten war noch das 
fofort zur nächſten Unfallſtelle gebracht, doch] Los derer, die aus dem ſtürzenden Wagen þer- 


gelang 10 nicht mehr, die Schwerverletzte am aus in die Fluten geſchleudert wurden. Sie 
8 pa 


jeilgeländer 


erhalten. Ihr Gatte erlitt einen konnten fi wenn auch mühſam unverletzt 
Armbruch und befindet ſich mit dem leicht retten. EA ae die re — 


verletzten Söhnchen im Hohenelber Krankenhaus. 

Die gerichtlichen Ermittelungen 
über die Urſache des Unglücks, das acht Todes⸗ 
opfer forderte, haben bereits begonnen, 
ſtoßen jedoch auf große Schwierigkeiten. Es iſt 


die Reichs ⸗zwiſchenkredite der Hau- 
und Bodenbant 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Berlin, 18. Auguſt. Ein Rundſchreiben des ſſchenkredite ift der Nachweis einer geſicherten 
Reichsarbeitsminiſters gibt nähere Beſtimmungen Dauerfinanzierung. 
für die Finanzierung des fog. zuſätzlichen Baupro-]| Im Hinblick auf die Erreichung einer möglichſt 


Wagens blieben, waren unrettbar verloren 
und ſind in den Wogen ertrunken. Sie ſind 
bis auf Frau Dr. Hohn meiſtens Ein ⸗ 
heimiſche aus der Umgebung von Hohenelbe. 


gramms. Der neue Erlaß betrifft hauptſächlich billigen Verzinſ Weiß des Bankapitals 
die Zwiſchen finanzierung. Die Ban- enthält der Erlaß die Wei und, daß Reichs ⸗ 
kreditgeſetze 1929 und 1930 ermöglichen es der[baudarlehen auf keinen Fall gewährt werden 


dürfen, falls die Zins⸗ und Tilgungsbedingungen 
für die aus dem privaten Kapitalmarkt entnom⸗ 
menen Hypotheken . er liegen als die zur 
Zeit üblichen Sätze der e Inſtitute des 
privaten und öffentlichen Realkredits. Von 
verſchiedenen Seiten wurde die Befürchtung 


Deutſchen Bau- und Bodenbank AG. in Berlin, 
für eine Zwiſchenfinanzierung erſte Hypo 
theken zu bevorſchuſſen. Hierdurch wird der 
heimiſche Kapitalmarkt weſentlich entlaſtet. 
Die Zwiſchenkredite werden auf ein Jahr, jedoch 


nicht länger als bis zum 15. Auguſt 1931, ge- geäußert, daß Gemeinden mit Rückſicht auf die 
währt Ihre Pegin AR, wird nicht aber autätigkeit des Reiches ihre eigene Bautätig- 
21 Prozent bei voller Auszahlung liegen. Diefer | keit 3 einſchränken werden und 


771 iſt in Anbetracht der allgemeinen Lage 
auf dem Geld- und Kapitalmarkt jo günſtig, 
daß den Länderregierungen empfohlen 
wird, die Inanſpruchnahme der Zwiſchenkredite 
den Bauherren nahezulegen. 

Da die Zinſen für das Baukapital eine nicht 
unweſentliche Rolle ſpielen, ſollen die Zinsbedin⸗ 
gungen für die Zwiſchenfinanzierung vor Geneh- 
migung jedes Bauvorhabens nachgeprüft 

orausſetzung für Gewährung der Zwi⸗ 


Lemberg ohne Kabelverbindung 
mit der Außenwelt 


Ein myſteriöſer Sabotageakt — Die Täter unbekannt 
[Telegrapbiſche Meldung 


Warſchan, 18. Auguſt. Die Hauptſtadt e e e ankommenden Eilzügen ohne Bu- 
galiziens, Lemberg, war geſtern nacht vierlſammenſtoß ablief. Die polniſche Preſſe 
Stunden lang von der Welt abgeſchnitten. Un⸗ erklärt, daß man es bier vermutlich wiederum 
bekannte Täter hatten gleichzeitig ſämtliche Tele- mit einem Sabotageakt der geheimen 
bhon- und Telegraphendrähte durchſchnitten.ukrainiſchen Militärorganiſation oder piel- 
Ebenſo wurde mit den Leitungsdrähten verfah⸗ leicht auch der Kommuniſten zu tun habe. 
ren, die zu den Eiſenbahneinfahrtsſignalen führ- | Die Blätter berichten auch, daß die Polizei bis⸗ 
ten. Nur einem Zufall ift es zu verdanken, her ſchon 21 Ukrainer verhaftet habe. 

daß die Einfahrt von zwei infolgedeſſen ohne 


Sturmflut und Ueberſchwemmung 
im Unterelbe⸗Gebiet 


Ernte vernichtet — Vieh gefährdet — Ein Todesopfer 
[Telearaphiſche Meldun al 


Hamburg, 18. Auguſt. Das Unterelbe- erreichen, von der er ſpäter durch hinzueilende 
gebiet ijt von großen Ueberſchwemmun⸗ Boote gerettet wurde; der Brückenwirt er» 
gen heimgeſucht. Alle Außendeichländereien von trank. 


Staderſand bis nach Freiburg ſtehen unter 
Pariſer Großkaufmann 


Waſſer. Das auf den Feldern noch liegende 
Getreide iſt überall, ſoweit es nicht mit dem 

m. ermordet feine Familie 
(Telegraphiſche Meldung) 


Waſſer abgetrieben iſt, durch das Schlickwaſſer 
Paris, 18. Auguſt. Ein in einem ga 


wertlos geworden. 
Villenvorort anſäſſiger Großunternehmer hat 


In den Niederungen des Hinterlandes iſt der 
Waſſerſtand weiter geſtiegen. Weite Flächen 

gekies 1 heute früh feine Frau und zwei feiner Kinder im 

chlafe erſchoſſen und dann Gelbit- 


ſind bereits überſchwemmt. Ueberall hat das 
Vieh eiligſt von den Weiden genommen werden mord verübt. In einem hinterlaſſenen Schrei⸗ 
ben bedauert er, daß er nicht auch ſeine beiden 


müſſen. Auch die obere O ſte und ihre Neben- 
flüſſe ſind in ſtarkem Steigen begri d anderen, zur Zeit in den Ferien weilenden Kin⸗ 
f g eee der, habe aus = Welt ſchaffen können. Die Tat 


haben Wieſen und Wälder unter Waſſer geſetzt. der, babe ? : A 5 
Leider hat die Sturmflut auch ein Todes⸗ ne laide Schwierigkeiten zurück⸗ 


opfer gefordert. Der Pächter des Lokals auf 
der Wittenbergener Landungsbrücke ließ ſich, da 
die Brücke unter Waſſer ftand, vom Brücken. 
wärter mit einem Boot vom Land holen. In⸗ 
folge des hohen Wellenganges auf der 
Elbe ſchlug das Boot voll Waſſer. Der 
Brückenwärter konnte ſchwimmend eine Bake 


daß dadurch die Zuſätzlichkeit der Mab- 
nahme des Reiches gefährdet werden könnte. 
Der Reichsarbeitsminiſter = deshalb die Län⸗ 
der erſucht, dieſer Frage ihre größte Auf- 
merkſamkeit zu widmen und erklärt, 

falls gegen den Grundſatz der Zuſätlichke 
Einze e e verſtoßen würde, jamtliche für die 
betreffende Gemeinde oder den betreffenden Bes 
zirk gewährten Reichsdarlehen zurück⸗ 
gezogen würden. 


Zugzuſammenſtoß in Lothringen 
Kohlenzug fährt in Arbeitertransport 
(Telegraph lſche Meldung) 


Paris, 18. Auguſt. Bei einem Zuſammen⸗ 
itob im Bahnhof Kreuzwald in Lothringen, 


Bufählichfeit PAES 


bei dem vier Perſonen getötet wurden, find 
nach den letzten Feſtſtellungen 35 Perſonen ver⸗ 
letzt, davon 15 ſchwer. Sechs Verwundeten muß⸗ 
ten die Beine abgenommen werden. Der 
aus Saarlouis kommende Zug, auf den ein 
Koblen zug im Bahnhof Kreuzwald auffuhr, 
war mit Bergarbeitern beſetzt. Die Loto- 
motivfübrer der Züge konnten den Zuſammenſtoß 
nicht vorausſehen. da ihre Maſchinen am 
Ende der Züge die Wagen ſchoben. Die 
Strecke war vom Weichenſteller für den Zug aus 
Saarlouis freigegeben worden. 


Fällen ſpinale 


| binale Kinderlähmung 
im Landkreiſe Allenſtein 


(Telegraphiſche Meldung) 


Allenſtein, 18. Auguſt. In Schanſtern, 
Landkreis Allenſtein, iſt vom Kreisarzt in drei 
nale Kinderlähmung feſtgeſtellt 
worden. Ein vierter Fall iſt ebenfalls gemeldet, 
doch ſteht noch nicht feſt, ob in dieſem alle 
ſpinale Toning vorliegt. Alle Fälle 
ſcheinen leichterer Art zu ſein. Man ver⸗ 
mutet, daß die Krankheit aus dem Kreiſe Oſterode, 
wo fie in Lämmersdorf aufgetreten ift, ei n⸗ 
geſchleppt wurde. 


Die Zentrumspartei hat für die drei 
ſächſiſchen hlfreife einen einheitlichen 
0 lworſchlag aufgeitellt, deffen Spitzenkandidatur 
Reichskanzler Dr Brüning übernommen hat. 


der Kronſchatz des Mayalönigs 
Montezuma entdeckt 


Juwelen im Werte von 5 Millionen Dollar in einem unterirdiſchen Tempel 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


Berlin, 18. Auguſt. 


geheimnisvollen Tempel Mohkachanha, 
den berühmten Tempel des Montezuma zu 
entdecken und zwar im Dſchungel von Guatemala 
im Diſtrikt Ichabel. Der Tempel entſtammt der 
Mayakultur. Man behauptet von ihm, die 
Maya hätte dort, nachdem die europäiſchen Er⸗ 
oberer das Land verwüſtet hatten, ihre letzten 
Reichtümer zuſammengetragen, vor allem die 
koſtbaren Kronjuwelen ihres Königs Monte⸗ 
zuma. Die Schätze ſollen etwa im Jahre 1520 
dort verſteckt worden ſein. Erſt ſeit wenigen Jahr⸗ 
zehnten hat man ſich bemüht, dieſen Schatz wie⸗ 
der aufzufinden, zum erſten Male im Jahre 1867, 
wo Indianer einem engliſchen Forſcher den 
Ort verrieten. 


Nach wiederholten Verſuchen, den Schatz zu 
heben, wurde der engliſche Forſcher von 
einem vergifteten Pfeil getötet. 


Auf die von ihm binterlaſſenen Papiere ge⸗ 
ſtützt, hat nun Dr Gann vor etwa ſieben Mo- 
naten ſeine Expedition angetreten, begleitet von 
einem Kapitän Robſon, der ſeit längerer Zeit 
in Guatemala anſäſſig iſt. Die beiden Forſcher 
ſchlugen verſchiedene Wege ein, wobei Gann ſein 
Ziel erreichte. Der Tempel liegt, wie die 


Der engliſche Archäologe] Meldungen weiter ſagen, nur zum kleinſten Teil 
Guſtav Gann bat nach Mexiko gemeldet, daß es oberhalb der Erde. Man 
ihm bei feinen Forſchungen gelungen fei, einen! Eingang ſchaffen. 


mußte ſich erſt einen 
Dabei ſtieß man auf zahl⸗ 
loſe unterirdiſche Kammern. in denen 
riefine Goldſchätze und Juwelen ver 
borgen lagen. Bisher ſollen etwa fünf Mil« 
lionen Dollar in Juwelen geborgen fein, 
doch ſcheint man noch nicht zu überſehen, wie hoch 
ſich der Wert der Schätze insgeſamt ſtellt. Die 
Regierung von Guatemala, die ſich bisher an den 
Nachforſchungen nicht intereſſiert hatte, wird nun 
wohl einen Regierungsvertreter an die Fundſtelle 
ſchicken, um den Anteil an dem Fund anzu⸗ 
meiden, wie das in ſolchen Fällen üblich iſt. 


Revolverſchüſſe auf einen Zollbeamten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Metz, 18. Auguſt. Bei Weißenburg ſah 
fih nahe der pfälziſchen Grenze ein otpa 
beamter veranlaßt, einen Unbekannten anzu⸗ 
halten und nach ſeinen Papieren zu fragen. 
Der Unbekannte gab ſtatt dieſer Antwort auf den 
Zollbeamten drei Revolverſchüſſe ab, die 
ihn an der Hand und an der Wade verletzten. 
Wegen des ſtarken Blutverluſtes mußte der Zoll⸗ 
beamte die Verfolgung einſtellen. Der Täter über⸗ 
ſchritt die pfälziſche Grenze. 


Wieder vier Opfer der Berge 


Im Schneeſturm erfroren — Nettungserpedition vergeblich 
i [Telearapbiſche Meldung) 


Innsbruck, 18. Anguſt. In den Ziller⸗ 
taler Alpen werden drei Tonriſten, darunter 
die Söhne des Generaldirektors Hoffmann 
einer Kaſſeler Fabrik, Walter und Heinz, ver ⸗ 
mißt. Sie find mit einem Bergführer vor 
einigen Tagen von der Berliner Hütte abmar- 
ſchiert, trafen jedoch auf der Greizenhütte nicht 
ein. Eine Rettungsexpedition mußte wegen ein⸗ 
einhalb Meter Neuſchnee und ſchwerer 
Lawinengefahr umkehren. Es wird angenom⸗ 
men, daß alle vier erfroren ſind. 


* 
Nenzing (Vorarlberg), 18. Auguft. Die 48- 
jährige Oberleutnantswitwe Jenny Kuene aus 
Berlin-Steglitz ift im Gamper Donautal tödlich 
abgeſtürzt. 


Das Kündigungsſchreiben des Berg- 
bauvereins bei den Gewerkſchaften 


(Telegraphiſche Meldung) 
Eſſen, 18. Auguſt. Das Schreiben des Berg⸗ 
bauvereins, in dem die Lohnordnung 
vom 22. April 1929 zum 30. September get iün- 


ſchaften eingegangen. Wegen des Ver⸗ 
handlungstermins wird ſich der Berg⸗ 
bauverein in den nächſten Tagen mit den Ge⸗ 
werkſchaften ie Verbindung jeben. In fait allen 
Städten des Ruhrgebiets fanden geſtern Ber- 
ſammlungen des Gewerkvereins Chriſtlicher 
Bergarbeiter ftatt, in denen gegen die Qin- 
digung des Lohnabkommens proteſtiert 
wurde. 


Der Angeſtelltenabbau 
in der Berliner Metallinduſtrie 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 18. Auguſt. In der Frage des An- 
„ in der Berliner Me⸗ 
tallinduftrie hat der Arbeitgeberverband 
dem Vorſchlage des Reichsarbeitsminiſteriums 
peut ie . haben er⸗ 
lärt, daß fie trog Bedenken bereit feien, 
em Vorſchlage des Reichsarbeitsminiſteriums 
gu folgen; fie bäten jedoch, daß vor Beginn der 
etrieblichen Verhandlungen nochmals im Reichs 
arbeitsminiſterium zwiſchen den Tarifparteien 
über die Grundlagen der abzuſchließenden 
Vereinbarungen verhandelt würde. Darauf 
hin hat das Reichsarbeitsminiſterium die Par- 
teien zu neuen Verhandlungen auf Dienstag, den 
19. Auguſt 1930, eingeladen. 


digt wird, ift heute bei den Bergarbeitergewerk⸗ 7 


In einer Lawine verunglückt 
(Telegraphiſche Meldungen.) 


Chamonix, 18. Auguft: Zwei deutſche Tom 
riften aus Erfurt find bei der Beſteſgung des 
ont Blanc von einer Lawine überraſcht 
worden. Der eine, Robert Müller, fand den 
Tod, ſein Begleiter wurde ſchwerverletzt ins 
Krankenhaus Chamonix eingeliefert. 


Faſt 27 Tage in der Luft 


(Telegraph ſche Meldung) 


New York, 18. Auguſt. Die Flieger Jack⸗ 
ſon und O'Brien ſind am Sonntag, nachdem 
fie mit ihrem Flugzeug 647 Stunden, 28 Minne 
ten, aljo fajt 27 Tage ununterbrochen in der Luft 

weſen ſind, auf dem Flugplatz St. Louis pe 
andet und von einer begeiſterten Menge jnbelnd 
begrüßt worden. Sie n alſo die 3 
Welthöchſtleiſtung der Gebrüder Hunter, d 
554 Stunden betrug, ganz gewaltig überboten. 


Kleine Nachrichten 


Bei Weſterwik wurde heute eine Leiche in 
Fliegertracht geborgen, die aber noch nicht identi⸗ 
tziert werden konnte. Wahrſcheinlich ſteht der 
und in Zuſammenhang mit der Havarie des 
ae Flugzeuges D. 1826 in der Oſtſee am 


= 
Der Vertretertag der DVP. des Wahl⸗ 
kreiſes X, Magdeburg⸗Anhalt, hat als Spitzen⸗ 
kandidaten den Generaloberſt von Seeckt 
ohne Debatte heute aufgeſtellt. Generaloberſt von 
Seeckt hat ſich bereit erklärt, die Kandidatur zu 
übernehmen. 


Das Luftſchiff R 100 erlitt, als es nach ſeiner 
Rückkehr von Kanada am Ankermaſt feſtge⸗ 
macht wurde, eine leichte Beſchädigung. 


* — * 
Der 1 geſuchte erblindete Reeder 
Sultan Prochaska, der mit feinem Auto ge 
flohen fein jollte, konnte auf dem Altonaer Haupte 
bahnhof feſtgenommen werden. 


* 

Nach einem Funkſpruch des engliſchen Damp⸗ 
ſers „Haitil", der durch Verluſt einer Schiffs⸗ 
ſchraube in Seenot geraten ift, verlaſſen Paſſa. 
giere und Mannſchaft das ſinkende Schiff. 


Der Wahlausſchuß der Konſervatipen Volks⸗ 
artei für den hlkreis Weſer⸗Ems ſtellt 
eichsminiſter Treviranus an die Spitze 

ſeiner Kandidatenliſte. 


* 

Der deutſche Botſchafter in Paris, von 
Hoeſch, wird in den nächſten Tagen in Berlin 
eintreffen, um ſich zu einer Sitzung des Völker⸗ 
bundrates über die zu verhandelnden Fragen zu 
beſprechen. 
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„Nowotny ift ein abſolut vollwertiger Gentle- 
man, obwohl er nur ein Chauffeur iſt!“ erklärte 
die Kadenberg mit Nachdruck. 

u wäre noch möglich“, äußerte Minter, der 
Pfleger, „daß Nowotny hinter Sewald her iſt. 
Das erklärt allerdings nicht die Abweſenweit des 
Mädchens. Aber vielleicht begleitet fie Nowotny?“ 

„Gewiß, warum nicht?“ ſtimmte Dr. Juhl zu. 

an muß immer die einfachſte Löſung ſuchen. 

en e werden die beiden im Laufe der 
Nacht hierher zurückkehren.“ 


8 Hunde“, ſagte Minter, „ſind ſie an der 


Dr. Juhl klopfte gelaſſen die Pfeife aus. 

„Sie ſind an der Kette.“ 

„Und wie, wenn dieſer Sewald Fräulein 
Schaper und den Chauffeur tötete?“ warf die 
Kadenberg ein. „Ich ſtelle mir das ſo vor: Se⸗ 
wald hatte ſich mit Nowotny ſehr böſe gerauft. 
Sewald verlor. Es iſt einleuchtend, daß er Rahe- 
pläne ſchmiedete. Zugleich hatte er ein Auge auf 
das Mädchen geworfen. Und als ſich die Situa⸗ 
tion ergab, daß wir uns alle in der Küche be⸗ 
fanden, ſchloß er uns ein und machte ſich an das 
Mãd heran. Nowotny eilte ihr dann zu 
Hilfe, und als Sewald keinen Ausweg ſah, ihop 
er beide nieder. Oder er tötete Nowotny und 
entführte die Schaper. So etwas iſt doch möglich.“ 

Die drei Männer lächelten. ; 

„Ich fürchte“, ſagte Minter, „daß Ihre Bhan- 
taſie Ihnen einen Streich ſpielt. Wenn es Er 
füchlich jo wäre, wie Sie jagen, wo find dann d 
Leichen, oder wenigſtens die Leiche Nowotny?” 

„Die þat er natürlich mitgenommen und ir- 
genbmie veritecht”, erwiderte die Kadenberg 

elbſtverſtändlich. 


„So“, ſagte Minter, nicht locker lafend. „Die- 
ſer Sewald müßte ja ein Unikum ſein. Criteng 
it es ſchwer, jemanden ſo zu treffen, daß ar 
Blut fließt. Herr Dr. Juhl und ich haben alle 
Zimmer genau abgeleuchtet und nicht einen Blut⸗ 


flecken geſehen. Zweitens: . Gepäck⸗ 
ſtücke ſind verſchwunden, und das iſt wiederum 
ſeltſam. Nicht der geübteſte Bahnhofsträger 


wäre imſtande, alle dieſe Koffer auf einmal zu 
tragen. Und dazu eine oder gar zwei Leichen, 
die er hätte mitnehmen müſſen. Sie geben wohl 
2 2 dies ausgeſchloſſen iſt. Aber die Pointe 
die: Alle Türen, die nach außen führen, ſind 
abgeſchloſſen. Und zwar von innen. Wer ſollte 
nach ihm abgeſchloſſen haben? Von den Fenſtern 
käme nur eins in Frage, das im großen Zimmer. 
Aber auch dort iſt die Oeffnung ſo klein, daß nur 
ein beſonders geſchickter Menſch binhuzchiettern 
könnte. Und wo blieben dann die größeren Kof⸗ 
fer, die durch dieses Fenſter überhaupt nicht hin⸗ 
durchgehen? Dies alles kommt mir irgendwie 
nicht geheuer vor. Wenn man mich fragte, ich 
würde ſagen: die drei konnten das Haus über⸗ 
nicht verlaſſen haben 
us ſchmalen Augenlidern blickte Dr Jul 
auf den Krankenpfleger. 
Die Kadenberg ſchwieg; fie wußte nichts zu 
erwidern. 
„„Ich würde das auch jagen“, ſtimmte Ullmann 
i, „es kommt mir wie bei den Haaren herbeige⸗ 
Wien daß Sewald den Chauffeur oder das 
5 7 haben iol. Ich jehe keinen au- 
Mabden rund für eine f ſolche Tat.“ 
„Rache“ „fiel die Kadenberg ein, „oder Jäh⸗ 


„Ach was, io ſchnell erſchießt man keinen Men- 


hen. Es ift ein Unterſchied, ob man jemandem 
einen Backenzahn a usſchlägt oder eine Kugel in 
den Leib ſchießt.“ 


Der . zuckte die Achſeln. 

„Ich kann ſchwer ein Urteil über dieſe ver⸗ 
zwickte eg een 3 Ich weiß zu we⸗ 
nig von den Vor Mier ich glaube, wenn 
Sie win Chile gehört Peg muß doch 

emand dageweſen ſein, auf geſchoſſen wurde. 
ieviel Schüſſe hörten Sie?“ 

„Zwei“, jante Ullmann. 

N; amei”, ſagte Minter, „davon kommt aber 
nur einer in Frage. dere ging in die Tür 
des aroben 1 5 Wahrſcheinlich wax es 
ckſchuß. Oder Ai Fehlſchuß.“ 

Dr. Xubi wandte Schnell den Kopf. Mit ae 
runzelter Stirn ſah er Minter ins Geſicht und 
ſchüttelte ein wenig den Kopf. Sein Geſicht 
wurde mit einem Schlage häßlich. Um den ſchma⸗ 
len Mund huſchte ein ixoniſches Lächeln, das ſich 
verbreitete, bis plötzlich ein Eckzahn unter der 
ſchief aufgezogenen Oberlippe ſichtbar wurde. 
Etwas Raubtierhaftes kam ſekundenlang in feine 
Zuge. 

Nur Minter merkte den Blick, der haßerfüllt 
war, und er erwiderte ihn unb angen, 

„Ich bewundere Sie. wo inter”, ſagte Dr. 

Jubl und zeigte eine verbindliche Miene. „Sind 
Sie vielleicht ein verkleideter ektiv? Jeden ⸗ 
falls verfügen über eine | rim aia 
Beobachtungsgabe. e zum Beiſpiel entaing es, 
daß ſich in der Tür, die Sie erwähnten, eine 
Schußöffnung befand. Ebenſo entging es mir, 
daß der Haupteingang von innen verſchloſſen iſt. 
Dieſe Tür pflegt ſonſt immer pen zu fein. Und 
daß Sie dies alles jo im Norbeigehen feititellen, 
ſetzt mich in Erſtaunen. Ihre Ausführungen 
find ſehr einleuchtend und be ſie haben 
nur den einen Fehler, daß fie, Nicht richtig find. 
Nicht richtig ſein können. Nach Ihnen, Herr 

inter, müßten die drei V ndenen no 
dier im Haufe fein. Nicht wahr?“ 
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„Ja“, entgegnete Minter kurz und feſt. Aber 
er et daß er gegen Dr. Juhl nicht auffom- 
mer 


Dieler i fuhr auch ſchon in ſehr ſachlichem Tone 
ort: 


„Rein theoretiſch muß gi Ihnen beipflichten. 
Es iſt unwahrſcheinlich, daß drei Perſonen, dar⸗ 
unter eine Dame, ohne zwingenden Grund mit 
allem Gepäck durch eine Viertelfenſterſcheibe 
kriechen. Das iſt in der Tat lächerlich. Aber 
demgegenüber ſteht die unumſtößliche Gewißheit: 
In meinem Hauſe befindet ſich außer Ihnen keine 
Seele. Weder im Oberhauſe noch hier unten. 
Wo die Vermißten ſtecken, iſt mir unbekannt. 

werden; 


Hier ſind ſie nicht.“ 

Ullmann begann ſchläfrig zu auch 
dase ihn dieſe zweckloſen Erörterungen. 

„Gott, laſſen wir das“, ſagte er, „die werden 
ſich ſchon wieder ſelbſt melden.“ 

Minter blickte ſinnend auf ſeine aroßen þar- 
ten Hände 

Dann bob er den Kopf: 

„Noch eins, Herr Doktor: Sie willen, daß 
der Graf aus dem großen Zimmer verſchwand, 


während wir alle dabeiſtanden. Er kam durch] 


den unterirdiſchen Gang ins Hofzimmer. Mußten 
— 5 N? a er durch den Gang ging, nicht 
gehört 

„Nein, Herr Minter”, antwortete Dr. Suhl ge- 
fällig. „dieſer Gang liegt etwa ſieben Meter über 
dieſen Räumen. Und die Mauern ſind aus Be⸗ 
ton. 1 15 „Dörte nichts.” 

Alfo!“ ereiferte ſich Minter, „dann iſt es 
doch. auch nicht ausgeſchloſſen, daß die drei irgend ⸗ 
wo in den unterirdiſchen Gängen hocken und nicht 
weiter können!“ 

155 er Doktor blieb zuvorkommend und freund- 


3 iſt 1 wahrſcheinlich, Herr Minter. 
Als 150 is der Küche in das Hofzimmer hinüber⸗ 
ging, kam ich durch einen Teil des Ganges. 
Wären drei Perſonen irgendwo in dieſem Gang 
geweſen, ſo hätte ich doch unbedingt irgendwelche 
Geräuſche hören müſſen. Sie wiſſen, wie ſich 
T Schall in ſolchen rohrartigen Gewölben fort- 
pflanzt.“ 

„Allerdings“, gab Minter in „aber Sie gehen 
immer von der Tatſache aus, daß alle drei Dei- 
ſammen waren und Geräuſche erzeugten. Warum 
nicht nur zwei, Nowotny und das Mädchen?“ 

„Das i t dasſelbe. Ich hätte ſie auch dann 
hören mü k. 

Er —— ie 15 raj waren?“ 

iefe Frage kam überraſchend. 
Ullmann wurde lebendig. Der Liebenſchütz 
blieb der Mund offen. 

„Ich weiß, was Sie meinen“, ſprach der Dok⸗ 
tor langſam. 
tötet a und im Gang verſteckt haben.“ 

„So dachte ich“, ſagte Minter. 

Der Doktor ſchwieg. Er fühlte, wie aller 
Blicke an ſeinem Geſicht hingen. Man erwartete 
von ihm eine entſcheidende Aeußerung Er 
dieſen Augenblick in die Länge, gab fih den — 
Tan 16 Senli Beſinnlichkeit und ſchante ernſt über 

inweg 

Dann ſagte er mit dem Ausdruck großer Be⸗ 
ſoranis: 

„Ja, Herr Minter, diefe Möglichkeit ift nicht 
pe. * Hand zu weiſen. Ich hatte bisher nicht 

gedacht. Wenn dieſer Sewald tatſächlich 
5 i Mörder ift, ſo ift der einzige Ort, wo ſich die 

Leichen befinden könnten, der Gang im Zwiſchen⸗ 
ſtock. Ich will dieſe Frage augenblicklich klären. 
Hoffen wir, daß wir uns geirrt haben.“ 

Er erhob ſich und ſchob den Stuhl zurück. 

„Ich bitte Sie, fih eine kleine Weile zu e- 
dulden. Ich bin ſofort wieder zurück, und dann 
haben Sie vielleicht Gewißheit über das Schickſal 
Ihrer Reiſegenoſſen.“ 

Mit zwei fi e elaſtiſchen Schritten war 
er an der Wand und öffnete eine Tapetentür, ohne 
bab jemand 7 5 hätte ſehen können, auf welche 

er dies bewerkſtelligte. Und während er 
ned, einmal ehe 5 bin gleich wieder 
hier“, verſchwand er durch die Tür, die fid ſofort 
hinter ihm ſchloß. 

Nun faber ſie wieder allein. 

Das Zimmer nat weit, geräumig und außer⸗ 
gewöhnlich hoch. An zwei Seiten befanden ſich 
hohe Spitonenfeniter. mit bunten, neuartigen 
Glasmalereien, 7 * obwohl man 5 fünfzehn 
Meter unter der Erdoberfläche befand, kam durch 
das eine Fenſter mattes, blaues Licht. Die 
Mondſcheibe hina am dunklen Hintergrund, als 
m man eine unmittelbare Ausſicht auf den 

immel. 

Es waren nur weni z Möbelitide vorhanden. 
Und dieſe waren eckig, bizarr, pon ungewöhn- 
lichen Formen. Der Tilh, um den herum man 
ſaß, ſtand nicht in der! itte, ſondern seitwärts 
der Ecke zu, während inmitten des Zimmers 
eine achteckige Glasſäule empor ragte. die von 
innen heraus gedämpftes Licht im Zimmer ber- 
breitete. Der Teppich, der den ganzen Fußboden 
bedeckte war weich und geschmeidig er zeigte die- 

elbe Muſterung in Grau und Silber wie die 

andbekleidung und die Polſterſtühle. 

Es roch hier eigentümlich, nach ſcharfem, eng- 
liſchem Tabak, nach Blumen, obwohl leine im 
Zimmer ſtanden, und ein wenig nach Weihrauch. 

Gertie Kadenberg, Ullmann und die Lieben⸗ 
ſchütz waren ſchlafensmüde. Sie hingen in den 
Seſſeln und blickten mit matten Augen vor ſich 


in. 
Bloß Minter wachte. 


T. T 


„Dieſer Sewald fol, die beiden ge- | Be 


g beln. 


Morgen. Hierbei entdeckte er, daß er feltiamer- 
nicht in ſeinem Bett, ſondern auf dem Fuß⸗ 


In feinem groben, maſſiwen Kopf, der eben ⸗ 
ſogut einem Viehtreiber wie einem Henkersgehil⸗ 
fen hätte gehören können, in dieſem Kopf bewegten 
ſich ſehr gebändigte und ſcharfſinnige Gedanken. 
Und je länger er den Gegenſtand betrachtete, 
der halbverſteckt, aber doch ſichtbar, unter dem 
Sofa lag, nahe der Stelle, wo ſich die Tapeten⸗ 
tür befand, deſto düſterer und beſorgter wurde 
ſein Geſichtsausdruck. 
Er fragte plötzlich in die Stille hinein: 
„Wie gefällt Ihnen der Doktor?“ 
Ullmann wandte müde den Kopf, gähnte, fuhr 
ſich mit der Hand übers Geſicht, dann ſagte er 
faſt zugleich mit der Kadenberg: 

„Ein netter Menſch.“ 
Die Kebenſchüh blickte auf, und ihr Geſicht 
erinnerte an ein aufgeſcheuchtes Nilpferd. 
„Ein wunderbarer Mann“, erklärte ſie und 
verdrehte die Augen andächtig zur Decke. 
Minter ſenkte den Kopf. Er räuſperte pi 
„Und ich“, ſagte er mit einem Nachdruck, daß 
die "anderen aufhorchten, „ich — halte ibn für 
einen Schurken.“ 
Wie ein Blitz ſchlug die Aeußerung ein. Die 
drei Geſtalten regten ſich. 
„Sie ſind verrückt“, ſagte die Kadenberg ſehr 
baer oben herab. „Sie wiſſen nicht. was Sie 
T 
Ebenſo fah er an den Mienen der beiden an- 
deren, daß ſie ſeine Worte zutiefſt mißbilligten. 

„Ich glaube, Sie träumen ſchon ein bißchen. 5 
ſagte Ullmann lakoniſch und legte den Kopf in die 
Hand, wie um zu ſchlafen 

Minter blieb ſteif, ernſt und ruhig. 

„Ich wollte, es wäre ein Traum“, 


ſagte 2 
„Aber ich habe einen bonben gen Beweis da- 
für, daß der Doktor gelogen hat. Er er 
den Chauffeur nicht geſehen zu haben. Und doch 
war Nowotny hier in dieſem Raum. Es iſt un⸗ 
möglich, daß der Doktor ihn nicht geſehen hätte 
Er hat uns belogen.“ 

— 5 ſtand auf und bückte ſich nach dem 
Gegenſtand, der unter dem Diwan lag. Er hob 
ihn hoch und hielt ihn mit ausgeſtreckter Hand 
über den Tiſch. 

„Sie wiſſen, was das iſt? fragte er. 

Alle wußten es und wurden mit 
Schlage lebendig: 

Es war ein rotes Taſchentuch. Zwei Enden 
des Tuches waren zuſammengebunden und in 
einer Ecke war mit. . Garn ein Mono- 
gramm eingeſtickt. F. N., Franz Nowotny. 


XII, 
Tote und lebende Hände. 


Als Nowotny erwachte, war es ſtockdunkel um 
ihn herum. Er ſtarrte in die Finſternis hinein, 
ohne daß ſeine Augen etwas erkennen konnten; ſie 
glitten blind im Raume umher, und ob er ſie 
1 3 öffnete, die Dunkelheit um ihn blieb 
undur 

Er lag 2 und ſtellte halbbenebelt feſt, 
daß fein Hinterkopf ihm ſchmerzte. Dann ver- 
ſuchte er, wie es ſeine Gewohnheit war, ſich im 
tt herumzuwälzen und ſich auf den Bauch 
legen. Dieſe Lage liebte er, namentlich gegen 


einem 


B 


n: lag. Hierüber mußte er a o a an 

War er aus dem Bett qeta a 

Plötzlich merkte er, daß ſich der 
Uniform ſchmerzhaft in den er 9 55 
war alſo gar nicht ausgezogen. 
aaay auf der Erde zu ſchieſen. he Jun An s 
dazu. Und der 1 8 ſchmerzte. — War er 
doch aus dem Bett gefallen? S — er 
ſpannte 1 75 feinen Willen an und ſetzte fi 
auf. Da das Blut aus ſeinem Hirn wich, be⸗ 
gann er mier und bewußter zu denken. 

Er ſtreckte die Hand aus, um ſich am Bettrand 
emporzuziehen. Die Hand fuhr durch die Luft, 
auch als er ſich vorneigte und rund um ſich taſtete. 
Er lag anſcheinend inmitten eines Zimmers. 
Das ſeinige war es nicht, das war h vollgepackt 


. feiner 


7 8. 


mit Möbeln und Büchern, daß kein 


ußbreit des 
Bodens frei war. $ 


Wo befand er ſich alfo? 
der Garage? Unfinn, dort brannte doch Tag 
und Nacht das a; und zudem war der Fuß 
boden aus Stein nd hier lag doch ein Teppich. 
Er fuhr ſich mit der Hand über das Geſicht. 
Da ſprang mit einm Male ein brennender 
Schmerz aus feiner Backe empor, Und blitzartig 
konben bie Peotone diefer Nacht in feinem Ge- 


825 


ächtnis: Sewald, der Hund, hatte ihm das Ge- 
ſicht zerkratzt. Und dann war der 
Zwerg gekommen und hatte geſchoſſen. Aber war 
er verwundet? Nowotny taſtete ſich ab, ſeine 
Glieder waren heil; bloß der — 0 ſchmerzte. 
Aber beſtimmt nicht von einer el. 

hatte der Menſch auf ihn geſchoſſt ns 

Nowotny beſchloß, den W a die ihn um- 
auh er auf den rund zu kommen 

Er erhob ſich vorſichtig. 

Nun ponb a er regungslos und drehte fih um 
ki Achſe. Die Unterarme hatte er als Taft- 
ühler parallel vorgeſtreckt, wie Somnambule es 
zu tun pflegen. 

Noch immer ſtand 5 Finſternis A warz und 
unüberwindlich vor ihm. eine Hoffnung, er 
würde ſich an das Dunkel a 25 zumin⸗ 
nich Umriſſe wahrnehmen können, erfüllte ſich 
ni 

Er aa, won fih behutſam for ttqubemegen. Er 
ging E aus, bis er an eine Wand ſtießz. Er 
efühlte ſie und ſtellte feſt, daß ſie mit dickem, 
gepreßten Leder beklebt war. 

Das ift grotesk, dachte er, wie komme i e 
ein Haus mit Ledertapeten? Gibt es im 
e a vierzig Kilometern Häuſer mit Leder- 
apeten 

Und wenn, bei wem befand er fi 
wie war er dorthin gekommen? 


ſeltſame 


arum 


dann? Und 
d — über- 


19. Auguſt 1930 


haupt! — wo war er? 

Er blickte plötzlich auf die Uhr, die an ſeinem 
Handgelenk matt leuchtete: 

Ein Uhr fünf. 

Soweit er ſich befinnen konnte, war es m- 
gefähr Mitternacht geweſen, als er den Hammer 
aus dem Autobus geholt hatte. Somit hatte ſein 
anzes Abenteuer an der Tür, — der Streit mit 
Sewald zuerſt, dann das Geſpräch mit dem Buck⸗ 
ligen, — einſchließlich der Zeit, da er bewußtlos 
geweſen war, nicht länger 7 5 eine Stunde ge- 
dauert. Das war eine kurze Spanne. Er konnte 
alſo nicht weit von jenem Hauſe ſein, aber wie 
hatte man ihn hierher gebracht, und wo waren 
die anderen? 

Er taſtete ſich vorſichtig an der Wand weiter. 
Das Zimmer ſchien ſehr groß zu ſein. 
bereits aen S hie getan, ohne eine Ecke zu er- 
reichen. uch fiel es ihm auf, daß die Wände 
abſolut kahl waren, er ſtieß gegen keine Möbel- 
wg und feine Hand berührte weder Bilder 
noch Tür⸗ oder Fenſterrahmen. Plötzlich ſpürte 
er einen Lichtſchalter. 

Er drehte ihn herum. Es blieb dunkel wie 
zuvor. Enttäuſcht ging er weiter. 

Kurios. Dieſes Zimmer mußte ein rieſiger 
Saal ſein. Nowotny kam zu keiner Ecke. 

Er ging ſchneller und zählte die Schritte. In 
regelmäßigen Abſtänden befanden ſich weitere 
Lichtſchalter an der Wand. Aber keiner funktio- 
nierte. 

Als er ſo bereits vier Minuten gegangen war, 
blieb er ver N und völlig ratlos ſtehen. War 


das möglich? Solche Räume wie dieſer exiſtier⸗ 
ten ja Aa nicht! War es vielleicht ein 
langer Gang? 


3 fiel ihm plötzlich ein, die Breite des Rau⸗ 
mes feſtzuſtellen. 

Er ſtellte ſich mit dem Rücken gegen die Wand 
und verſuchte, annähernd gerade den Raum zu 
durchqueren. 

ach ang AS a jee er an die gegen- 
überliegende hier befand fih ein 
Lichtſchalter. Select EN dieſer 

Nein, der ging ebenfalls nicht. Nowotny Trug 
wütend mit der Fauſt auf den Kontakt. Es ga 
ein kleines Splittern, und der Drehgriff fiel zu 
Boden. 

Er ging nun an dieſer Seite weiter. An 
Stelle * rechten Hand glitt nun die linke über 
die ee = 

Die Wand nahm noch immer kein Ende. 

Der nächſte Lichtſchalter war defekt. Der 
Drehgriff fehlte. 

a hätte ſich Nowotny ohrfeigen mögen. Wie 
ein Pa terben war er idiotiſch im Kreis 
5 elaufen. Das war ein rundes Zimmer, 

lerdings ſo groß war, daß die Rund dung 
der Wände nicht ohne weiteres im Finſtern 
wa war. 

Dies hatte er nun heraus. Die r un⸗ 
gen konnten ihren Fortgang nehmen. tieß 


nun in die Mitte Zimmers A ine 
Beine und Arme taſteten in die Luft hinein; er 
tige Schritte. Es war doch 


machte kleine, lich 
nicht wahrſcheinli daß dieſer Raum völlig leer 
inia, Es mußte doch wenigſtens ein Tiſch oder 
ein Stuhl vorhan.. hoppla, fein Schienbein 
ſtieß f gegen, etwas Hartes. 

r ſtreckte die Sand wagerecht aus — nichts. 

Langſam ließ er die Hand ſinken. 

In der Höhe ſeines Knies 9 5 feine Fin; 
ger plötzlich in etwas Weiches, Kühles, Haariges. 

ichts iſt unbehaglicher, als im Finſtern un⸗ 
verhofft ein menſchliches Ange J zu ER ug 
owotny riß die Hand erde rocken zurück. 

any Geſicht war kalt und trocken. 

Sr om unſchlüſſig. Der liegende Menſch 
regte ſich nicht. Nowotny zwang ſich, den Körper 
noch einmal zu berühren. 

Er ſtreckte nun die 8 Hand aus und be- 
rührte ein feines, weiches Tuch. Ein Frauen- 
kleid. Er zog die Hand zurück und überlegte. 

Barum erwachte fie nicht? 

— ſie leicht an, dann feſter. Und mit 
72 ale überkam ihn der Verdacht, daß ſie 
ot ſei. 

Er beugte fih nieder, horchte. Er hörte tei- 
nen Atem. 

Die Perſon war tot. 

Ein plötzliches Weh wallte in ihm auf. 

Er ertaſtete einen ſchmalen, jungen Körper, 
und die F dieſes entwichenen 
Lebens drückte ihn nieder. 

Doch ſein Bedauern um einen unbekannten, 
kasse Ang Menſchen ſchlug mit einem Male in 
kraſſe Fruit um: war dieſes tote Mädchen — 
Marzell ji benden Fi fub 

it bebenden Fingern fuhr er noh einmal 
über ir Kleid. Nichts, was Hn einen Anhalt 
geben fonnte. Sie hätte es fein können, aber auch 
Er griff in ihr Haar, hob den lebloſen 
Kopf, um die Form des Haarſchnitts zu ertaſten: 
ein HBubenkopf. War ſie es? 

Ach, was hätte er in dieſem . um ein 
Strei bola gegeben, um ein halbes Streichhol 3, 
um ein bloßes ſekundenlanges Auffladern! 

Ihr Bein faßte er. Weiche, geſchmeidige Sei- 
denſtrümpfe hatte ſie gehabt, das wußte er.” Auch 
dies waren Seidenſtrümpfe. War ſie es? 

Plötzlich fühlte er, wie die Hand der toten 
Frau an ſeinem Bein entlangſtrich und auf den 
Boden fiel. Die Knöchel knackten leiſe, als ſie 
aufſchlugen. 

Er erſchauerte. 
Er hob die Hand sik 


5 


faßte den Körper an 
der Schulter und rückte ihn jo auf dem Lager zu⸗ 
recht, daß die Hand einen Halt fand. Dann 
tajtete er nach der anderen Hand. Er beugte ſich 
über den Körper hin. 

Als er die zweite Hand anfaßte, ſchrie er auf. 


E r ße . eA otal folgt]. 


Weiße Zähne: Chlorodont 


Er hatte 


! 
2 x 
9 


1 Ein tönender Film 
Í aus dem Bergmannsleben ° 


Jula uu Ame Nou 


das sind die Männer, die Kameradschaft üben 

bis in den Tod. Denen unter der rauhen Schale 

ein Herz voll starker reiner Liebe schlägt — 

voll Liebe zu ihrem Mädchen — der einzigen 
Freude ihres Lebens. 


Ju lau dane Wong 


das sind die Soldaten der Arbeit, die, umlauert von 
zahllosen Feinden, von schlagenden Wettern— 
tödlichen Gasen — tückischen unterirdischen 


Wassern — bedroht von steterEinsturzgefahr — 
in den Tiefen der Erde kämpfen. 


Der große Tonfilm 


Jul uu du Nou 


hat ihnen allen ein Denkmal gesetzt. 


Ferner: Lustiges Beiprogramm 


Ab heute Schauburg nenne 


Ein 


sensationeller Erfolg 


In den welteren Hauptrollen: 


GUSTAV GRÜNDGENS 
OSKAR HOMOLKA 
OTTO WALLBURG 

F. VON ALTEN 

nach dem gleichnamigen Stück von 


CURT GÖTZ 


i Manuskript: 
KARL HARTL und WALTER REISCH 
Produktion: GÜNTHER STAPENHORST 
Regle: GUSTAV UCICKY 


Ein 100% iger Sprechfilm 


 Kammer-Lichipiele 
® 


Unser erster Tonfilm 


IVAN PETROVICH 


Donnerstag Intimes Theater 


Ziehung 10.—17. Septemb. 


Yolkswohl-Lotterie 


51160 Gewinne und 


Ihre 5 geben bekannt | 


Toni Schramm 


Archibald Jantos AS 
BN Dr.-Ing. u 465000 
Kurt Repetzki u. Frau 150 


Lagiewniki Cottbus 
Aloscha, geb. Gasch August 1930 1 


Laband, den 19. August 1950. 


Zurückgekehrt! EEE 


u. vers. auch 
Selck miine 
Kurz vor seinem 72. Lebensjahre verstarb nach schweren 10 STILLER haus 
Leiden am Sonntag, dem 17, früh 71/4 Uhr, mein lieber en 


guter Vater und unser Großvater, der 


prakt. Arzt. 


Klempnermeister Karl Wiener. 

2 Gaststätte des 

Beuthen OS, den 18. August 1930. Evgl. Gemeindehaus Volksheims 
Ernestine Schwarz als Tochter 1 


nebst Kindern. Ludendorffstraße 12 | 


Beerdigung: Dienstag, um 15% Uhr, von der jüdischen 
Leichenhalle aus. 


Dienstag, den 19. 8., ab 18 Uhr und Mittwoch, den 20.8, 


Schlachtjest 


Gleichzeitig empfehle ich meinen gut 
bürgerlichen Mittags- und Abendtisch Es ladet ergebenst ein 


in anerkannter Güte. - 
Angenehmer Aufenthalt H. Bur tzik 
a 


: BEUTHEN O0.-S, 
Dyngosstraße 


Ab Dienstag 
2 Tonfilm-Schlager im Programm 


„Menschen im Busch“ 


Das große Film-Ereignis — Erster Afrika -Tonfilm 
von Gulla Pfeffer und Dr. Friedrich Dalsheim, 


Einleitungsvortrag spricht im Film Herzog Adolf 
Friedrich v. Mecklenburg. 


Balalaika Nächte 


Ein tönender Film in 11 Akten mit 
Gina Manés / Tagues Catelain / Harry Nestor 


in den Hauptrollen. 
Dazu die DLS.-Wochenschau 


Thalia-tientspieie, | 


Ab Dienstag Zwei erstklassige Schlager 


Sei gegrüßt, du mein schönes Sorrent 


In der Hauptrolle: Ruth Weyher u. Alfred Abel 
i Ein Abenteuer- Fil it 
u. Dunkle Existenzen werner Fuetterer 


Dazu die D-L-S.- Wochenschau 


PALAST-THEATER tier se. 35 
von Dienstag- Donnerstag, 19.— 21. 8. 30. 3 Schlager im Programm! 
Emst Rückert in: „Steh ich in finstrer Mitternacht 


Ein Schicksalsspiel im bunten Rock in 7 Akten. 


„Der 13. Geschworene [Die Tragödie einer Ehe) 
Ein ergreifendes Drama aus dem Leben. — Ein Sensationsprozeß 
von gewaltigen Ausmaßen, wie sie letzt täglich vorkommen. & Akte, 


lu der König der Abenteurer io: »Der Mann im Dunkel« 
Lux vollbri wieder Unerhörtes — mit Spannung geladene 
Inserieren Abenteuer! 6 Akte. 


i Gewi Anfang 4 Uhr, letzte V ung 8% Uhr. 
bringt inn! Preise der Plätze: 1. Platz: 0.50, Sperrsitz 0.60, Loge 0.80 Mk. 


ST] || Preise dor Plätze: 1. Plals: 050, Sperrsitz 000, Loge 030 Mk. 
Zurück g ekehrt! Von meiner Londons Reife zurück 


nehme ab Donnerstag, den 21. Auguſt 
wieder Neuanmeldungen entgegen. 


Dr. med. Eckstein Erwin Brieger 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenleiden Leiter des Sprach - Instituts A. Grabowski 


Breslauer Zweigstelle 


Beuthen OS. Beuthen OS., Gymnasiaistr. 2, part, 


Am 17. August d. Js. verschied nach längerem 
Krankenlager unser Mitarbeiter 


Herr Maschinenhilfssteiger 


August Draga 


Wir bedauern in dem Verblichenen, der seit dem 
Jahre 1909 in unseren Diensten gestanden hat, einen 
pflichttreuen Beamten, der mit großer Zuverlässig- 
keit und unermüdlichem Fleiß die ihm anvertraute 
Betriebs-Abteilung geleitet hat. 

Seine dienstliche Bewährung, vor allem aber 
sein mannhaftes Eintreten für die deutschen Interessen 
in der Abstimmungszeit sichern ihm bei uns ein 
ehrendes, dankbares Gedenken. 


Preußische Bergwerks- u. Hütten-A.-6. 


Zweigniederlassung Steinkohlenbergwerke Hindenburg 
Abteilung Delbrückschächte. 


Oberschlesischer Feuerhestaltungsverein 


W erfüllen: hiermit die tr Pflicht bekannt 
zu geben, daß am 17. August 1930 unser Mitglied 


Frau Elisabeth Wille 


aus Gleiwitz verstorben ist. Die Einäscherung findet 
im Krematorium Breslau statt. 


Beuthen OS., den 18. August 1930. 


Von der Reise zurückgekehrt 


Dr. Berger 
Spezialarzt für innere Krankheiten — 
Oppeln, Ring I 


Sprechstunden: vorm. 9—12, nachm. 3—5 Uhr 
Sonnabend 9—12 Uhr. ə 


LICHTSPIELE Gleiwitz 


Nur Dienstag—Donnerstag 


Der. große Karl-Grune-Film 
in tönender Fassung! 


Katharina Knie 


nach dem bekannten Theaterstück 


W. Diegelmann Willy Forst 
Adele Sandrock Peter Voss u.a. 


Großes Beiprogramm kmelka-woche 
Micky-Tonlustspiel \ 


4 evtl. Beaufſichtigung der Schularbeiten) ers 
Heute, Dienstag, 19. Anguft, ab 2000) uh ( Da ee im en 


Schützenhaus Page ci 


BO er Im 
Tech: nikum 


Anterricht 
Hochbau, Tiefbau, Eisenbau, Betonbau. 


Auf vielfache 8 richtet das 8 
Spezial- Institut. Niederwallstraße 27, partr. 

Flugzeugs, Maschinen · und Automobilbau, 
Elektro- und Heizungstechnik. . Neu eine 


Dienstag—Donnerstag in Binden Glückaufstr. 4, u 
tübrt:__Uebersee - Ingenieur - Lehrpian. 
Semesterbeginn April u. Okt. Eigenes Kasino. Programm Irak, 


Ein Film, der alle angeht! in Beuthen, eriehtsstr. 7, part, ge 
Handels Hochschule 


Seelen Kursus für Sprachgestörte ein. 


Zwischen 14 und H E fpffarpr 


Unverstandene Jugend 


wird, sofern 
er stotterfrei 
singt, ohne 


Apparat durch 
unsere neueste, auf wissens Grundlage 
aufgebaute u. bewährte individuelle Spezial- 
und Psycho-Behandlung, auch in scheinbar 


Der 2. Großfilm: 


Abenteuer voll Spannung, Tempo, 
Humor mit 


ogslosen und schwersten Fällen unter 
Ronald Colman Garantie genolen. "Sale 8 Königsberg i. Pr. 
8 Beratung enlos — Weitere Anmeldungen Semesterbeginn 1. November 1930, 
Beiprogramm DIS.-Hoche u. Sprechstunden zu dem bereits begonnenen] Vorlesungsverzeichnis und Prüfungsord- 
Wochen 6 Uhr 80 Pt i Kursus am Dienstag, Mittwoch u. Donnerstag] nungen kostenlos, Gebührennachlaß für 
kleine Preise von g. an von 3—7 Uhr, Deutsche aus den Gebieten westlich des 
Speia- Institut Kruse & Weißbäcker polnischen Korridors 
Die besten Referenzen vorhanden. 
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Schauer und mäßig war m. 


ſeine Stelle iſt 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 229 


Einweihung des 


neuen Oppelner 


Sommerbades 


[Eigener Bericht) 


j Oppeln, 18. Auguft. 

Ein langgehegter Wunſch der Oppelner Jün⸗ 
ger Poſeidons iſt mit der Einweihung 
des S chwimmbades im neuen Stadion in 
Erfüllung gegangen. Erſtmalig prangte das Sta- 
dion im Flaggenſchmuck und grüßte 
Schwimmer und Gäſte, die ſich zu der Einweihung 
eingefunden hatten. Hierbei bemerkte man die 
Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden, 
Schulen, Sport-, Spiel- und Turnvereine, zahl- 
reiche Stadtverordnete und Stadträte, unter ihnen 
Reichsbahndirektionspräſident Meyer, Qand- 
gerichtspräſident Sania, Oberpoſtrat Beyer, 
vom Oberſchleſiſchen Schwimmverband den 1. Vor⸗ 
ſitzenden Waldeck, Gleiwitz, uſw. 

In Vertretung des verhinderten Oberbürger⸗ 
meiſters Dr Berger, begrüßte . 


Stadtbaurat Schmidt 


Schwimmer und Gäſte, insbeſondere die Ber- 
treter der Behörden, Schulen, Verbände und 
Vereine und betonte die Notwendigkeit der 
Anlage, die die Stadt nun endlich trotz der 
ſchweren Zeit geſchaffen hat. Sein Dank galt 
der Regierung, Magiſtratsbaurat Scharnhorſt 
und allen Handwerkern, die an der Anlage gear⸗ 
beitet haben. Mit den beſten Wünſchen für die 
Oppelner Schwimmer und einen guten Be⸗ 
ſuch übergab er das Sommerbad in die Obhut 
des Schwimmvereins 1910. 

Der Regierunasvertreter überbrachte in Ver⸗ 
tretung des Oberpräſidenten die beiten 
Grüße und Wünſche und dankte der ( 
Oppeln, daß diefe trotz der ſchweren Zeit die 
Initiative ergriffen hat, die Anlage zu ſchaf⸗ 
fen, und damit weitſichtige Kulturarbeit 
betreibt. Dieſe iſt gerade in Oberſchleſien als 
Grenzmark von beſonderer Bedeutung. Der 
Redner verſprach guch weiterhin nach Möglichkeit 
zu helfen. Sein Wunſch ging dahin, daß dieſes 
neue Werk dazu beitragen möge. die Jugend 
körperlich zu kräftigen und zu ſtärken, 
aber auch den vaterländiſchen und nationalen 
Geiſt zu fördern. 


Wettervorherſage für Dienstag: 
Bei wechſelnden Winden vorübergehend auf⸗ 
beiternd; nur vereinzelt noch geringe 


8 
2 Schon 


Stadt | I 


Wohlges 


Für die Schwimmvereine und ſporttreibenden 
Vereine der Stadt überbrachte der Ehrenvor⸗ 
ſitzende des Schwimmwereins 1910, Hofphotograpb 


Max Glauer, 


die beſten Grüße und Wünſche und ſprach der 
Stadt, insbeſondere dem Erbauer, Stadtbaurat 
Schmidt. Dank und Anerkennung für die in 
jeder Beziehung vorbildliche Anlage aus. 
Der Redner betonte, daß es nunmehr auch in 
Oppeln möglich fein wird, größere ſchwimmſport⸗ 
liche Veranſtaltungen auszutragen, was bisher 
bei den ungünſtigen Badeverhält⸗ 
niſſen nicht möglich war. 


Von feiten des Oberſchleſiſchen Schwimmver⸗ 
bandes und zugleich für den Deutſchen Schwimm⸗ 
verband überbrachte 


Bergwerksdirektor Waldeck, Gleiwitz, 


als Vorſitzender des Oberſchleſiſchen Verbandes 
die beiten Wünſche und gab feiner Freude Aug- 
druck, daß nunmehr auch die Oppelner Schwimm- 
vereine in den Beſitz eines Gommer- 
badeg gelangt find. In Oberſchleſien war ſtets 
ein Mangel an derartigen Sportſtätten. und 
darum muß es beſonders begrüßt werden, wenn 
die Städte in letzten Jahren der Schaffung ders 
1 Anlagen arößeres Intereſſe geſchenkt 
aben. i 


Als letzter Redner ergriff 
Stadtjugendpfleger Rektor La qua 


das Wort und richtete ſich beſonders an die 
ungen d, für die wiederum in der Stadt eine 
kulturelle Pflegeſtätte geſchaffen worden iſt, um 
che ar der Stadt beſonderen Dank auszu⸗ 
prechen. 


Aus Anlaß dieſer Einweihung veranftaltete 
der Schwimmverein 1910 ein Wettfhwim- 
men und hatte hierzu auch die Schulen und 
andere Sporwereine herangezogen. Leider war 
der Wettergott der Veranſtaltung nicht 
hold geſinnt. Regen, ſtarker Wind und kalte 
Lufttemperatur beeinträchtigten die Veranital- 
tung. ſodaß man ſich genötigt ſah einen Teil der 
Einzelwettkämpfe aus dem Programm 
zu ſtreichen und ſich hauptſächlich auf Staffeln, 
Schauſpringen und andere ſchwimmſportlichen 
Vorführungen beſchränkte. Trotz des ungünſtigen 
Wetters zeigten die immer noch in fatti der 3 


lerſchienenen Zuſchauer lebhaftes Intereſſe an den 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 


Vorführungen, die mit einem Reigen- 
ſchwimmen junger Mädchen des SO. 1910 
jowie einigen Schauſpringen eingeleitet wurden. 
Außer den Wettbewerben fanden auch die Ret- 


19. Auguſt 1930 


tungsvorführungen ſowie das Figurenlegen durch 
16 Mädchen des SO lebhaftes Intereſſe. 
Leider fielen auch die Waſſerballſpiele 
der Ungunſt des Wetters zum Opfer. 3 


Wapltampibeginn det DBP. Hindenburg 


Bon Moldenhauer über Brüning zu Hugenberg 
[Eigener Bericht) , 


Hindenburg, 18. Auguft 
Am letzten Freitag abend hielt die Bezirks- 
gruppe Hindenburg⸗Mitte der DNVP. im Ka- 
ſino der Donnersmarckhütte eine ge⸗ 
ſchloſſene Mitgliederverſammlung, die 
gleichzeitig als Auftakt für ihren Wahlkampf 
vorgeſehen war, ab. 


Der 1. Bezirksgruppen⸗Vorſitzende, Stadtver- 
ordneter Niedenzu, eröffnete die Verſamm⸗ 
lung durch eine Begrüßung der Mitglieder 
und Parteifreunde, insbeſondere des Kreisvor⸗ 
ſitzenden, Reg.⸗Aſſeſſors und Verwaltungsrechts⸗ 
rats Daniel, der ſich als Redner zur Verfügung 
ſtellte. Nach einer kurzen, aber kernigen Ein⸗ 
leitung übergab der Vorſitzende das Wort dem 
Hauptredner des Abends. 


In einem langen Referat ging 


Reg.⸗Aſſeſſor Dau ie N 


auf die politiſche Lage und das Program m 
der Deutſchnationalen Volkspartei ein. Er ſchil⸗ 
derte eingehend die Haltung des Kabinetts Br i= 
ning und die Urſachen, die zur Auflöſung 
des Reichstages geführt haben. Mit einem Hin- 
weis auf die Verkoppelung des Agrarpro⸗ 
gramms und der ins Unendliche ſteigenden 
Steuergeſetze erinnerte er an das Ver⸗ 
ſprechen Molden hauers, daß der Reihs- 
haushalt in Ordnung ſei und nun eine 
Steuerſenkung kommen würde. Er be- 
tonte, daß aber ſtatt der verſprochenen Steuer⸗ 
ſenkungen Moldenhauer neue gewaltige 
Steuergeſetzentwürfe eingebracht habe. 
Alsdann ſchilderte der Redner den Verlauf der 
am 16. Juli ſtattgehabten Ab ſtimmung über 
die Steuergeſetze, die am 17. Juli in Kraft ge⸗ 
ſetzte Steuernotverordnung des Kabi- 
netts Brüning und die darauf folgende Abſtim⸗ 
mung über den Antrag des Reichstages auf 
Außerkraftſetzung dieſer Notvperordnung, 
für den auch die 
fraktion ſtimmte, nachdem nun feſtſtand, daß die 


ahl von der DNVP. dem Kabinett Brüning gewährte 


Bewährungsfriſt nicht mehr verlängert 


deutſchnationale Reichstags⸗ 


Würze 
hilft in der Küche 


wenige Tropfen end schwachen 
chmack — Vorteilhaftester 


werden konnte. Fortfahrend erinnerte der Red- 
ner an die kluge und wohlüberlegte Haltung 
Dr. Hugenbergs, an feinen an Dr Brüning 
gerichteten Vorſchlag, in dem er u. a. auch die 
Bedingung ſtellte, das Zentrum ſolle auch in 
Preußen die bisher der Sozialdemo⸗ 
kratie geleiſtete Gefolgſchaft endgültig löſen. 
Brüning wollte aber mit der SPD. nicht brechen 
und lehnte daher den Vorſchlag ab. er 

In weiteren Ausführungen erläuterte der 
Redner die Vorgänge, die zur Abſplitte⸗ 
rung einiger Abgeordneter der deutſchnationalen 
Reichstagsfraktion geführt haben. Redner be- 
tonte, daß die Abſplitterung Weſtarps ein 
Meiſterſtück Dr. Brünings ſei. Er wies auf den 
8 des „Vorwärts“ hin, in dem die Ah- 
eſplitterten als Herren der „Gardeſtellenjäger⸗ 
attaillons“ bezeichnet werden. Der Redner be⸗ 
eichnete dieſe Abſplitterung inſofern als einen 
Eriola, als nunmehr in der Deutſchnationalen 
Volkspartei klare Verhältniſſe eingetre⸗ 
ten feien und die DNBP. mit Hoffnung und 
Zuverſicht in den Wahlkampf gehen kann. 

In weiteren Worten ſchilderte der Redner 
die Urſachen, die zum 


Kampf gegen das Kabinett Brüning 


Anlaß 1 124 haben. Er erinnerte an die herr⸗ 


Den Mißwirtſchaft, an die 17 Milliar- 
en Mark Schulden Deutſchlands, für die 
jährlich 1,7 Milliarden Reichsmark Zinſen 


aufzubringen ſind, und an die 2 Tri⸗ 
butlajten von 2 Milliarden Reichsmark. Er 
verglich die früheren mit den jetzigen Steuer- 
laſten und wies auf die erforderlichen durchgrei⸗ 
fenden Sparmaßnahmen hin. Im . iei 
menhang damit wies er auf den unbedingt er⸗ 
forderlichen neuen Kurswechſel hin und ent- 
wickelte das wirtſchaftliche und politiſche Ziel der 
Deutſchnationalen Volkspartei unter Vergleichs- 
ſtellung mit den Zielen der anderen Parteien. 
Dr. Hugenber bezeichnete er als den idealen 
und geeignetſten Führer der DNVP., dem man 
unbeirrt das größte Vertrauen ſchenken 
kann. — In feinem Schlußwort rief er zur ge- 
ſchloſſenen Stimmenabgabe für die Liſte 2 (Liſte 
der DNVP.) auf. In der darauf 1 i 
Ausſprache erklärte ex, daß die VP. 
ſelbſtverſtändlich auch die Aufrollung und Beſei⸗ 


— — — > 


ren. 


Suppen, Soßen, Gemüsen und Salaten kräftigen 
Bezug in großer Originalflasche zu R.M. 6,50. 


| erlangen Sie ausdrücklich MAGGI Würze 


— 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Antiker Badeort unter der Lava 
Oereulaneum beſuchen — nicht nur Pompeji 

Nach Herculaneum gehen die Touriſten 
nicht. Die Züge nach Pompeji halten zwar 
auf der Strecke, aber beinahe niemand ſteigt aus: 
und die wenigſten von den vielen Autos, die auf 
der neuen, fabelhaften Straße von Neapel nach 
Caſtellamare raſen, halten an dem ziemlich ge⸗ 
ſchmackloſem Tor, das man neuerdings an den 
Eingang der antiken Stadt geſetzt hat. 


Dieſe Unbeliebtheit erklärt ſich vielleicht aus 
dem recht geſchmackloſen Urteil, daß frühere Gene⸗ 
rationen von Reiſenden über Herculaneum ge- 

t haben. Alexander Dumas z. B hat ſchon 
bezweifelt. daß . paſſionierter Altertums⸗ 
forſcher in dieſem Durcheinander von halbverbor⸗ 
genen Trümmern länger als eine Stunde zubrin. 
gen könne; und noch der Baedecker von 1912 
macht wenig einladende Bemerkungen über das 
Intereſſe einer Beſichtigung. Heute ift der Du- 
maside „Trümmerhaufen“ verſchwunden und an 
eine reizende ſaubere, kleine 
Stadt getreten, deren antite Mauern und Stra- 
ßen fo nett und ordentlich daſtehen und — liegen, 
wie Häuser und Straßen eines wohlaufgeräumten 

ſenſtädtchens am Sonntag⸗Nachmittag. Ein 

olg der neuen Ausgrabungsmetho⸗ 
den der italieniſchen Regierung. Die Bewohner 
von Herculaneum hatten drei Tage 
Beit, mit ihrem N Beſitz zu Heben 
im niab zu den at ompeja n 
ehe ee e ihre Stadt erreichte! So darf 
man bei dieſen Ausgrabungen nicht auf jo wi 
tige Funde in künſtleriſcher Hinſicht hoffen, wie 
man ſie in e und dort — infolge bedeutend 
leichteren Ausgrabungsbedingungen — ſchon vor 
tanger Zeit zu Tage gefördert Di Andererſeits 
ift jedoch noch mit einer weſentlichen Zunahme 


ch-Jſehr ängſtlich darüber gewa 


— 


der Funde zu rechnen, da man mit den Ausgra⸗ 
bungen „am fa Ende“ angefangen hat und 
ER Thermen ſowie das Forum mit Tem- 
peln, Statuen uf. noch nicht freigelegt find. Bei 
dem heutigen Tempo der Arbeiten wird man auf 

ließung dieſes Teiles der unterirdiſchen 


die Erſchließ $ 
Stadt vielleicht noch einige zwanzig Jahre zu 
warten haben: man geht augenblicklich mit größter 
Sorgſamkeit vor und hat durchſchnittlich pro Jahr 
ein Haus ausgegraben. 

Das Gelände der Ausgrabungen bei ihrem 
heutigen Stande bedeckt ein Rechteck von etwa 
135 mal 70 Meter: insgeſamt 12 Häuſer, von 
denen pier einzeln ſteben, während die anderen in 
einer Diese 8 epflaſterten Straße aufgereiht 
ſind. Dieſe Häuſer ſind vollkommen reſtauriert, 
ſie haben Dächer, bequeme Treppen und eine or⸗ 
dentliche Tür, Im Garten ſpielt die Waſſerkunſt, 
die Blumen blühen, die Wege ſind ſauber gefegt. 
Auf den Durchſchnittstouriſten werden diefe Ar- 
rangements gewiß ihre Wirkung nicht verfehlen, 
er wird vielleicht Herculaneum in ſeiner neuen 
Form Pompeji vorziehen, das mit feinen unge ⸗ 
deckten einſtöckigen Häuſern einen weniger voll ⸗ 
ſtändigen und lebensvollen Eindruck macht, wenn 
es auch unzweifelhaft ganz andere Kunſtwerte 
aufzuweiſen hat. Die Fachgelehrten aller⸗ 
ings ſind bereits in einen igen Streit ver- 
wickelt, ob und in welchem Maße man reſtaurie⸗ 
ren dürfe: namentlich von deutſcher Seite 
ift die Frage aufgeworfen worden, ob durch ſolche 
Mittelchen der echte Eindruck des antiken Milieus 
nicht Werle würde. Profeſſor Main ri, 
der Leiter der Ausgrabungen, gleichzeitig Direktor 
8, Nationalmuſeums in Neapel, bereitet offen- 
ſichtlich einen längeren Bericht und eine Apolo⸗ 
ie ſeines Verfahrens vor; doch iſt er bis zum 
eutigen Tage no j 

i wird, daß niemand 
anders Material bis zu feiner Veröffentlichung in 
die Hände bekommt. 

Das intereſſanteſte der einzelſtehenden Häuſer 
det ein Periſtyl mit mehreren vig erhaltenen 

len (bie übrigen find durch moder 


nicht erſchienen, wobei jedoch 


ne erſetzt):! ſetzt. 


die anſtoßenden Räume enthalten Fresken von 
einem eigenartigen Hellblau, wie Wir fie weder in 


Bleiröhre wird. Die Moſaik⸗ 
fußböden find ſehr gut erhalten, ebenſo das 
Gebälk des Periſtyls und andere Holzteile. die 
in Pompeji meiſt vollſtändig verbrannt find. In 
einem anderen Hauſe ſind in den Schlafzimmern 
fajt ſämtliche hölzernen Bettjtellen erhalten, 
zum Teil jogar mit⸗Reſten von Silberbeſchlägen 
oder von Bemalung. In einem dieſer - 
pomes befindet ſich ein kleines W 
as noch Spuren vom tropfenden Oel der Nacht⸗ 
lampe zeigt, die dort geſtanden hat und noch heute 
ſteht. Man hat alles getan, um den Eindruck des 
Milieus möglichſt lebendig zu erhalten, wenn man 
auch gezwungen war, die Holzteile und beſonders 
koſtbare Einzelheiten unter Glas zu bewah⸗ 
ren. Die unverſehrten Holzverkleidungen, Pal- 
ken, Treppenſtufen, ſtellen für den Archäologen 
das Hauptintereſſe von Herculaneum dar, da hier 
allein über die Verwendung des Holzes im Rah⸗ 
men der römiſchen Bautätigkeit Aufſchluß zu fin⸗ 
den war. R 
Herculaneum hat vor Pompeji den Bor- 
zug, nicht wie eine Totenſtadt zu wirken. 
Hier wird man nicht auf jedem Schritt an die 


fürchterliche Kataſtrophe gemahnt, die vor zwei⸗ b 


tauſend Jahren die Pompejaner in ihren Betten 
überraſchte. Die kleine elegante Gee- und Bade. 
ſtadt hat von ihrer urſprünglichen Heiterkeit etwas 
bewahrt. Sie war einſt der Aufenthalt von Ari- 
ſtokraten und Intellektuellen, Künſtlern und Poe 
ten, gegenüber Pompeji, das die Stadt der Nei- 
chen, der Parvenus, der levantiniſchen Händler 
geweſen ift. Ein gütiges Geſchick hat die Kulti⸗ 


oierteren vor dem Aergſten bewahrt, wenn fie auch] tooi 


ihre Stadt einem ſpäteren Ya) dert überlaſſen 
mußten, das heute aus Pan 3 ft 


das Bild einer verlorenen Welt ſich zuiammen« 
8 


Der Arbeitsplan der Breslauer 
Schauſpielbühnen 


Die Sonnabend eröffnete Sommerſpiel ; 
zeit der Vereinigten Theater dauert bis ein 
ſchließlich 29. Auguſt. Sonnabend, den 30. Auguſt, 
wird in beiden Theatern die Saiſon 1930/31 be- 
ginnen. Als Eröffnungsvorſtellung im Lobe ⸗ 
theater findet die Erſtaufführung von Shake 
peares „König Richard der Dritte“ in 
der een neuen Bühnenbearbeitung des 
Intendanten Paul Barnap, in deſſen Händen 
auch die Regie liegt, ftatt. Im Thaliathee- 
ter wird mit der r , der Klabund⸗ 
ſchen Bearbeitung von J. M. Woitkows Komd- 
die aus dem heutigen Rußland „Die Liebe 


— 


auf dem Lande“ und der Georges Courte- 
linſchen Groteske „Der 1 utzmann“ 
die Spielzeit eröffnet. Auf dieſe Eröffnungsſtücke 


folgt noch im September im Lobetheater eine 
Neuinszenierung ‚bon Gerhart Hauptmanns 
„Hanneles Himmelfahrt“, im Thalia- 
theater die Erſtaufführung pon Bruno Franks 
Komödie „Sturm im Waſſerglas“. — 

erner ſind zur Aufführung in der kommenden 

pielzeit die nachfolgenden Werke in Ausſicht ge- 
nommen: dethe: „Egmont“, Hiller: 
„Die Räuber“, Büchner: Wozet”, Strind- 

erg: „Königin Chriſtine“, Wedekind: 
Lulu“, Shaw: „Mann kann nie wiſſen“, „Der 
Kaiser von Amerika“, Schnitzler: „Profeſſor 
Bernhardi“, Molnar: „Souper“, „Eins, zwei, 
drei“, Rößler: „Die fünf Frankfurter“, 
Zuckmayer: „Der fröhliche Weinberg“, Ka 
tharina Knie“, Kaiſer: 


„Der Lügner und die Nonne“, Giraudox: 


„Amphitryon“, Menzel: „Brok“, Brückner: 
„Eliſabeth von England”, Wolf: „Die Ma- 
en von Cattaro“, öblin: „Die Che“, 


Müller: „1914“, Adam: „Magot und das 


Jugendgericht“ u. a. m. Außerdem ſchweben 
4 Verbondiungen „ von 
Uraufführungen. 3 
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Ausschreitungen in Schomberg 


dem Freunde das Ihr abgebiſſen 


[Eigener Bericht) 


Schomberg. 18. Auguſt. 


gung der Beamten und Widerſtandes gegen 


Am Sonnabend wurde in Schomberg mige die Staatsgewalt bis Sonntag feſtgeſetzt werden 


feſt gefeiert, da der von der Gemeinde bn mußte. 


geführte Bau eines Doppelwohnhauſes 
80 der Dorfangerſtraße im Rohbau bereits unter 

l Bauunternehmer wie auch der Ge⸗ 
meindevorſtand und Gemeindevertreter waren 
des Nachmittags mit den Bauarbeitern in 
den beiden Lokalen von Schyska und Grisko ver- 
ſammelt, wo der übliche Richtſchmaus ge⸗ 
reicht wurde. Dieſe Richtfeſtfeier verlief ohne 
jeden Zwiſchenfall, da man es verſtanden 
hatte, Störenfriede, die ſich einzudrängen ver⸗ 
ſuchten, fernzuhalten. Dieſe gerieten aber dann 
auf der Straße in Streit und lieferten fih 
derart heftige Schlägereien, daß 
Schutzpolizei einſchreiten mußte. Da⸗ 
bei hatten die Polizeibeamten keinen leichten 
Stand, da unverantwortliche Elemente ſie belä⸗ 
ſtigten. Darin gefiel fih insbeſondere der Mr- 
beiter Fonfara, der wegen Beleidi⸗ 


tigung der RER een und Kolonialſchuld⸗ 
lüge, ſowie die Wiedererlangung unſerer frühe⸗ 
ren Kolonien als ihr Programm anſieht. 


Beuthen und reis 


Wiener Lehrer ſingen 


Der Wiener Lehrer-A-cappella-Chor, einer 
der berühmteſten Männerchöre, veranſtaltet vom 
23. Auguſt an eine Oſtgrenzlandfahrt, die Breslau, 
Königsberg und am 6. September auch unf ere 
Stadt berühren wird, wo der Chor das ei 
Konzert für den oberſchleſiſchen Indu- 
ſtriebezirk geben wird. Der Leiter des 


Chores ift der in allen Sängerkreiſen bekannte di 


Hans Wagner - Schönkirch. Der Chor be⸗ 
ſteht aus 60 Mann, die in ſyſtematiſcher Aus⸗ 
bildung zu einer einheitlichen Klangform ge⸗ 
ſchult worden ſind. Nach dem Konzert, das um 
20 Uhr im Schützen hausſaal ſtattfindet, 
wird von den Vereinigten Männergeſangvereinen 


Beuthens den Sangesbrüdern aus Wien ein 
Kommers gegeben. 
* 
* 83. Geburtstag. Frau Witwe Auguſte 


Preiß, Dyngosſtraße 19, begeht am 20. Auguſt 
in geiſtiger Friſche ihren 83, Geburtstag. 


* 60. Geburtstag. Lokomotivführer Friedrich] Wi 


Zeplin, Kluckowitzerſtraße, ein geborener Beim 


en begeht am ittwoch feinen 60. Geburts- 
2 menſtoß. An der Kreuzung Qum- 
e war am 5. Mai ein 
Motorrad mit einem 


erſonenauto zu je m- 
eftopen. Bei dem 952 nS iſt 
der 1 otorradfahrer vom Rad ee leudert 
und verletzt worden. Den ald hatte der 
Führer des Perſonenautos verſchuldet, der 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung angeklagt, am 
Montag vor dem Strafrichter ſtand. Das 
Urteil lautete auf 15 Mark Geldſtrafe. 


„Seine Mutter totgeſagt. Wegen Betru⸗ 
ges hatte ſich der Schloſſer Kurt Henning 
aus ikultſchütz zu verantworten. er Ange⸗ 
klagte hat am 30. Januar unter Vorſpiegelung. 
daß ſeine Mutter geſtorben ſei und ein 
paar Schuhe zur Beerdigun un ſolche für 
15,50 Mark erſchwindelt. ach 4 Tagen wollte 
er die Schuhe wapres; þat fie ter bis heute 
nicht bezahlt. egen den Angeklagten wurde 
Anzeige erſtattet und er wegen etruges 
zu 20 Mark Geldſtrafe verurteilt. 


* Ein Wilddieb. Unter der Anklage der 
Wilddieberei ſtand der Poſtaushelfer 
oe. aus Broslawitz vor dem Strafrichter. 

er Angeklagte wurde von dem Förſter Sch mi dt 
dabei betroffen, wie er im Kamienietzer Walde 
auf dem Jagdterrain des Grafen Stolberg mit 
einem Teſching einen Haſen geſchoſſen hat. 
Der Angeklagte leugnete die Tat, er wurde aber 
überführt. Er wurde zu Her verhältnismäßig 
geringen Strafe von 2 Tagen Gefängnis 
verurteilt. 


* Ertappter Einbrecher. Ein Wächter 
Oberſchleſiſchen Wach⸗ und eee 
überraſchte in der Nacht einen Einbrecher, der 
bereits einen Schaukaſten mit Textilwaren 


Einbrecher von 
wurde. 


* Strafe für S wei Arbeiter 
aus Miechowitz, Y ohne iſſen der 
Poſt an den Nun d funk angeſchloſſen 


hatten, ſind deswegen am Montag von dem 
Einzelrichter des hieſigen Amtsgerichts zu 


je 10 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. 
Außerdem aber haben ſie noch den Verluſt der 


mit nicht unerheblichen Koſten enoe ch a 
ten Apparate, die von Polizei EAN 
nahmt worden find, zu beklagen. 


* Evangel. Männer- und e e K 
Der Verein hielt am Sonntag im Ev. Ge⸗ 
meindehaus ſeine erſte r e e 
ſammlung im Sommerhalbjahr ab. Schrift⸗ 
führer Koſlowſky begrüßte die Anweſenden. 
Diakon Seidel hielt einen Vortrag: „Was 
Kriegstagebücher vom Krieg erzählen.“ Die Ver- 
faſſer von Büchern: wie Remarque, Junger, 


Zucker nährt 
und ist billig! 


Andere Feſtgenommene konnten bald 
wieder auf freien Fuß geſetzt werden. An ande⸗ 
rer Stelle gerieten die beiden Arbeiter Richter 
und Kosmalla in einen heftigen Streit, ob- 
wohl ſie ſeit längerer Zeit eine enge Freund⸗ 
ſchaft verbindet. Der Streit zwiſchen dieſen 
beiden artete ſchließlich in eine böſe Schläge⸗ 
rei aus, wobei der wutentbrannte Richter ſei⸗ 
nen Freund am Kopfe faßte und ihm faſt 
die geſamte linke Ohrmuſchel abbiß. 
Erſt herbeigerufene Polizei konnte die beiden 
Wüteriche auseinander und den ohrloſen 
Kosmalla zum Arzt bringen. Als man dann 
nach dem abgebiſſenen Ohrteil ſuchte, konnte die⸗ 
ſer nicht mehr gefunden werden. Richter hatte 
das Ohr ſeines Freundes verſchluckt. Gegen 
den gefährlichen Freund iſt nun Anzeige 
wegen Körperverletzung erſtattet worden. 


Renn, Bäumelburg wurden erwähnt. 


Die Aus⸗ 
prade, an der 


ſich die Mitglieder Mar- 
guardt, Kühn, Superintendent Schmula 
beteiligten, war eine rege. Superintendent 
Schmula erzählte von dem Jubiläum der 
S in Zaborze, das am Sonntag be⸗ 
re worden war. Schriftführer Koſlowſky ſchloß 


einigen geſchäftlichen Angelegenheiten das 
asaltis gu len Zuſem und betonte, daß der 
Anfang an dieſen Zu ammenkünften gemacht ſei, 


und an dieſen feſtzuhalten Sache der Mit 
iſt. Am 21. September findet die nächſte 
n ſtatt. 


* Brieftauben⸗Wettflug Hamburg in 14 Stun- 
Am Sonnabend fand von hier ein 
Brieftauben ⸗ -Wettflug ſtatt, an dem ſich 
ie Altonaer Reiſe vereinigung, die 
88 Reiſevereinigung und Hamburg- 
Wandsbeker Reiſevereinigung beteiligt hatten. 
Der Abflug erfolgte früh 4,45 Uhr bei beſtem 
Wetter und guter Fern ficht. Die erſte Taube 
war am gleichen Tage am Ziele eingetroffen. 
Die letzte Preistaube gelangte am 5. Tage nach 
Pinneberg. Trotz des ſchlechten Wetters ift der 
Flug als unbedingt gut zu bezeichnen 


* Von der W Die Gymnaſtik⸗ 
kurſe fallen am Mittwoch, a bends 748 und %9 
hr, nicht aus; ſie finden im Muſikſaale 
der Mittelſchule ſtatt. Dr Jokiel wird eine 
Reihe von Vorträgen über „ Fe im 
Orient“ halten. Auch iſt ein Ski urſus für den 

inter geplant. Meldungen bereits jetzt 
Mittwoch und Sonnabend von 4—6 Ubr im 
Stadthaus, Dyngosſtraße 30. 


i BR Orcheſter. Heute, — Abend 
konzert des ganzen Orcheſters unter der Leitung 
von Kapellmeiſter Selig Oberhoffer. Morgen, 
Mittwoch, iſt wieder das übliche e ee 18 
Waldſchlößchen Dombrowa. Abends ab 20,15 Uhr 

dann in der Aula der Mittelſchule das ine 
Konzert der Sommerſaiſon für die El 


tern. 
Am Mittwoch, 
4 ipe, 


lieder 
er- 


den, 


jeden 
n 


wehrverein. nachmittags 
rauenkaffee im Vereinslokal, Reſtau⸗ 
Peys Kaiſerkrone. Abends 8 Uhr Borftands- 


itzung. Die Monatsverſammlung findet 
am 1. September, abends 8 Uhr, im pe far ſtatt. 
“ Der Ausflug] ba 


Evangeliſcher G rverein. 
iſt wegen des ihian Wetters verſchoben. Dafür 
heut nachmittag 4 uhr Verſammlung im Ge 
meindehaus. 

* Evangeliſcher Jungmännerverein. Dienstag, den 
19. Auguſt, 8 Uhr, Bibelbeſprechſtunde im Evangeliſchen 
Gemeindehaus. 

* Katholifcher Deutſcher Frauenbund. Mittw 
findet ein TTEA ei Kindern nach —— 


ſtatt. Gemeinſamer Abmarſch von der Schom⸗ 
— — Unter ng an (Sul um 2,30 Uhr 
nach dem Erk Miden Gaſthaus (Dutke). Um 4 Uhr ge- 


meinſame Kaffeetafel. Die enten 
und Lampions ſind mitzubringen. 
Katholiſcher Deutſcher Frauenbund, 
Mittwoch Volkstanz in der Humboldtſchule. 
* BİL 1930. Mittwoch finden in der Turn ⸗ 
halle der Moltkekaſerne die Endkämpfe um die 
Vereinsmeiſterſchaft ſtatt. Die Sieger werden für die 
Oberſchleſiſche Mannſchaftsmeiſterſchaft beſtimmt. 
* Jungſtahlhelm. Am Sonntag, vormittags 9,30 Uhr, 
A p > ell im Evangeliſchen Vereinshaus, Ludendorff. 
8 e Stadtteil Roßberg. Der Verein 
veranſtaltet am Sonntag, 31. Auguſt, auf dem Garten- 
gelände an der Flurſtraße ſein es Gartenfeſt. Von 
10 Uhr ab Gartenkonzert, ab 2 Uhr Kinderbelu- 
ſtigungen unter Leitung von Onkel Kneſebeck. 
SoN Fackelzug; der Abſchluß mit Brillantfeuer⸗ 
wer 
s een 8 Roßberg. Der Verein ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag, 31. Auguſt, auf dem Garten- 
ie des Rleingartenvereins im Stadtteil 
oßberg eine Propaganda ⸗Tierſchau mit Be 
wertung verbunden und einem Kaninchen markt. 
* Provinzialverband oberſchleſiſcher 8 
Der Verband hält am Sonntag, 7. 9., in Ratibor in 
Bruks Hotel ſeine Verbandstagung ab. Die 


worden. Für diefe Tagung find Redner von der Land- 

wirtſchaftskammer Oppeln und von der Provinzialver⸗ 

waltung Ratibor gewonnen. 

885 i er rein. Der Verein hält 
Mittwoch im Vereinslokal bei Goroll, Tarno. 

907 Straße 28, nach der Ferienpauſe ſeinen nächſten 


Geſangsabend ab. 
Die Hande ſchule Königsberg i. Pr. beginnt 
ihr Semeſter am 1. November. . 


und Auskünfte koſtenlos. 


Film⸗Vorſchan 


Deli ⸗Theater. Ab 9 bringen wir zwei 
Tonfilmſchlager. große Fu geg — — 
der erſte Afeita-Sonfilm genjen Buſch“ von 

Gula Pfeffer und Dr. Friedrich Dalsheim. 
Den Einleitungsvortrag ſpricht im Film Herzog Adolf 


vied rich von Mecklenburg. Dazu „Bala- 
aikanächte“, ein tönender Film in Akten und die 
neueſte Wochenſchau. 35 * 


Tagesordnung iſt in den Fachblättern bekannt gegeben. 


Hat das Handwerk noch eine Zukunft? 


Re oberſchleſiſchen Schneider 
in Leobſchütz 


Leobſchütz. 18. Auguſt. 


Der Verbandstag der bberſchleſiſchen 
Schneiderinnungen fand hier am 17. und 18. 
Auguft unter Vorſitz von Obermeiſter Bu ja ra, 
Beuthen, ſtatt. Am Sonntag um 13 Uhr wurde 
die geſchloſſene Vertretertagung abgehalten. Ge⸗ 
ſchäftsführer Hofferek, Gleiwitz, erſtaftete den 
Jahresbericht. Gegenwärtig zählt der Verband 
18 Innungen mit 1403 Mitgliedern, ein Ehren- 
mitglied und ein Einzelmitglied. Der Ver ⸗ 
mögensbeſtand beläuft ſich auf 1376 Mk., 
der Haushaltsplan für das neue Geschäftsjahr 
balanziert mit 3911,27 Mk. Zum Schluß wur- 
de eine Reihe von Anträgen erledigt. Darin 
wird u. a. gefordert, daß der Vorſitzende einer 
Meiſterprüfungskommiſſion ein Handwerker ſein 


müſſe, in den Fachſchulen jollen als Lehrer mehr 


Praktiker als bisher angeſtellt werden. Es wurde 
eine Kommiſſion gewählt, die die Frühjahrs⸗ 
werbung des Reichsverbandes durchführen 
r ͤͤ ³¹¹W! BISHER l 

Sonntag abend fand dann ein Begrüßungs⸗ 
abends ſtatt, zu dem ſich zahlreiche Gäſte einge⸗ 
funden hatten, und der einen recht een 
Verlauf nahm. Am Montag um 8 Uhr be⸗ 
teiligten ſich die Tagungsteilnehmer zunächſt ge- 
ſchloſſen an einem Gottesdienſt, der dem Anden- 
ken der verſtorbenen Verbandsmitglieder galt. 


Um 9 Uhr fand dann die öffentliche Verſamm⸗ 
lung ſtatt. Nach Begrüßung der Ehrengäſte 
ſprach 


Syndikus Philiph 


über die gegenwärtige Wirtſchaftslage. Syndikus 
Jung referierte über „Hat das deutſche Hande 
werk noch eine Zukunft?“, welche Frage er am 
Schluß ſeiner Ausführungen bejahte. — Für die 
Kammerwahlen wurde folgende Liſte in 
Vorſchlag gebracht: Obermeiſter Muſchik, Glei⸗ 
witz, Schattka, Guttentag, Frl. Kloſe, Dp- 
peln; als ordentliche Mitglieder: Glagla, Ben- 
then, Dudacy, Ratibor, und Frl. Adel 
mitzel, Oppeln, als Erſatzmitglieder. 


Obermeiſterin Stück. 


Dresden, berichtete über wirtſchafts⸗ und ſozial⸗ 
politiſche Fragen des Damenſchneiderin⸗ 
nen- Handwerks. Reichstagsabgeordneter Hark 
wig, Oppeln, ſprach über die Erfolge der Hand⸗ 
werkernovellen in den letzten 33 Jahren und gab 
einen Ueberblick über den Aufſchwung der In- 
nungen. Nach der Mittags p auſe hielten 
die Damenſchneiderinnen eine Sondertagung ab, 
in der Frau Elſe Stück, Dresden, einen Vortrag 
über: „Die Frau als Handwerksmeiſterin“ hielt. 
Als nächſter Tagungsort wurde Neiße gewählt. 


Mehr Publizität in der Kommunal⸗ 
verwaltung 


Ausbau der Zuſammenarbeit durch perjö 


nliche und allgemeine 


Fühlungnahme 


Die vor mehreren Jahren von dem Präſiden⸗ 
ten des Deutſchen Städtetages, Dr. Mulert, 
erhobene Forderung: „Mehr Publizität 
in der Kommunal verwaltung“ hat in 
den modernen Stadtverwaltungen wie in der 
Preſſe ein ſtarkes Echo gefunden. Ein deutliches 
Bild darüber, wie ſtark die Umſtellung der 
Preſſe in der Beachtung und Beurteilung tom- 
munalen Schaffens in den letzten Jahren geweſen 
iſt, erhält man aus einer vor kurzem vom 
Preſſeamt der Stadt Magdeburg heraus- 
gegebenen bibliographiſchen Zuſam⸗ 
menſtellung, in der ein Ueberblick über Ber- der 
öffentlichungen gegeben wird, die bis Ende 
Februar d. J. ſich irgendwie mit dem Problem 
„Kommunalberwaltung und Preſſe“ befaßten. 

Aber nicht nur der „Deut ſche Städte: 
tag“, ſondern auch die übrigen kommunalen 
Spitzenverbände ſowie die ne Stadtverwal⸗ 
tungen vertreten entſchieden den Grundſatz 

gehender P ität. Zu der Tätigkeit der 
Preſfeſtel en und Preſſeämter tritt die 
Harek 8 . ſei es je 
direkter Form, ſei es in on rt einer all- 
gemeinen Beſprechung über aktuelle, fom- 
munalpolitiſche ran die den Vorzug hat, daß 
im Anſchluß daran eine für beide Teile frucht⸗ 
bare Ausſprache ſtattfinden kann. Dieſe Form 
der Preſſebeſprechung wählte in dieſen Tagen 
auch der neue Verbandsführer des Sunbgemeine 
tages Weſt, Dr. Gö b, indem er die rtreter 
der Preſſe in ſeinem Berliner Verbandshaus 


voll 


einlud, um ſie über wichtige Fragen länd- 
licher F zu unterrich⸗ 
ten. Es ift begrüßenswert, daß neben den ſtädti⸗ 
ſchen Selbſtwerwaltungsfragen auch die Dinge der 
kändlichen Kommunalverwaltung in der 
Oeffentlichkeit immer mehr erörtert werden. Der- 
artige Zuſammenkünfte werden um jo ſegens⸗ 
reicher wirken, wenn wie in dieſem Falle, nicht 
nur die wichtigen eee we —— 
allem die Finanzſorgen, die 
gemeinden ditt geringer haben als die Städte. 
18 Einzelfragen aus der ländlichen Verwaltung 
B A erörtert werden, denn in den Fragen 
Selbſtverwaltung be steht ja zwiſchen Stadt 
und Land kein Gegenſatz. 8 i 
Durch eine ſolche ſachliche Orientierung wi 
. 


auch die Bedeutung der ländlichen 


tung in der Oeffentlichkeit die gebührende Wür 
digung finden. Hervorgehoben ſei noch, daß de 
legentlich dieſer Beſprechung auch den Vertretern 
der Preſſe der Geſchäftsbericht über das 
vergangene Jahr überreicht wurde, der neben 
einem Ueberblick über die geleiſtete Verbands- 
arbeit auch eine ſehr eingehende Darſtellung der 
für die weſentlichen Landgemeinden wichtigſten 
Verwaltungsgebiete und aktuellen kommunalen 
Probleme gab. Verwaltungsreform, inanz⸗ 
reform, i ieo ei und Arbeits- 
loſenverſicherung fanden beſonders eingehende 
Behandlung, alſo alles Fragen, die nicht nur 
die Mitglieder des Ver andes intereſſieren, 
bolt iind auch für die Allgemeinheit wert⸗ 
in 


» Thalia-Lichtſpiele. Ab heute bringen wir wieder 
ein erſtklaſſiges Zwei Schlager Programm 
Als erſter im Sri NN du mein ſchönes Sorrent“ 
mit Ruth eyher und Alfred Abel in der Haupt- 
rolle. Dazu die neueſte Wochenſchau. 

» Kammerlichtſpiele. Die Juſtizkomödie „Ho. 
kuspokus“ (Der Prozeß Kitty Kellermann) mit Lilian 
Harvey und Willy Fritſch bleibt noch bis Don- 
nerstag auf dem eg Dieſer Film bedeutet als 
reines Dialogſtück eine intereſſante Neuheit der 
Tonfilmproduktion. 

» Intimes Theater. Der Tonfilm „Es gibt eine 
Frau, die Dich niemals vergißt“ mit Lil Dagover 
und Joan Petrovich wird noch bis Donnerstag 
gezeigt. 

Schaub Der ab heute laufende Film „Helden 
der Nacht“ behandelt erſtmalig als tönender Film 
eine fpannende Epifode aus dem Bergmannsleben. 


* Palaſt⸗Theater bringt ein „ 
Drei- Schlager⸗Programm. Als erſter Film: Ernſt 
Rückert in „Steh' ich in finſtrer Mitternacht“. Ein 
Schickſalsſpiel im bunten Rock. Zweiter Film: „Der 


13. Gefhworene*. Die Tragödie einer —— 

ergreifendes Drama aus dem Leben, 2 nd bis 

us innerfte der Geele. Dritter Film: „der König 
der Abenteurer in „Der Mann Tr untel”. 


Miechowitz 


„Imkerverein. Am Sonntgg hielt der Ver⸗ 


ein eine FF mit Stand⸗ 


richswille ab. Vorh r wurde eine kurze 
Sitzung im Gaſthauſe bei Herzog abgehalten. 
Mroß — ie einen wohlgepflegten Bienen- 
Be itzung wurde alsdann im Gaſt⸗ 

bei Qera fortgeſetzt. Der 1. Vorſitzende, 
Kriminal- berſetretär Dudek, brachte den Mit- 


gliedern zur Kenntnis, daß auf der letzten Bie- 
nenausſtellung in Gleiwitz angeregt wurde 
einer Sterbekaſſe korporativ utreten: 
der jährliche Beitrag ſollte 6 Mark agen. 
Die Leiſtungen der Sterbekaſſe wurden 
— eichfalls bekannt gegeben. Sämtliche anweſen⸗ 

n Mitglieder erklärten, daß fie bereits mehr- 
fah derartigen Sterbekaſſen angehören shi 


n bereine, 


. angetreten. Die nachste 
Verſammluna findet am Sonntag, 
tober, um 4 Uhr nachmittags, im Vereinsloka 
Baron in Karf ſtatt. 


Rokittnit 


„30 jähriges Stiftungsfeſt der Feuerwehr. 
Die hieſige Freiwillige Feuerwehr be 
ging am Sonntag ihr go jähriges tif. 
tungs feſt, an dem ſich einige Ortsvereine und 
wei Brudervereine aus der Umgegend mit ihren 
Fahnen beteiligten. Als Vertreter des Kreis- 
e war Kreisbrandinſpektor 

hiig aus Miechowitz erſchienen. Trotz der 
großen Ungunſt des Wetters konnte der Feſt⸗ 
umzug ſtattfinden. Die weitere Feier fand im 
EEF E Saale ſtatt. Kreis! randinſpektor 
oſchütz begrüßte die Wehren ſowie die Gaſt⸗ 
während Oberbrandmeiſter S Ën p in 
einen Rückblick über die Entwicklung des ihm ſo 
ſehr ans Herz gewachſenen Rokittnitzer Fener- 
wehrvereins gab. Mit einem dreifachen „Gut 

r!“ und dem Deutſchlandliede wurden 5 
Feſtreden geſchloſſen. Darauf fand 
Ueberreichung der F . el ftat 
Konzert, Preisſchießen und erloſung ſowie ein 
uter Trunk forgten für die nötige Unterhaltung. 
Sum Schluß vergnügte fih Jung und Alt beim 
anz. 


* Schwere Körperverletzung. Bei einer Par 
einanderſetzung mit einem 9 7 „Dee 
Ink Wobnbafte e wurde der auf der Kir — 
ſtraße wohnhafte Arbeitsloſe Purſchke ang 
lich mit einem Dolche ins Bein geſtochen. Darauf 
Su: er aus Rache feinem Gegner die Fenſter⸗ 

ben ein. 


Volkswohl-Lotterie. Vom 10. 


lehnten daher den korporativen itt der l. ew 150 000 
planten Sterbekaſſe ab. Dem re find fünf 100.000 -h 95 Mark, naon uſw. Man 
neue Mitglieder beigetreten. 1 Erledigung | bene ſich möglichſt rechtzeitig an das Bankions Emil 


der, Tagesordnung wurde die 


rern si 


der Umfang der Baumarkt Arie | 
in Hberſchleſien 


57000 Arbeitsloſe allein im Induſtriebezirk 
[Eigener Bericht) i 


; Gleiwitz, 18. Auguſt. [hilfe für Beſchaffung von Bauarbeiten fih aus- 
Zu einer außerordentlichen Zanuns|mirten zu laffen, dann iſt der Zuſammen⸗ 
find die Mitglieder der Freien Maurer- undıbruch da; denn die Gemeinden werden die 
Zimmererinnung Gleiwitz⸗Hindenburg zu- täglich zunehmende Laſt der Wohlfahrt3- 
ſammengekommen. Nach erfolgter Vorſtands⸗ſunterſtützung nicht mehr tragen können. 
wahl und Erledigung der Innungsangelegen f Der Reichswirtſchafts. und Finangminifter muß 
heiten ſchilderte der Obermeiſter Robert Joſe⸗ſofort gebeten werden. zu veranlaſſen. daß die Re- 
fel die erſchreckende Not auf dem Bau- und gierung die dringende Nothilfe in die Wege 
Arbeitsmarkt im Induſtriebezirk. Große leitet. i j 

und kleine Baufirmen ſowie die größten Holz Gemeinſam mit den Arbeitgeberverbänden des 
lieferungskonzerne ſtellen ihre Zahlungen ein, Hoch- und Tiefbaugewerbes in Weſtoberſchleſien 
wodurch das geſamte Bauſchlüſſelgewerbe in Mit⸗iſt ein Telegramm an das Reichs ⸗ 
leidenſchaft gezogen wird. Da der Reichstag überſarbeits⸗ und Finanzminiſterium geſandt wor⸗ 
die erwartete Oſthilfe ſtolperte, find die ge-|den. Es wird dringend gebeten, zu veranlaſſen, 
ringen Hoffnungen auf baldige Belebung ber daß die aus der Notverordnung beſtimmte Oft- 
Bautätigkeit geſchwunden und wenn es nicht ge⸗ hilfe in Oberſchleſien baldigſt eingeleitet wird, 
lingt, die durch die Notverordnung beſtimmte Dft- J weil der Zuſammenbruch ſonſt unvermeidlich iſt. 


Hammelfleiſch 


Neue Forſchungsergebniſſe der mediziniſchen Wiſſenſchaft 


Den Zuchtmaßnahmen der Schafzüchter und Aſchaffenburg, berichtet über dieſe Verſuche lin 
«halter iſt es gelungen, die Fleiſchquali Nr. 49 der Deutſchen Landwirtſchaftlichen Tier⸗ 
tät und ⸗quantität der Schafe zu verbeſſern, zucht) unter der . Hammelfleiſch⸗ 
und damit den Wohlgeſchmack zu erhöhen. Es genug macht ſchlank“. „Die Entfettungs⸗ 
kommen heute nur noch wenige ältere Schafe auf diäten ſtellen an Selbſtdiſziplin und Einſicht der 
den Fleiſchmarkt, die Sn; den Hammelfleiſch⸗ Kranken weitgehende Anforderungen, da Hunger 
verzehr infolge ſeiner Eigenſchaften beeinträdtig- | und Schwächegefühl bei Durchführung derſelben 
ten. Dem heutigen Fleiſchmarkt werden etwa auch feſte Vorfätze ins Wanken zu bringen ver⸗ 
75 Prozent erſtklaſſige Maſtlämmer im mögen. Die Entfettungskuren müſſen daher un- 
Alter bis zu einem Jahre zugeführt, alſo eine angenehme Begleiterſcheinungen vermeiden und 
Qualität, die früher unbekannt war. Die Fort- leicht durchführbar fein, Die Entfettungsdiät ſetzt 
ſchritte in der Zucht und Fütterungstechnik] fih aus Hammelfleiſch⸗ und Gemüſe⸗Obſttagen 
haben dazu geführt, wieder Beziehungen zwecks grüne Tage) zuſammen. In der Regel werden 
Fleiſchabſatzes im Aus kane anzu- drei bis fünf Hammelfleiſchtage, zwei grüne Tage 
knüpfen trotz der von Ueberſee eingeführten beſten und zwei Vollkoſttage unter Fette und Zucker⸗ 
Anuolitätsware. Beſte Maſtlömmer werden nach einſchränkung gegeben. Dieſer Turnus wurde 
Dänemark ferner nach England und Frankreich] drei⸗ bis viermal, in manchen Fällen auch adt- 
exportiert, in Länder, deren Bevölkerung die bis zehnmal wiederholt, bis der erſtrebte Ge⸗ 
Phiten. Anſprüche an Fleiſchmenge und güte wichtsverluſt erreicht wurde. 
ſtellen. In Deutſchland iſt der Verzehr an Nachſtehend folgt Beköſtigung während der 
Hammelfleiſch ſegenüber dem ejamt- | Hammelfleiſchtage: 
fleiſchkonſum mit 3 Prozent der niedrigſte‚ Nüchtern: (Kiſſinger! Brunnen oder im 
während beiſpielsweiſe a ‚den Kopf der eng-| Haus 150 Gramm angewärmtes Waſſer mit einer 
Liſchen, oder franzöſiſchen Bevölkerung Meſſerſpitze Glauberſalz. 
der Anteil des verzehrten Hammelfleiſches 45% Frühſtück: 1—2 Taſſen Tee oder, wo 


beträgt. ! ; 
n zeztlichen reif idi lich ſchwarzer Tee Unruhe oder Schlafloſigkeit her- 
e ae 3 gg vorruft, braſilianiſcher Tee (alte drei Zwie⸗ 
menſchliche Ernährung unterſucht. Mit Ver⸗ bäcke. BR i i 2 
ſuchen, eine günſtigere Ernährungsweiſe für Re; 8 en mahlzeit bei Hungergefühl 
Menſchen zu ſchaffen, beſchäftigt fich der pink ein Mefeld s Sprer gad Air iie 
tiſche Arzt Dr. Salzmann, Bad Kiſſingen: Mittageſſen: 2 Hammelkotoletts (wenig 
fin Nr. 8 der Münchener mediziniſchen Wochen-| Butterzufag), etwa 100 Gramm, ſchnell gebraten 
Schrift veröffentlicht). Dr. Bom hard t, loder gegrillt), 1—2 Scheiben Ananas (rohe oder 
. nene sine Shier grüner 
Salat mit Zitronen angemacht, eine Taſſe Tee, 


Gloei wis kein Brot. 


Nachmittags: Wieder Brunnen, Tee 

„ UPB.-Lichtfpiele. Im UP. gelangt heute der ganz | í : ’ 
enge Karl Grune Ute rte Emelta. und Zwieback und Obſt (feine Bananen). 
Großfilm „Katharina Knie“ in tönender Faſſung, von Abendeſſen: wie mittag. 
Schmidt Boelcke trefflich muſikaliſch illuſtriert, 
zur Vorführung. Der Film, der ſich eng an das bee 
kannte Theaterſtück von Karl Zuckmayer anlehnt, 
tft beſetzt mit Carmen Boni, Fritz Kampers, Eugen 
Klöpfer, Adele Sandrock, Frieda Richard u. a. 

„Capitol. Das Capitol bringt in ſeinem neuen 
Programm einen Jugendfilm „Zwiſchen 14 und 17“, 
der das Problem Jugend in neuartiger Weiſe ber 
leuchtet und ſich von Filmen ähnlicher Art ſchon da 
durch vorteilhaft unterſcheidet, daß der Regiſſeur eine 
Schar Schüler und Schülerinnen, alſo vom Filmſtartum 
nicht berührte Darſteller, zu den Aufnahmen heranzog. 
Wem leichtere Unterhaltung mehr zuſagt, der wird bei 
dem anderen Film des Programms, dem abenteuer 
reichen „Buldogg Drummond“ auf ſeine Koſten kommen. 

„Schauburg. Der Beginn der neuen Saiſon ſteht 
unter dem glückverſprechenden Vorzeichen des erſten 
Ufatonfilms: „Hokuspokus“. Ein deutſches Filme 
luſtſpiel unbeſchwert und wahrhaft heiter iſt enkſtan. 
den. Ein Sprechbilderbuch für Verliebte und damit 
Freude und Entſpannung für Millionen von Menſchen. 
Lilian Harvey und Willy Frit ſch, die die aupt · 
rolle ſpielen, haben ſich wie immer die Herzen aller im 
Sturm erobert. Man muß fie lieben und man denkt 
deglückt an dieſen herlichen Film zurück. Dieſer Tone 
film wird noch bis Donnerstag, den 21. Auguft, ver- 
längert. 


Einkochen von Gelee und Marmelade 


Marmelade jeglicher Fruchtart wird im 
Geſchmack am beiten und in der Farbe am ſchön⸗ 
ſten, wenn ſie langſam und lange Zeit auf ruhi⸗ 
gem Feuer kocht und fleißig umgerührt wird. Der 
Kochprozeß kann ſich ohne Nachteil ſogar auf 
einige Tage verteilen, wenn das Kochgeſchirr ein 
tadellos emailliertes oder irdenes Gefäß iſt. 
Eiſerne und verzinnte Geſchirre verändern 
die Farbe des Fruchtſaftes: in Kupfer⸗ und 
Meſſinggeſchirren kann ſich durch die Obſtſäure 
bei längerem Stehen Grünſpan bilden. Die 
ſparſame Hausfrau nutzt gern die Hitze des Her⸗ 
des während des Kochens der täglichen Mahlzei- = 
ten zum Einkochen der Marmelade aus. Der 
Marmeladenkeſſel kann ruhig immer wieder auf 
den Herd geſtellt werden, denn das Erkalten und 
erneute Ankochen der Marmelade ſchadet nicht im 
geringſten. Auf dieſe Weiſe brennt die Marme- 
lade nicht ſo leicht an, während eine raſch ein · 
gekochte Marmelade leicht einen dunklen An- 
ſtrich erhält. Auch foll die Marmelade jo heiß 
als möglich eingefüllt werden. Gelee- und Mar- 
meladengläſer dürfen nicht zugebunden werden, 
ehe die Maſſe vollſtändig erſtarrt iſt. d 


In manchen Rezepten findet die Hausfrau 
verzeichnet, daß beim Einkochen der Früchte der 
Zucker erſt geläutert werden muß. Das 
iſt ſo zu verſtehen: Auf ein Pfund Zucker nimmt 
man X Liter Waſſer, löſt den Zucker unter flei- 
Bigem Umrühren darin auf und bringt ihn zum 
Kochen, wobei man ihn abſchäu mt. Dies iſt 
der erſte Grad oder auch große Perle genannt. 
Zweiter Grad oder kleine Perle fordert, daß die 
Zuckerflüſſigkeit weitergek ocht wird, bis 
diefelbe in Tropfen vom Löffel fällt. Der 
dritte Grad oder der Faden, verlangt, daß der 
Zucker gekocht wird. bis er beim Abtropfen 
Faden zieht. Es gibt immer einzelne Haus⸗ 
frauen, beſonders unter der jüngeren Generation, 
die dieje Ausdrücke nicht kennen; die ferner nicht 
wiſſen, daß Gelee und Marmelade ver- 
ſchieden eingekocht werden müſſen. 


Beim Geleekochen iſt zu beachten, daß der 
Zucker in dem Fruchtſaft — ſei es Apfel-, Quit- 
ten-, Brombeer oder Holundergelee — ftändig 
gelöſt iit, ehe derſelbe zum Kochen kommt. 
Durch fleißiges Umrühren erreicht man eine 
ſchnellere Löſung des Zuckers. Gelee erfordert 
ſtarke Hitze und ein möglichſt flaches 
Kochgeſchirr, damit die Flüſſigkeit raſch ein- 
dünſten kann. Ein zu langſames Kochen in einem 
tiefen Gefäß ergibt ſelten ein ſo ſchönes Gelee. 
Es muß raid kochen und wird während des 
Kochens ſorgfältig abgeſchäumt. Den 
Schaumlöffel legt man in einen Topf mit reinem, 
heißem Waſſer, damit der angehängte, klebrige 
Zuckerſaft ſich ablöſt. Um zu probieren, ob das 
Gelee ſteif genug ift, gießt man etwas Geleeſaft 
auf einen kleinen Teller. Fließt die Maſſe noch, 
ſo iſt das ein Zeichen, daß der Saft noch länger 
kochen muß; erſtarrt ſie aber und bewegt ſich 
nicht mehr, ſelbſt wenn der Teller ſchräg gehalten 
wird, dann iſt das Gelee zum Einfüllen fertig. 

Bei der Herſtellung einer ſteifen Geleemaſſe 
ift es überaus wichtig, daß der richtige Beit- 
punkt des Abnehmens vom Feuer be⸗ 
obachtet wird. Zu langes Kochen iſt zu permei- 
den, da Farbe und Aroma darunter leiden: auch 
verkocht ſich unter Umſtänden der Gallertſtoff, 
und das Gelee wird überhaupt nicht ſteif. Aus 
dieſen Gründen iſt es auch nicht vorteilhaft, große 
Mengen Gelee auf einmal zu kochen. Gelee fol 
ſo heiß als möglich eingefüllt werden, denn es be⸗ 
ainnt ſehr ſchnell zu ſulzen und bildet oben raſch 
eine feſte Kruſte, die auch zur Haltbarkeit des 
Gelees beiträgt. Die zu füllenden Gläſer müſſen, 
ehe das Gelee eingegoſſen wird, zum Vorwär⸗ 
men über heißen Dampf gehalten werden. Auch 
durch Einſtellen eines ſilbernen Löffels 
können wir das Springen der Gläſer verhüten. 
Das Metall des Löffels, beſonders das echte Sil- 
ber, nimmt ſofort die Hitze der heißen Flüſſigkeit Bahnhof eine große Rolle geſpielt hat. Die 
in ſich auf, ſodaß dem Glaſe keine Gefahr mehr Mitglieder des Vereins drangen in angetrunke⸗ 
droht. Sind die Gläſer gefüllt, werden die Löf-Inem Zuſtande in das Lokal ein und verlangten 
fel ſofort herausgenommen, damit fih oben eine von dem Gaſtwirt die Verabreichung von 
Kruſte bilden kann. Man tann fih leicht über [Getränken, die ihnen aber verweigert 
. heiß der Löffel in kurzer wurde. Daraufhin trieben fie den Gaſtwirt ber- 

i art in die Enge, daß er den Ruheſtörern 
ſie von ſo kleinen Portionen ſatt wurden und das Lokal verbot. Die Aufforderung blieb 
ſich keine Ermüdungse rſcheinungenſohne Erfolg und die Rowdys ſchlugen in der Gaſt⸗ 
einſtellten. Die Abnahme während der Tage wirtſchaft alles zuſammen. Kein Glas, keine 
mit Hammelfleiſchkoſt betrug in der Regel 400 Fenſterſcheibe, keine Türfüllung blieb ganz. 
bis 700 Gramm täglich. An Vollkoſttagen er- Ei e : Å 
höhte fih das Gewicht meiſt um wenige Gramm. iner der Ein ringlinge verletzte ſich beim 
Alkohol it auszuschalten.“ ? Fenſterſcheibeneinſchlagen jo ſchwer, daß er nach 

Daß Hammelfleiſch leichter verdaulich dem Krankenhaus gebracht werden mußte. Die 
ohnen oder Erbſen, | ijt als anderes Fleiſch, dürfte bekannt fein. Es [Polizei, die mit Gummiknüppeln ener- 
giſch durchgriff, wurde zum Teil verletzt. 
Die wütende Menge nahm nun gegen die Schupo⸗ 
beamten eine derart drohende Haltung 


Waſſerretenkion im Organismus zu verringern.] das Hammelfleiſch heran. Was für den Kran- ein, daß dieſe mit entſicherter Piſtole 
Hammelkotoletts von Fett ng befreien. ken zur Geſundung hilft, jollte der Geſunde für dem Pöbel zu Leibe rückten. In der Dunkelheit 
en fein, daß die Geſunderhaltung ſeines Körpers tun! entkam der größte Teil der Angreifer. Es 
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‚Ba 
bei der Luftfrako, Internation ales Luft ⸗ 
ftadt- und Maklerkontor, Air - Expreß 
GmbH., Berlin, Zentralflughafen. Das Büro ier- 
nimmt Stückguttransporte, in ſteigendem 
Maße auch von Schwergut. Es vermietet Flugzeuge, 
„Charterung“, in enger Fühlung mit allen Flugzeug 
beſitzern auch im Ausland. Es vermittelt Kun fte 
flieger, Flugzuge für Luftreklame, Schädlingsbe⸗ 
kämpfung, Lichtbildaufnahmen, Studienreiſen. Es kauft 
und verkauft Maſchinen. 


FFF 
„Immertreu“ in Beuthen 


Beuthen, 18. Auguſt. 

Zu den ſchweren Ausſchreitungen in der Nacht 
vom Sonnabend zu Sonntag auf dem Friedrich ⸗ 
Wilhelm⸗Ring, über die wir bereits berichteten, 
erfahren wir noch: 

In dem von dem Gaſtwirt Max Schwie⸗ 
dernoch bewirtſchafteten Lokal fand ſich in 
den ſpäten Abendſtunden eine Reihe von männ- 
lichen und weiblichen Perſonen ein, die einem 
eingetragenen Verein „Die Rabe n“ angehören. 
Der Verein ſetzt ſich zum größten Teil aus Per- 
jonen zuſammen, die jhon häufig mit dem 
Strafgeſetzbuch in Konflikt gekommen ſind. 
Der Verein als ſolcher iſt eine Nachbildung des 
in Berlin gefürchteten Geſelligkeitsvereins „Im- 
mertreu“, der ſeinerzeit bei der Schlacht mit 
den Hamburger Zimmerleuten am Schleſiſchen 


ist jetzt besonders wichtig. 


Staub und vermehrte Absonderungen behindern dis 
Atmung der Kopfhaut - die Nerven werden dadurch 
ständig gereist. Eine regelmäßige Massoge mit 2741 
Portugal hält die Poren offen und fördert die gesunde 
Entwicklung des Haares. Unreinheiten werden durch 
` Behandlung mit diesem vorzüglichen Hasrpflegemittel 
rasch von Haar und Kopfhaut gelöst und sind leicht zu 
entfernen. Einreibungen mit #711” Portugal erfrischen 
köstlich und regen die Tätigkeit der Zellen nachhaltig 
an. Das Haar wird weich wie Seide, duftig und 
schmiegeam und erhält lebendigen Glanz. 


d 
1 


ges. gesch. VII 40 i 0 
und die blau-goldenen Hausfarben, 
7 


ſammlung ab. Der 1. Vorſitzende ermahnte 
die Mitglieder, die Stimme bei den Reichstags⸗ 
wahlen den 56 Parteien zu geben. 


„Schwerer Motorradunfall. Der von. Lejh- 
nitz kommende Motorradfahrer S owa erlitt bei 


dem Dominium Lohnia einen ſchweren Un- 
fall. Er bemerkte auf der Chart 


iusfahrer wurde vom de ge chleudert 

uup erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung, Der 

ahrer kam ohne Verletzungen dtvot., Schuld 

en dem Unglück trifft den Knecht, ler die Tiere 

- unbeau fich . auf die verkehrs reiche 
e i 
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Sberbürgermeifter Ir. Berger 
gerechtfertigt 


(Eigener Bericht) 
Oppeln, 18. Auguſt. 

Nachdem Oberbürgermeiſter Dr Berger in 
dem Diſziplinarverfahren von dem 
Bezirksausſchuß in Oppeln in allen Punkten 
freigeſprochen worden ift, hatte der An- 
klagevertreter beim Oberverwaltungs⸗ 
gericht Berufung eingelegt. Dieſe Berufung 
iſt jetzt vom Antragſteller zurück gezogen 
worden, ſo daß das freiſprechende Urteil des Be⸗ 
zirksausſchuſſes Rechtskraft erlangt hat. 


Rieſenbetrug 
in Bendzin⸗Kattowitz 


Königshütte, 18. Auguſt. 
Ein Bendziner Großkaufmann, Pesjach 
Srebne, der erſt vor kurzem aus Paläſtina zu⸗ 
rückgekehrt iſt, hat mehrere namhafte Jir- 
men im Dombrowaer Induſtrierevier um etwa 
300 000 Zloty geſchädig t. S. hatte bei dieſen 
Firmen größere Beſtellungen aufgege⸗ 
ben und größtenteils nur in Wechſeln ge⸗ 
zahlt, die, wie ſich jetzt herausſtellte, alle ge⸗ 
fälſcht waren. Als Srebne merkte, daß die 
Fälſchungen entdeckt fin, flüchtete er 
nach Belgien, hatte ſich aber vorher größere 
Geldbeträge von Kattowitzer Banken ins 
Ausland überweiſen laſſen. Die genaue Höhe der 
gefälſchten Wechſel konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden, da noch mehrere falſche Wechſel im Um- 
lauf ſind. 


Unfälle auf Reifen Wieder eine Minderheits- 
Borſicht an der Türe — Juetſchungen und oſſene Wunden ſchule in df Os. geiählofien 


Staub im Auge Die bisher im evangeliſchen Schul- 
: 4 ebäude in Staude untergebrachte Wind er- 
„Glückliche Reiſe“, dieſen Wunſch pfle-I wenig bluten und verſchließe fie dann mit einem e di 3 din Berüd⸗ 
gen wir Verwandten, Freunden und Bekannten reinen, frij aufgebügelten Taſchentuch, bis die 3 > ür das Schuljahr 
r wenn der Zug die Bahnhofshalle ver- Möglichkeit für einen feimfreien Verſchluß durch nung der Wojewodschaft für das neue Schuljah 
äßt. Wir denken dabei im allgemeinen nur an Auflegen eines Verbandpäckchens oder[geſchloſſen. Die Verordnung wird damit 
I Pe e er ur 50 Fuge ſelbſt halb o 11 Gaze und Binde Anger ift. Des- begründet, daß angeblich die nach dem Genfer 
und damit ſeinen Inſaſſen zuſtoßen könnte; in⸗ halb ſo : Shi ; 
beffen die Betriebsſicherheit auf der Eiſenbahn wenn er mit Kindern reift, etwas ſauberen Bere Abkommen 5185 a ge Wr 
ift heutzutage glücklicherweiſe fo groß geworden, bandſtoff, am beiten einen, in jeder Apothekeſ mehr erreicht worden fei. N en Serp 
daß Eiſenbahnzuſammenſtöße, Entgleifungen und oder Drogerie für wenige Pfennige käuflichen nung verlautet, daß es den Eltern, die ihre 
ähnliche Zugunfälle mit ihren fürchterlichen Fol-]Schnellverband, mit ſich führen. elbſt⸗ Kinder der Minderheitsſchule zuführen wollen, 
en ſehr felten. geworden find. Viel häufiger ver denen 8 en größere Wunden oder ſolche, unbenommen bleibt, die Errichtung einer Privat- 
find leider jene Unfälle auf Reifen, die uns durch bei denen ich S ſchul + lich it eigenen Mitteln — zu 
Leichtſinn oder eigene Unachtſamkeit zu“ ſofortiger ärztlicher Behandlung. abe — narürlich mit eigenen z 5 
ftoßen. Der hänfigfte, w ch meift $ Ste i betreiben, denn es wird gleichzeitig bekannt ge 
ehi 3 3 er häufigſte, wenn auch meiſt har : ; SE fi fa 
Hierhin gehört zunächſt der 8 Nielsen ift das Hineinfliegen eines Koh⸗ geben, daß ſeitens der amtlichen Stellen öffent 
Sturz aus dem fahrenden Zuge. enſtäubchens ins Auge. Anlaß hierzu gibt der [liche Schulräume nicht mehr zur Ver- 
P Wunſch, während der abrt den Kopf aus dem fügung geſtellt werden. 
ein Ereignis, das fih leider in den letzten Tagen] Fenſter zu ſtecken, um möglichſt viel von der 1 SE E 
wieder mehrfach zugetragen hat. Ganz beſonders beifliegenden Landſchaft ſehen zu können Leider i ; i ; ; 
Kinder jollte man auf Eiſenbahnfahrten jorg- verſuchen viele Menſchen, ſich durch Reiben Wie der Amtliche Preuß iſche Preſſedienſt mite 
jam von den Wagentüren fernhalten, des Auges dabei zu he fen. Damit wird aber das teilt, hat der reußiſche Miniſter für 
aber auch Erwachſene müſſen vermeiden, dem Ganze höchſtens ſchlimmer gemacht. Ent- Volkswohlfahrt in einem Runderlaß 
Türſchloß während der Fahrt zu nahe zu kommen weder ae man, durch häufiges Auf und Zu⸗ die nachgen neten Behörden erſucht, eine fort- 
oder gar die Tür zu öffnen, etwa um friſche Luft] machen des Aer den Fremdkörper heraus- laufende kreisärztliche Ueberwachung der 
zu ſchöpfen. zuſchwemmen oder aber, wenn das Kohlenftänb- | Kinderheime anzuordnen. Insbeſondere iſt die 
Eine Unſitte, die manchen ſchmerzhaften Un- chen am Unterlide fit, durch Abziehen des Belegungsf ähigkeit der Heime feſtzu⸗ 
fall nach fih zieht, ift das Zuſchlagen der Türen. lebteren das Körnchen mit der Spitze eines Janbe- ſtellen, die Heim⸗Hygiene zu überwachen un 
Nur zu leicht wird dabei eine Hand oder ein Fin ren Taſchentuches oder, noch befier, mit] möglichſt zu fördern, ſowie eine einwandfreie 
er eingequetſcht. Iſt das Unglück einmal ge- etwas ſauberer Watte herauszufiſchen. Iſt das ärzlliche und pflegeriſche Betreuung der Kinder 
fachen dans gilt es por allen ich zweckmäßig zu Staublorn ins Oberlib geraten, fo gelingt ſicherzuſtellen. Die Beteiligung des Kreisarztes 
verhalten an drücke und quetſche an big an feine Entfernung manchmal auch der BR on der Seuhenbelfämpfung iſt beſonders 
Wunden nicht herum und verſuche nicht, fie unter | Hand eines Laien. Man ale dazu das Oberlid auch dann dringlich, wenn in den Heimen eine 
dem nächſt erreichbaren Waſſerhahn abzuſpülen. bei den Wimpern, laffe nach unten ſehen und ver- Seuche na nsbreitung droht oder über 
Auf dieje Weiſe werden nämlich nur Schmuß und ſuche, das Oberlid evtl, unter Auflegen eines tragbare Krankheiten, auch ſoweit fie nicht melde- 
Krankheitskeime hereingebracht und die Gefahr! Streichhölzchens umzuklappen; dann wird auf pflichtig ſind bereits aufgetreten ſind. Auch 
einer Eiterung, wenn nicht gar einer Blut-] der Innenfläche der Fremdkörper meiſt ſichtbar mifen die Entſendeſtellen durch die Kreisärzte 
vergiftung, unnötig heraufbeſchworen. Auch und kann wie beim Unterlid mit einer ſauberen von dem Auftreten von Seuchen im Entſende⸗ 
der Verſuch Heine offene Wunden mit Heft-! Taſchentuchecke entfernt werden. Wenn das nicht bezirk rechtzeitig unterrichtet werden. 
pflafter zu verſchließen, iſt gefährlich, iar bana oder der Fremdkörper gar in die Gorn- 


ierbei den I der Oberflä nhaf-| baut reſp. in das Innere des Auges eingedrun- N 
ten Wein in zie Tiefe ebrehk ine Aae gen ift, bann ift Gefahr im Berzuge und fchleu-| O ppeln 
Wunde laſſe man vielmehr zunächſt ruhig ein ! nige ärztliche Hilfe dringend vonnöten. 


Raubüberfälle 
in Oſtoberſchleſien 


Königshütte, 18. Auguſt. 

Die Filialleiterin eines Kolonialwarengeſchäf⸗ 
tes wurde am Sonnabend gegen 8,30 Uhr, als 
fie die Tageseinnahme im Hauptgeſchäft ablie- 
fern wollte, von einem unbekannten Mann nie. 
dergeſchlagen. Er entriß ihr die Miten- 
taſche mit der Tageseinnahme in Höhe von 
550 Zloty und ijt unerkannt entkommen. — Ein 
gleicher Fall ereignete fih in Cho rz o w. Auf 
dem Nachhauſewege von Königshütte nach Chor- 
zow wurde ein Arbeiter von drei Männern an⸗ 
gehalten, die mit ihm einen Streit anfingen, in 
deſſen Verlauf er überwältigt wurde und ſie ihm 
die Uhr und 30 Zloty raubten. 
FFF 


wurden fünf Perſonen feftgenommen, 
darunter auch der Vorſitzende der „Raben“, ein 
ſchwer vorbeſtrafter Arbeiter. 


ja de Rektor Laqua aus Anlaß der 
3 efreiungsfeier ausgeſchriebenen Turn- 
Q tungen E m wettkämpfe, Siebenkampf am Gerät, wurden vor 
R 3 ch in der Turnhalle der 

rrealſ. 


; À à A : Sget Obwohl d 
Wenn man die Spalten „Mietgeſuche Gare liches Verhältnis traten und auch nach der Pereine Due De © wog 1 5 8 


7 2 2 . eg 
„wird man oft auf den Satz ſtoßen: „Nicht] Trennung noch dankbare und anhängliche Ver⸗ f 

fi Are een Es drückt ebrerinnen an ihnen hatten. Junge Ehe- ten nur die Turner des MIR. Oppeln an. Um 
ſich vielleicht nicht ſo ſehr die Mira ausgenutztſpaare, die ſich noch nicht recht zuſammen einge⸗ Altmeiſter Duda und . — Lalla. Nach 
u werden, darin aus, als der Wunſch, in einem lebt hatten, wurden jhon durch erfahrene Ber- der Entſcheidung des Kampfgerichts wurde 
auſe zu wohnen, das größere Gewähr eines ge-] mieterinnen facht in die rechte Bahn gelenkt, ja, Richard Du da der Sieg mit 184 Punkten zus 
bildeten Umganges bietet. Auf jeden Fall darf ehelichen Mißverſtändniſſen und drohender Strei- erkannt. Herbert Ralla erreichte 181 Punkte 
man aus dieſem Vorbehalt ſchließen, daß Woh- tigkeit wurde durch ein mahnendes oder ſcherz⸗ Den 3. Pla belegte Gerhard Heutſchel und 
nungſuchende die beiten Erfahrungen mit folden | haftes Wort, beiläufig hingeworfen, vorgebeugt, den bieten laß Scharf. Sämtliche vom Mins 

5 2 haben, „die es früher nicht ee birie R ig he e . Air Tninber ein 
öti en“ en geſtiftet hätte. unbe n . ? y \ 
sai 8 alle, daß die Jahre der ſchwerſten Mieter — die am begehrteſten find, weil fie ge-| | * Mit einer Bierflaſche niedergeſchlagen. Bei 
Not unſeres Landes am klagloſeſten vom ge bil- | wöhnlich am meiſten zahlen können — lernen, einem Neubau am Havelweg kam es zwiſchen 
deten Mittelſtand und denen, die aus noch wenn ſchon kein Einfluß auf ihren Lebenswandel einen Maurerlehrling und einem Ban- 
en Geſellſchaftsſchichten in Armut und Ente zu gewinnen fein m wenigſtens die Achtung praktikanten zu einem Streit. Hierbei er- 
— ſanken, getragen wurden. Unter anderen] vor der Nat Es gibt unter ihnen manche, die griff der Lehrling eine Bierflaf che und ſchlug 
Saften | haben diese Kreiſe auch die des Abver⸗ utter keine Erinnerung mehr haben auf den Praktikanten ein, fo daß dieſer þe- 
mieten als ihren ſelbſtverſtändlichen Teil oder bei denen fie erft geweckt werden muß. puß los zuſammenbrgch und durch die 
deutſcher Not auf fidh genommen. Natürlich gab Ihr Beruf lernt ſie vielleicht die weibliche Natur Sanitätskolonne nach dem Krankenhauſe über⸗ 
es auf dieſem Gebiete für fie viel zu lernen; aber nur von einer Seite kennen, ihr Gaſthausleben] geführt werden mußte. Die Verletzungen find 

ute kommt es wohl kaum noch vor, daß man zeigt fie ihnen von einer anderen, wenig Achtung [bedenklicher Art. 


öbel, Gardinen und Teppiche, die für den eige- agebietenden. Die Frau als Gattin. Familien- 


* Dindonbur g nen Gebrauch nicht mehr anſehnlich genug find, | mutter, Verwalterin des häuslichen Glückes ſehen 


1 „Verlegung des Parochialfeſtes St. Anna. stattung des Mietzimmers verwendet, daß | fie oft erft in der Dame, bei der fie eingemitt | K r O u z burg 

2 Das Barodialelt der tütoltiien Pre emeinde Crane Ein OAO born alt ba Sagen find. . . Stabiverorbnetenfipung. Am. Donnerstag 
1 St. Anne, das am legten Sonntag im Schützen. der Vermieterin angefüllt und ha ang i3 1 5, Sonderbare Erfahrungen kann man oft mit findet im Central-Hotel eine Stadtperorde 
* hausgarten ſtattfinden Br mußte wegen des pt, während die Mieter fih mit einer Klei [Ausländern machen, an die manche alein- netenſigung ſtatt. Wegen der beſchränkten 
1 dauernden Regens ausfallen. Es wird am nächſten[perecke begnügen follen, oder man Küchen ſtehende Damen daher grundſätzlich nicht vermie- | Raumverhältniſſe werden für die Zuhörer Karten 
E Sonntag vor ſich gehen. benu pana Ei ge 25056 a en tk. Sonn mon K ee mn ausgegeben. 

Yo * œ : $ wenn die Mieterin fih am f ähigkeit Si it ve n, jo bra s 
EEE ee IE , | a a EE 
Hr dſtück iſt a äi in i ernt, daß es für die Gege Elfe ichteuropäer kaum en. Gere 1 u, 
P \ 1 a 20 * 15 he Blue he ift, der eigenen Wohnung zu entbehren und bei eine ſolche Fran wird leicht den Eigentümlich⸗ tung der Gem orſteher in ihrer 


r 
remden ein nur geduldetes Daſein zu führen. | feiten des fremden Volkes echnung tragen, wird] Eigenſchaft als Amtsvorſteher beſtimmt: Für die 
an bemüht ſich, Seen imatlofen, he ki Naivität Ai die oft ſtaunenswert ift — nicht als Gemeinde Bürgsdorf den erſten Been, Bauer 

Teil ihrer beſten Kräfte Entwurzelten. möglichſt[ Dummheit einſchätzen, andersartige Gewohnheiten gutsbeſitzer Kregel in Bürgsdorf, für die Ge- 
ein Heim, eine Heimat zu bieten. Man hat er- nicht verrückt nennen und in ihrem Bereich dazu | meinde eig den erſten Schöffen Bau⸗ 
kannt, daß viele unter ihnen ſind, die ſich beſter erziehen, daß et u tip in Seroltihüß, für die Ge 
Bilbung und Manieren erfreuen, viele werden. Rührende Dankbarkeit iſt ; meinde Konftadt-Ellguth den eriten Schöffen 
wiederum, bie, 10 zu en waren Er oft ihr Lohn. Kan tut ſie als gebildete B Ha Mo a in Konſtadt-Ellguth, 
von ihren Mitleuten n, un au e f 3 alle € hoffe: 
le Ungebildeten bei näherem Umgang | indem fie den Keim zur Achtung und Liebe für die ergutsbeſitzer Brzoska in Kuhnau, für die 


gend, aufgefunden worden. Er war des Lebens 
müde, und hatte ſich die Pulsadern beider 
e „ Der Selbſtmord⸗ 

ndidat konnte noch rechtzeitig durch das Fener- 
wehrkrankenauto nach dem Städtiſchen Kranken⸗ 
haus geſchafft werden. 


hofsplatz fiel der Schloſſermeiſter D., der in an⸗ a . Fir geen. hie g 1 5 im Auslande jo viel geſchmäbten Deutschen legt. r ea ERE eriten Sma reigärt 
* i en . Gerb eudorf, 
* zwei Kollegen nd, nd der Plattform herun- Simin, die zu jungen Madchen. die bei ihnen Maria randt. den eriten Schöffen Bauer Matufſek 
$ ter, und kam unter ein Rad. Hierbei erlitt er | wohnten, allmählich in ein wahrhaft mütter ⸗ in Omechau, für die Gemeinde Simmenau der 
erhebliche Verletzungen. die feine Ueberführung ge e Stellenbeſitzer Langner in 


Verhütung von übertragbaren . 2 
Krankheiten in Kinderheimen 


i bebe de bie bei r ei eee den kommenden Mo- 
Sei die Verſchickung von Kindern in kungen beobachtet find, die bei einer ein- naten einen erneuten Ausbildungskurfus 
en der nt oder Kur-|heitliheren Organiſation auf dem Gebiete der] im Sanitätsweſen abzuhalten. Die Leitung des 
fürſorge im 113 rzehnt von den Trä⸗ Entſendu ome zum größeren Teil ver ⸗Kurfus hat wiederum der Kolonnenarzt Dr. 

reien Fürſorae ebenſo[mieden werden könnten. eſeben von den⸗[ Rodewald übernommen. Meldungen nimmt 
wie von den Trägern der Reichsverſicherung in . Maßnahmen, die fih auf die Auswahlſe der Vorſitzende der Kolonne, Kreis- 
ſtändig wachſendem Umfang aufgenom- der Kinder zur Verſchickung und auf die Bekämp⸗ tor Dubiel. Der Kursus it offen für 
men worden ift, mußte auch mehr als bisher fung von Seuchen innerhalb der Anſtalt ſelbſt be- Damen und Herren vom 18. Lebensjahr ab. Er 
mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß ziehen, kommt in erſter Linie eine Reihe von wird wöchentlich einmal mb den Abendftun« 

abgehalten 


ieſen 05 hielt im 


der Vorſtand geladen waren. Faſt konnte der 
Saal die zahlreich erſchienenen Schwimmer und 
Schwimmerinnen nicht faſſen. ‚Bei frohem Tanz 
und Spiel vergingen ſchnell die Stunden. 


Ratibor 


„Jugendpflege im Landkreis. Der Jugend- 
bflegeagusſchuß des Landkreiſes Ratibor 
hielt nach der Neuwahl der Mitglieder ſeine 
erſte Sitzung unter dem Vorſitz des Land- 
vat3 Dr Schmidt ab. Auf der Tagesordnung 
ſtand die Einführung der neu ernannten Kreis 
jugendpfleger Lehrer Kallak, Kreuzenort und 
Schidek, Babitz und Bericht über n Stand 
der Jugendpflege. Der Vortrag des Regierungs⸗ 
bezirksjugendpflegers Grund aus Oppeln über 
Aufgaben der Jugendpflege mußte n 

na nten ausfallen. wurden 
noch die Errichtung von Jugendheimen, 
Ausgeſtaltung der Kreisſportfeſte und Verteilung Uebun 


der Staatsbeihilfen uſw. beſprochen. eilungen. Der chf. 
1 i „Der Steno nach Einhei sturz ift beginnt am 29. August, Verfahren amt i 
Stenographenverein 1887. r Steno wa m Conti A F i nit an von Fam afeita ka. oun 90g Jen 


raphenverein 1887 nach Stolze ⸗Schrey t Ö 5 u, i 
und AAAI hielt im 5 B Stenographenpereins orgeſtellen. Träger der Sosialber h U N ig san Wohl neime — 
| 22 RR et 
Da i ort 1 = » 01 . „En er Humor“ ; 
den des Berens, E eee i ber saod"; über für 50 Bea 
— . —— n t T 


übertragb: Krankheiten durch die Siherungmaknahpmen in Betracht, bielben von 20 Uhr bis 2 
eee in die betreffenden Heime kurz vor der Abreis durchzuführen ſind. In 
eingeſchleppt werden. Tatſächlich it vonder Sitzung des ichsgeſundheitsrats vom 
verſchiedenen Seiten berichtet worden daß in 4. 4. 1930 wurde es aus dieſen Erwägungen 
nicht unerheblicher und ſteigender Zahl Erkran⸗ als unerläßlich erachtet, daß „Richtlinien zur Motorrodungläd. Auf der © 
i Berhitung bn e 0 4 25 berg--Pitſchen n 8 b. ee a 
iten i * a | à 
den folgende Erfabwahlen getäti 1 Sie Jolien bie En be tetlen By d ſetzen, die = — . —— 0 ſch W Kr ang a ir 
u gsgefã à inbe vor chwe r, de ns 
807 Jike „ Alfons — on rs und ben Heimen nhalts. Ae ape nuf ene tiete Ropfmunbe erlitt 


lichen Entſendeſtellen (Ge- mit! Wer macht denn feit 4000 Jahren 
Wohlfahrtsäm „ 


Pa 
tA 


BEE NEN — in WC E E E 
rr RM an ehe e nn oo, — 


Re Lad y e 


2 4 Abtönung ganz, ganz felten empfunden werden. Auch] und Schwierigkeiten zu überwinden, iſt glänzend erdacht] ſchiedenen Arbeitsmethoden und die Bearbeitung von u 
Bii erti die Menſchen werden a war bilde — 2 „> 9 — 9 he e 1 . Du —— Lr eee ie A un pot 3 — Sl 
F iten her aufgeſchloſſen. Wir en n. ie ondere t ebte Seil s Werkes, der mit der ni S Ent. 
Pfychogymnaſtik. Von Dr. med. Ernſt Rothe. Geb, begrüßen in Manfred Hausmann eine dichteriſche Kraft, beſteht aus dem techniſch virtuos gelöſten originellen werfens und Plänemachens vertraut macht. Das 
fF 8,50 Mark. Max Heſſes Verlag, Berlin-Schöne⸗ die m ger en ge HR der deutſche chischen . gi akp zum 5 aer oeren Saia 88 — Buches, — 8 1 yes u 
einmal die darſtelleriſchen Mittel der neuen no en] zung des Knotens zu machen. ie Erzählung ſpie andwerksmäßige zu vermitteln, ſondern ſie e 
berg L $ å 5 „Epik aufnehmen und mit ihnen die Traditionen der teils in Berlin, teils in Braſilien. Die Schilderung der hinaus zu geiſtiger und praktiſch wertvoller 
Rn Daß n An Wer heimiſchen Dichtung weiterführen wird zu einem neuen tropiſchen Lanbſchaft erhebt ſich zu gabe dichteriſcher[ Arbeit anzuregen, macht feinen hohen erzieheriſchen | 
I, Denen de zeine Dust Be onen 9 den das vorliegende Werk bereits erahnen he in F en Wert aus, j 
geiſtigen te. Trotz dieſer Erkenntnis treiben Glanz 9 . FEA UNE : u $ 
wir mit dem Koſtbarſten, das wir „mit den t i Julius Levin: „Johann Sebaſtian Bach“. 
Beige Kräften Raubbau. * 8 1 gg een „Monika Molander’. Roman von Hilde Stieler.] Wegweiſer⸗Verlag, Berlin. ch | 
r geringer werdende Arbeitsleiſtung trotz erhöhter anſtalt, Stuttgart) zog In Leinen gebunden 7,— Mark (Deutſche Verlags · Der Volks verband der Bücher ⸗ 
Anstrengung, dieſer kämpft gegen Arbeitsunluſt, jener „Es iſt wahrlich nicht notwendig, daß das Leben] an. halt, Stuttgart). freunde hat ſeine Auswahlreihe um ein wert⸗ 
hat gar einen völligen NRervenzufommenbruh erlitten. auseinanderklafft. Harmonie ift notwendig, fie ift ein de Stieler erzählt in gewandtem und elegan- | yes Werk vermehrt. Ende letzten Monats waren 
Bor den Urſachen dieſes Unheils müſſen wir uns Fiel.“ Dieſe gedanfentiefen und ſchönen Worte, die tem Stil. Die intereſſant n ung bes Ro- 180 Jahre verfloſſen, ſeitdem der große Thomas⸗ 
— — gene Se erhaltet fine er Hara Naßka einer der Tiebenswerteften Geſtalten ihres ee Moda u de des 60 22 E kantor die irdiſchen Augen geſchloſſen hat. Das 
wollen und müſſen fie fei 5 on — Denife: 8 eig reg ne gi mn timfte Einzelheiten bekannt find. Die ſchöne Monika iſt eine lange Zeit, und doch lebt Bachs Werk 
Mehr Leistung und weniger Muße. Der einzige Weg] di en 8 erſchapſt ein regt De t 5 5 Molinder, aus feingebildetem Elternhaus ſtammend, immer noch und wird weiterleben. „ emals A 
mb das mittel dazu it Pindogymnaftit. Das Handlung, nicht in den tmnbernollen Gil Horn der fühlt fih, einem innerften ſchwärmeriſchen Orange ge⸗ kann das erreicht werden“, ſo äußerte ſich ; 
it bie Mebung, das Training feeliſcher Fähigkeiten, das | pittoresten Altitadt Münfters, ſondern ce legt in der orchend zu dienender Liebe an den ſozial und mensch. R. Wagner, der wahrhaftige Fortſetzer des 
Taplorſyſtem der Seele. Der Berfaſſer, der durch feine vollendeten Erfaſſung der heuti Geſellſchaftszuſtände lich, Unglücklichen verpflichtet. Aus dieſem falſchen, halb Meiſters, einmal. — Bachliteratur gibt es die 
Be Runfuntootträge über Geiftesiport beraunt des Rachtriegs⸗ Bürgertums De ift Die in bebiltetem nis zu aa fe Manner, Gülle und Fülle, Trogdem ift dieſe Neuerſcheinung 
fung, wie man taa. Diodoras A en Menom e a en Öltefte Generation, die foziale, läßt fih zur Heirat mit einem zügellofen, mäßig begab. kein 1 11 Zuwachs, ſondern eine Bereiche 
gleiten ſbeigern kann, wer Pſychogymnaſtix treiben Seoid Pe Meere e Wegen, „Torglos das ten, Theaterhelden treiben. Dem Unglück dieſer Che rung. Auf kaum 250 Seiten, an Hand von ge 
welche verſchiedenen Methoden bei verſchiedener kin de siècle. fo gegenſätzlich hervorbpachte 1 “allem fie a ee ee ref. e en at dlc bon 5 Pi Leben, 
anzuwenden find, 2 Zuge M 2 , , knapper Form da ntli n Ba ' 
Manfr ies ne p a eA x Fe und 5 ? hs . hoeg a bina net, in deſſen Herzen fie eine ehrliche Leidenſchaft ent.] Schaffen und Wirken herausgehoben, ſeine großen 
delne Birken een Br „ . ſchafft. Der Roman, deſſen uptheldin, Sofefine Ban . arom — F e es Paſſionen Matthäus, Johannes und das Weih- 
6.— RM. Verlag Carl Schünemann, Bremen. tinck, den neuen Frauentyp in der Vollendung perkör.] Güde hin. Ein reizvolles Stück Leben, Beginn und nachtsoratorium werden klug analyfiert, wir lér- 
Weck mod junger Dichter legt fein erfles größeres r eine gleiche e eee Vollenden eines Wale Se deffen Leitmotiv die Hon 75 on DEN aonta, 8 y 455 
: 5 r reine, hin volle Liebe ift. enſchen kennen. In weiten il i 
Menſch lädt, gepeinigt durch erlittenes Unrecht, mit dem 1 — dem ganzen Volke verheißungsvoll entgegen. eee eee 2 für die Baftlerwert-| Werden die Beziehungen des Meiſters zu Haydn, 
er nidi fertig wird, ſchwerſte Schuld auf fi, verliert leuchtet. ſtatt, von Hans Vatter. Mit 181 Abb. In Ganz⸗][ Mozart, Beethoven und zur deutſchen ro⸗ 
den Anſchluß an die Welt der Familie und des Berufs⸗ „Der Mann im feurigen Ofen“. Roman von Fedor von] leinen 5,60 RM. Franchſche Verlagshandlung, mantiſchen Schule unterſucht. Ein Sonderkapitel 
lebens und beginnt zu wandern. Wandert aus Beruf gobeltitz. In Leinen gebunden 7,— Mark (Deut. Stuttgart. iſt Bach und Wagner gewidmet, und ſchleß⸗ 
und mit derſelben gleichſam dämonischen Entſchiedenheit, ſche Verlagsanſtalt, Stuttgart). Dieſes neue Buch von Hans Vatter, einem erfahre» 15 ird Bachs Einfluß auf das Ausland und 
mit der er die Vergangenheit hinter ſich geworfen, als Fedor von Zobeltiz zeigt ſich auch in dieſem] nen Baſtler, gibt im Gegenſatz zu bereits vorhandenen] ich wird Ba ee eee e . 
und, auf Straßen, in Wäldern und Schänken] Buche als der geſchmackvolle mit erſtaunlicher Welt- anderen Büchern dieſer Art nicht nur eine ilderung die füngſte muſikaliſche Generation [Strawin⸗ 
lebend. Mit feinem reichen Innenleben, feinen über kenntnis begabte Erzähler. Die Heſchichte eines jungen, der Werkſtattpraxis, ſondern vor allem auch Aufſchluß] ki, Hindemith u. a.) dargeſtellt. Dem gediegenen 
den Durchſchnitt feinen Sinnesorganen wirbt Lampioon talentvollen Erfinders, der, um Mittel für die Ausbeu⸗ über viele kechniſche Fragen. In den einzelnen Ab-] Inhalt, der fih vor jeder Beweihräucheruna Bachs 
— Ye Geheimniſſe der Natur und lauſcht ihre Wunder] tung feiner Entdeckung zu erhalten, in die Geftalt feil schnitten werden die Inneneinrichtung, das Handwerks. wohltuend fernhält, entſpricht die geſchmackvolle 
| chen ab, wie fie in dieſer Feinheit und leiſeſten! nes Freundes ſchlüpft, um an deſſen Statt Vorurteile zeug, die Rohmaterialfen, die Werkſtattpraxis, die ver. | Ausſtattung des Halblederbandes. Dr. Z. 


. 8 — 1 Schrank, 2 Betten 
re it Spiral - u. Auf 
D er käufe ede verein 1 Ber: 

T tifo, 1 Gpiegel- 

' ſchrank, 1 Auszieh⸗ 
Nachdem die Schäden, die unsere Fabrikationsräume durch den $ Auto -Verkauf. le DNA, 


Staatl. gepr. Den tis: 


E. Bienek, Beuthen O.S. 
Kale.-Fr.-Jös.-Pl. 5 (Katfee Jusozyk) 


führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert 
aus. — Teilzahlung gestattet. — 


r 


si Brand am 5. d. Mts. betroffen haben, behoben sind, nehmen wir 4 noch gut erhalten, 
B el S chm erz e n wieder Aufträge auf unsere beliebten Fabrikate wie maſſe deten aum Berkunf: cen baun | aiebakb. preiswert 
Neo:Malzkafjee 1 offener Mercedes-Benz- Z Verkaufen. 

sofort nur Neo:K 5 Personen-Kraftwagen, Ang. unter B. 3088 

N ornka ee 8/38 PS, 6 Zylinder, Noaſter“2.Siher an die Geſchſt. dief. 

š „Urkraft Kaffeemischung, 10, 15, 20°), 1 5 , arnaf tir 8 — — 

Bast. pin tten oder Kapasia „St. Florian“ Kakaotee sowie eee eee Dermifchtes 

8 eth. 1 K $ * 
TT Kakaoschalen, Gersten- und Roggenkaffee (lose) Simoufine, 18/80 PS, 7fibig, 8 Zylinder, In 3 Tagen 

ande ee ee zur sofortigen Erledigung entgegen. Be Nichtraucher 
re u Migräne EEE, Beide Wagen können Donnerstag, den] Auskunft koſtenlos! 
Rheuma, Gicht. Ischias, Nerven- und Muskel- Auguft er, vormit 10 Uhr, an der Sanitas s Depot 


Schmerzen, Zahnschmerzen und Grippe 
in den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0.60, 1.10, 1.75 und 2.00 


| 21. 
Moltteftraße Kr. 18 2 
Oberschlesische Mulzkofteetahrik e e 
Schriſtl. Angebote Bis 23. Auguſt er. erb. (MN 


ist Ihnen ein leich- 
tes durch eine An- 
' kündigung in der 


Ostdentschen Morgenpost. 


Limouſine, Maſchine einwandfrei, von 


N 3 — G. m. b. H. Pani Pa ff 1 a 58 ße II. suchen Sie nicht 

O. Albert eber, N00 j e e „ 0 rſtra . E 
| chem. pharm. Fabrik, Magdeburg. |W Teleton 4484 GLEIWITZ roster straße 7 N — O 
S 5 Fi el 25 y Dies zu erreichen, 


} x 8 Privat preiswert zu verkaufen. 
EER I E ASAR WTN A AATA TOR NOT AE SAATE K. Ste „ mempen, Bahnhofſtvaße 40, I. 


Telephon 
Abiturient, 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht Stelle als 


Anotheken-Eleve 


zum 1. Oktober er., möglichſt in Ober, 
ſchleſien. Angebote unter B. 3085 an 
die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen erb. 


erhalten Sie in jeder Höhe 

A für: komplette Wohnungseinrichtungen, 
einzelne Zimmer, Klaviere, Brillanten, 

Gold: und Silberwaren ſowie Luxus⸗ 

und Gebrauchsgegenſtände aller Art 


Sofort Geld 
werdienen können 


von der 
Beuthener Auktionshalle 1.@esizcte: 


fu 
Grobe Dlottnihaftrafe 97 (am Moltteplan). före Private bejuden, Egon Rlonz, 
Inh.: Wanda Marecek. — Telephon 4411. Reichhaltiges Waren- Gleiwitz, 

Verſteigerer und Taxator: Wilhelm Marecek ſortiment. Kapital u.] Wilhelmſtraße Nr. 24. 


Diskreteſte Erledigung aller Auf. Branchekenntn. nicht 
Achtung! träge. — Komme auch auswärts. 8 Meldg. Stellen⸗Angebot 
Geſchã it täglich nur von 3—6 nachm. 
dee eee eee de eee Anſtändiges, 20jähr. 


mittags v. 9—1 Uhr 7 
Zucker kranke os, ©; m Vermietung 
er Bar nge Bee weh Ser f Wien, Anfangs- 


lich mit. Er. L Sw. Walldorf G 27 (Hess.) 5 
— —— ů 2. Ball 
Ste | le n- A n qe b ofe Kleine Anzeigen ke 2 mit Heizung und allen Bequemlichkeiten 


große Erfolge! G. d. 319. Beuthen. in verſchiedenen Größen zu vermieten 
— . — 


Kaufmann, Hindenburg-Garagen, 


Hindenburg OS., Wallſtraße 8/9. 
ER ee in gr, pe 
iefirma tätig r n Gut möbliertes 
Staatsangehörigkeit wegen abgebaut, 
ſucht Stellung. Zimmer, 


Friseuse, 


nurerſte Kraft, 


Düchtige, ſelbſtändige 


Verkäuferin 


für unſere Damenkonfektions - Abtei · 
lung per 1. Oktober 1930 geſucht. 


M. Wolff jr., Beuthen OS., 


für Bürozwecke, mit 


Ning 14/15. uſchr. erbeten unter B. 3684 an die] Teleph. etc., p. 1. 9.] mögl. fep. Eingang 
' Geschäfte dieſer Zeitung Beuthen. adt Be od. . „ — 
s u 0 . er 
1,9 ucht. Ge 
i Gartenſtr. 15, ptr. r., M î 3 


bei Klay. 


Grundſtucksverkehr 


Nachahmungen! Männer! 


bleibt 
8 Se ' Okas 8 A rährt! 


Okasa wurde vor Jahren auf Grund langjähri wissenschaft- 
licher Versuche erst der ee le 


1 evtl. 2 gut möbl. 


— g f 
d Schmutz- und Unrathaufen sind die ekelerre- 
H als Vorderzimmer Gesund- genden Brut- und Geburtsstätten der F liegen, 


per ſofort zu die mit ihren behaarten Füssen Krankheits- 
vermieten heits erreger aller Art auf die Lebensmittel über- 
i ie tragen und so der Menschheit Krankheit und 
Tod bringen. Schützen Sie Ihre Familie 

gefahr ! dagegen, zerstäuben Sie Flit! 


8000 Mark. Ang. Ben 

unter B. 8688 an d. D edman Flit tötet Fliegen, Mücken, Schnaken, Motten» ' 

G. d. Ztg. Beuthen. Flöhe, Bettwanzen, Küchenschaben, Ameisen 
eee | ort t Brut. Flit-Zerstä ist unschädlich 
Möblierte Zimmer Darlehn für 3 per’ een — — ng 


Zu e 
zu laufen geſucht. , Schlesinger, 


Anzahl 5000— r 
ost. "Ang Bern 56, Ning 21 


upt nicht. Gerade aut 
serer Methode der Herstellung der Sexusl-Hormone 
— die nicht zu ondo 1 


Nur Okasa Wirkung% Okasal 


Wir versenden daher nochmals 


6, Ratenrü . d. 

Probepackungen um nst! unge Danie fuht|g. Dide urg, Verwechseln Sie Flit nicht mit anderen In- 
| 8 aut das hochwertige, wissenschaftlich anerkann so ruhiges, gut möbl] Gürftenufer 18, sektenvertilgungsmitteln. Verlangen Sie aus- 
drücklich Flit in der gelben Packung mit 
schwarzem Band. 


ede Absenderangabe, ohne 
— nichi) gegen 40 P 2 Dop a i Wir legen hochinteressante Broschüre 
mit notariell beglaubigten, en freiwilligen Anerkennungen von Aerzten und 
dankbaren Verbrauchern jeder P. a l we pee we 

General- Depot un d tschland: 
Radianers Kronen-Apotheke. Berlin W. 3, Friedrichstraße 100 


.Okasa (Silber) f. d. Mann originalpackung 9. oH Zu haben in 
Beachten Sie genau „kann (oia) tur dieFraugrigimalpackung 10,50 M. 1 Apotheken! 
Okasa wird schon seit Jahren mit garantiertem Hormongehalt hergestellt. — Die ver- 


terliegen einet stündigen ununterbr. ualitäts- 
ee ad enen Bosentan der Staatlichhn Universität Bode a S 


Auf der Internationalen Ausstellung in Florenz vom 15.—25. November 1929 erhielt 
Okasa das Verdienstkreuz mit der Gordonen Medaille, 


= Telephon 42522. 
Zimmer e 
In a eee 


| Aauigeiue 


Berufstät, jg. Damej Kaufe getragene 

ERAR entas Herren- und Damen- 
möhl Zimmer Garderoben, Schuhe, 
zahle die höchſt. Preiſe. 
per ſofort. Angeb. Komme a. auswärts. 
unter B. 8687 an d.] A. Miedzinfti, Beuth. 
G. d. Ztg. Beuthen. Krakauer Straße 28. 


einander eingeſpielt und lieferten ein forſches 
Spiel. Der 


Joppelerfolg von Hirſchfeld 


Gute Leichtathletikklaſſe in Dresden 


Die ausgezeichnet beſetzten leichtathletiſchen 
Wettkämpfe von Dresdenſia, Dresden, hatten 
ſehr unter der ſchlechten Witterung zu leiden. 
Schwere Bahn und heftiger Wind beeinträchtig⸗ 
ten die Leiſtungen erheblich. Beſonders bemer- 
kenswert iſt der Doppelerfolg des hervorragenden 
oſtpreußiſchen Werferd Emil Hirſchfeld, der 
ſich im Kugelſtoßen und Diskuswerfen durch⸗ 
ſetzte. Wenn er auch noch keine überragenden 
Leiſtungen zuſtande brachte, ſo seigte er doch, 

ſeine kürzlich ausgeheilte rmverletzung 
keine nachhaltigen Folgen hinterlaſſen 
bat. In den Sprinterſtrecken waren die Han- 
noperaner Jonath und Gillmeiſter 
erfolgreich. Der wieder geneſene Büch ner ließ 
fih das 400⸗Meter⸗Laufen nicht entgehen. 


Einzelergebniſſe: 100 Meter: 1. Jonath, Hanno- 


Die fünfte Wiederholung des Länderkampfes 
im Boxen zwiſchen Oſtoberſchleſien und Weft- 
oberſchleſien ſtand unter keinem günſtigen Stern. 
Wer in der Erwartung nach den Kattowpitzer 
Reichshallen gekommen war, einen erbitterten 
Kampf zwiſchen zwei gleichwertigen Gegnern mit⸗ 
zuerleben, wurde bitter enttäuſcht. Auf 
beiden Seiten hatte man Erſatz einſtellen müſſen. 
Damit hätte man ſich noch zufrieden geben können. 
Viel ſchlimmer aber war, daß 


die Weſtoberſchleſier zwei Punkte alatt 
verſchenken mußten., 


weil ſie im Halbſchwergewicht überhaupt keinen 
Vertreter zur Stelle hatten. Das darf bei einer 
jo wichtigen Veranſtaltung unter keinen Umſtän⸗ 
den vorkommen. Auch ſonſt gewann man von 
unſeren Vertretern durchaus nicht den Eindruck 
einer bis aufs letzte durchgeführten Vorbereitung. 
Zu allem Unglück kam noch ein kraſſes Fehl 
urteil hinzu. durch das Weſtoberſchleſien um 
zwei ſichere Punkte gebracht wurde. Dieſes Ur- 
teil, dem im Bantamgewicht Kaletta zum 
Opfer fiel iſt eigentlich unverſtändlich, wenn man 
berückſichtigt, daß die Punktrichter ſonſt einwand⸗ 
frei ihres Amtes walteten. Der Kampfabend, der 
vor ausverkauftem Hauſe ſtattfand, und dem auch 
ein Vertreter des Deutſchen Generalkonfulats in 
Kattowitz beiwohnte, begann mit einer eindrucks⸗ 
vollen Begrüßungszeremonie. Polizeiinſpektor 
Jeziorſki ſprach für den Oſtoberſchleſiſchen 
Verband und Tſchauder erwiderte in ebenfo 
herzlichen Worten für Weſtoberſchleſien. 


A přig 6,62 Meter; 
659 Meter. Speerwerfen: 
54,10 Meter; 2. Dr. Lüdecke, Berlin 50,43 eter; 
3. Berthold, Chemnitz 48,80 Meter. Kugelſtoßen: 
1. Hir ſchfeld, Allenſtein 14,55 Meter; 2. Gemi- 
daris I, Dresden 14,08 Meter; 3. Seraidaris II, Dres- 
den 13,2 Meter. Diskuswerfen: 1. Hirſchfeld 
41,36 Meter; 2. Seraidaris I 38,00 Meter; Steche⸗ 
meſſer 35,10 Meter. 


Sportſtudenten in Lüttich 


„An internationalen Studentenwettkämpfen in 
Lüttich beteiligten fih. auch einige deutſche Leidt- 
athleten mit beſtem Erfolge. & gewann ÇI- 
brader den Lauf über 80 Meter in 9,6 ſicher 
gegen die Franzoſen Balenſi und Bouquot fowie 
den Münchener Metzner. Zu einem Doppelerfolge 
kam Sievert, Halle, der das Ku 
1346 Meter und das Diskuswerfen mit 38,35 
Meter an ſich brachte. In beiden Konkurrenzen 
beſetzte Stechemeſſer, Münſter, den zweiten 
Plat, der ſeinerſeits den Stabhochſprung mit 
3,40 Meter vor dem Belgier Leemans und Sie⸗ 
bert gewann. Im Hochſprung ſiegte der Franzoſe t 
Anbinel nach Stichkampf gegen den Min- 
chener Böwing, beide hatten 1,80 Meter bewäl⸗ 
tigt. Die 3X600-Meter-Staffel fah Deutſch⸗ 
land ſicher vor England ſiegreich. 


Weſtfalen ſchlägt oſtholland 
Hoffmeiſter wirft den Diskus 45,30 Meter. 
In Enſchede lam der Leichtathletit-Reprä- | G 

ſentativkampf Weſtfalen — Oftholland zum Aus⸗ 
trag; er wurde von den Weſtfalen überlegen 
mit 96:71 P. gewonnen. Eine i 
Leiſtung vollbrachte dabei Hoffmeilter, 
Münſter, der den Diskus 45,30 Meter weit warf. 


Fuß ballfreundſchaftsſpiele 


Sportfreunde Ratibor — Oberhütten Gleiwitz 
(Liga) 2:1 

6 — — ee reni en en 

i lott ausgetragen. erſten it 

gaben die Sportfreunde den Ton an und legten 

zwei Tore vor. Der Tormann von Oberhütten 

muß viel retten. Bei einem Gedränge vor dem 


Tor der Ratiborer kam Oberhütten zum Ehren 
treffer. 


BBC. Beuthen — Poſt Beuthen 6:1 i zu ihr f 
e en ee DOS glais Does nag e pela gen de 
reg „ . 8 gestellt, Treffer für die Tschechen wurde von Po- 


drachil kurz vor Schluß geſchoſſen. 
Bleiſcharley — Heinitz 2:2 
Zu einem Kranzſpiel trafen ſich die beiden 988. im Punktſpiel geſchlagen 


Mannſchaften. Die Gegner waren ſich gleichwerti In Hamburg-Altona gab es am Sonntag 
und lieferten ſich einen ſchönen Mamb. = en Meiſterſchaftsſpiele, in denen der Hamburger SV. 
Schluß gelang es keiner Partei den Siegestreffer eine 0:2-Niederlage durch St. Georg erlitt. 
zu erzielen, ſodaß das Treffen unentſchieden endete. Auch Viktoria wurde geſchlagen und zwar von 


Unitas mit 1:0. 
Landesſchützen Beuthen — Poſt Beuthen 4:4 
„Trotz regneriſchem Wetter fanden ſich die Deutſcher Fußballſieg in Agram 


beiden Be aka Woa auf dem Hindenburg⸗] Die Fußballmannſchaft von Wacker, Mün- 

platz zu einem Freundſchaftsſpiel. Die 2 chen geitaltete ihr erſtes Gaſtſpiel in Jugofla⸗ 

Halbzeit zeigte eine lei Ueberlegenheit der wien zu einem Erfolge. Vor 4000 Zuſchauern 

Poſtſportler und endete 1:3. In der zweiten ſiegten die Bayern gegen 9. A. K. K. Agram 
lbzeit waren die Landesſchützen beffer auf- mit 5:2 Toren, nachdem 

Halbzeit noch mit 1:0 


Kampf endete 4:4. hatten. 
Spielvereinigung BBC. Brieg gegen 


eee Strafgericht in Weſtdeutſchland 


‚Weicsban, leimip meilte „ des Maßregelung eines bekannten Fußballvereins 
20jährigen Jubiläums der Spielv. BBC. Brieg Ein vom Weſtdeutſchen Spielverband einge- 
in Brieg und ſiegte klar mit 8:0. Der Gleiwitzer leitetes Verfahren gegen den SC. Boruffia 
Sturm war wieder einmal ſehr ſchußfreudig. Von M.⸗Gladbach hat ergeben, daß ſich die Ber- 
Anfang an entwickelte ſich ein flottes und fones einsleitung grobe Verſtöße gegen die Amatenr- 
Spiel, wobei die Brieger 1 den ftär- geſetze hat zuſchulden kommen laſſen. Aus dieſem 
feren Gleiwitzer Sturm ſehr zu kämpfen hat. Be. Grunde wurden der Kaſſierer Groß für 
onders in der zweiten Hälfte, als die Brieger dauernd, der Vorfidende Nolden auf ein 
ckung zuſammenfiel, merkte man eine völlige] Jahr und der S riftführer Lauth auf 
Ueberlegenheit der Gäſte. . einen Monat aus dem Weſtdeutſchen Spielver- 
Spielvereinigung BBC. I. Jugend — Reichs- band ausgeſchloſſen. Groß und Nolden wurden 
bahn I. Jugend 2:5. f außerdem die Befähigung abgesprochen, weiter 
Spielvereinia BBC. I — Reichsbahn I 2 2 J Vereinsfübrer tätig zn jein Bon ben 


gelſtoßen mit ſch 


br auf halbe Diſtanz führen müſſen. Sein 
„Abdecken bis zur Hockſtellung ift. zwar 
zweckmäßia, geſtaltet aber den Kampf ziemlich 
eintönig. Daß ſchließlich der viel zu ſteife Dft- 
oberſchleſier den Punktſieg erhielt, kann nur aus 


Tſchechoſlowakei — Mitteldeutſchland 
3:2 

nerhalb des Mitteldeutſch FJußballver⸗ 

. Coburg an Wee S TAE 


die tſchechiſchen Berufsſpieler knapp 


a 


Š 
11 n 


er ſozuſagen ſtehend k. o. 


„wäre es für } 
wenn man auf die muewei im Schwergewicht] den 
t 


deutſchlandIſchechoſlowakei zum Austrag, das B 
mit 3:2 (2:0) zu ihren Gunſten entſchieden. Die M 


fand nur ein Tei 


Boden zu leiden. 
behandlung und Lauf und erzielte durch größere 
Spielerfahrung einen knappen, verdienken Sieg. 


Handball: Germania — TB. Vorwärts 3:2 


Turner zeigten in der erſten H 
Geſamtkönnen. 
wärts. 1 
vom Spiel und erzielte den Ausgleich 2:2, In l 
der Spielver es r ſtellte Ger- 
mania durch ein drittes Tor den 


Weſtoberſchleſiens Niederlage 
im Boxen 


gewordene Gorny ließ den Gegner ſich austoben 
und wartete auf ſeine Zeit, die auch bald kam. 
Schon in der erſten Runde mußte Brzoſa mehrere 
Male zu Boden. In der zweiten Runde kam 
dann das Ende, das Brzoſa aber ziemlich lange 
hinguszuſchieben verſtand. 

Einen ſenſationellen Verlauf hatte man J3 
von der Begegnung im Weltergewicht 1 5 
Bara Oſtoberſchleſien und Klarowitz t- 
oberſchleſien verſprochen. 


„Zu einem eigentlichen Kampf ließ es aber 
Klarowitz erft gar nicht kommen. 


In wenigen Sekunden hatte er ſich auf den 
Gegner eingeſtellt und dann praſſelten „feine 
ſchweren Brocken rechts und links auf Kopf und 
Körper des Gegners nieder. Bara war zuerſt 
verdutzt, dann berwirrt und ſchließlich vollkom⸗ 
men groggy. Nach mehreren Niederſchlägen war 
Jubelnder Beifall pe- 
Ohne die 8 tung von Klarowitz. 
jeden ſportlichen Wert war der 

wiſchen Winkler (We) und Schmura 
For) im Mittelgewicht. in Rechtsaus 
kämpfende Oſtoberſchleſier hatte vom Bozen noch 
wenig Ahnung und beſchränkte feine Tätigkeit im 
Ring auf unterhaltende Mätzchen. Winkler hatte 
alle Hände voll zu tun, ſich vor gefährlichen 
Schlägen auf ungedeckte Stellen ſeines Körpers 
u ſchützen. Winklers Punktſieg ſtand nie in 
Beam Hier fent der Kampf 7:5 für Ditober- 
ſchleſien. Da toberſchleſien die beiden Punkte 
im ng kampflos 82 war 
das Treffen n entſchieden. 


Kattowitzer Polizeiboxer 
in Beuthen 


Zu dem am Mittwoch um 20 im Ben- 
tener Schützen an star fealtfinderen AT blean 
zwiſchen dem Polizeiſportverein Katto⸗ 
witz und Heros Beuthen find folgende 

ſtande gekommen: Fliegengewicht: 

l Polizei) — Mimet (Heros). tam- 

t: Kerner (Polizei) — Krautwurſt II 
Heros]. Federgewicht: Gorny (Polizei) — Van- 
net II (Heros), Leichtgewicht: Karkoſcz (Polizei) 

Lomofit 03). Weltergewicht: Gburfki 
por 2 Klarowitz (Heros). Mittelgewicht: 

rzybilla (Polizei) — Loch Oroa Halbſchwer⸗ 
gewicht: Wyſtrach (Polizei! — Winkler (HBC. 
Hindenburg). Schwergewicht: Woczla (Polizei) 
— Placzek (Heros). Die ſtarken Polizeiboxer 
Joten ſich auf di ung mit dem Ober⸗ 
3 aftsmeiſter e en bor- 
bereitet, f Heros vor einer weren 
Aufgabe ſteht 


. dd ˙· 0c ͤ bb 


; Monate, Vennemann und J. 
Irmen auf einen Monat (mit Bewährungsfrift). 
Die Spieler Pohl und Küppers wurden zu 
erufsſpielern erklärt. Außerdem 
wurde der Verein in eine Geldſtrafe von tauſend 
ark genommen. 


5. Gleiwitzer Stadtjugendtreſfen 
im Regen 


5. S angeſetzt. Am Sonnabend 


gegen 
egenſchauern 


ſtatt. Am Sonntag mußten aber ſämtliche Wett⸗ 


kämpfe abgeblaſen werden. Die Wettkämpfe wer⸗ 


Schlagball: Germania — Wartburg 18: 13 


Beide Mannſchaften hatten unter dem glatten 
Germania war beſſer in Ball 


eit das beſſere 
Halbzeit 2:1 t B. Vor- 
Nach der Pauſe hatte Germania mehr 


Auf beiden Seiten wurde eifrig gekämpft. Die 
albz 
fü 


Sieg ficher. 
Heeſer fordert Toben 


Der Koblenzer r Hein 
als den neuen ttelgewi 
u nee Weeks. sm Qampi u beat 


Hartz beſiegt Prenn 


In den Abendſtunden des n es 
endlich zu regnen aufgehört hatte, arbeitete die 
Turnierleitung auf den „Blau⸗Weiß⸗Plätzen“ in 
Berlin mit Hochdruck. Nachdem mit 6:4, 0:6, 
7:5 über Gondſchewſki und fein Landsmann Gen- 
tien a 7:5, Eee Ne gefiegt, Daktem, 
ſorgte der junge Danziger Pietznor für 
erſte Ueberraſchung. Er ſchlug erſt Menke⸗ 
Bremen 6:0, 6:0 und dann Kuhlmann durch 
prüchtige Triebſchläge mit 4:6, 7:5, 6:2. r. die 
zweite eee ſorgte der Berliner Wolff, 
der Gentien mit 4:6, 6:4, 8:6 ausſchaltete. 
nahe hätte es noch eine Senſation gegeben, denn 
Schwenker führte gegen Dr. Landmann 
nach Gewinn des erſten Satzes (6:4) im zweiten 
ſchon 5:0 und 30 beide, als Landmann kaltblütig 
zu plazieren begann und den Satz noch 7:5 an 
ſich brachte. Bei dieſem Stande wurde die Be⸗ 
gegnung wegen Dunkelheit abgebrochen, ebenſo das 
Treffen Hartz — Prenn beim Stande 8:6, 
2:1 für Hartz. Prenn hatte vorher den Magde 
burger Herber mit 6:3, 6:4 geſchlagen. Dr 
Arter ſcheiterte nach Sieg über Weſtfal an 
org e a 5 0 Den pelt A 

ie ifle: Krahwinkel — Poſſe 5 
Neppach — Carnatz 6:2, 6:0, Peitz — Droſte 
6:0, 6:2 Sander — 5. Billerbeck 8:6, 6:4, 
M. v. Simſon — Stein 6:1, 6:1. 


einigen troſtloſen Regentagen konnte 


Na 
lage das ya Blau⸗Weiß⸗Tennisturnier endlich 


energiſch in Angriff genommen werden. Es 
herrſchte lebhafter Spielbetrieb und naturgemä 
blieben auch Ueberraſchungen nicht aus. Die 
rößte war die Niederlage von Prenn durch 
e 
gebrochenes Spiel, in we \ à 

erſten Satz an ſich cht hatte, fort. Im 


variables Spiel mit famoſem Aufſchlag, um fih 


Hammer, Sandiſon und Krahwinkel. 


Titel gefordert. Beide lieferten ſich ſchon einmal 
in Berlin einen dramatiſchen Kampf, der mit 
dem Siege Tobecks endete, nachdem Heeſer in der 
8. Runde wegen wiederholten Tiefichlanes dis⸗ 
qualifiziert worden war. 


Finnlands Athletilmeiſter 


Glänzende Leiſtungen in Tammersfors 


Die erſte Garnitur der finniſchen Leichtahtle⸗ 
ten gab ſich in Tammersfors bei den 
Kämpfen um die Landesmeiſterſchaften ein 
Stelldichein. War auch das regneriſche Wetter 
eine ungünſtige Vorbedingung, fo gab es trog- 
dem einige glänzende Leiſtungen. Paavo 
Nurmi lief über 10000 Meter einen über- 
legenen Sieg in 31:04,6 gegen Loukola heraus. 
Letzterer mußte auch über 5000 Meter binter den 
in 14:50 ſiegenden Virtanen mit dem mn- 
dankbaren zweiten Platz vorlieb nehmen. Im 
Speerwerfen wartete der Weltrekordmann 
Matti Järvinen mit der fabelhaften Leiſtung 
von 71.70 Meter auf, ſein Bruder Achilles, 
der Zehnkampfweltrekordmann, legte auf die 
200 Meter und 400 Meter Beſchlag. Olympia- 
ſieger Larwa war im Lauf über 800 Meter 
in 1:56,4 überlegen, Purie legte auf die 
1500 Meter Beſchlag, im Fünfkampf ſetzte ſich 
der Akademikerweltmeiſter Polamo durch. 


Die Preiſe des Europafluges 


Nachdem die Internationale Sportkommiſſion 
des Europafluges die endgültigen Wertungs⸗ 
ergebniſſe des „Internationalen Rundfluges“ 
fertiggeſtellt bat, konnte auch die Zuerken⸗ 
der zablreich zur Verfügung ſtehenden Geld. un 
Ehrenpreiſe erfolgen. Den Löwenanteil an Brei- 
fen, heimſte natürlich der deutſche Geſamtſieger 
Fritz Morzik ein. Während die Barpreiſe im 
Löbe von 100000 franzöſiſchen Franken 
und 3000 Mark der von Morzik vertretenen 
Deutſchen Verkehrsfliegerſchule Braunſchweig zu⸗ 
fallen, erhält der famoſe Pilot eine große M l 
wertvoller Ehrenpreiſe, darunter die des 89 
präſidenten, des ſpaniſchen Königs. der Reis 
regierung, des öſterreichiſchen Bundesminiſte⸗ 
riums, der Deutſchen Lufthanſa, der Bayeriſchen 
Flugzeug⸗Werke, der Wiſſenſchaftlichen Gefell- 
ſchaft für Luftfahrt des Franzöſiſchen Aero-Clubs 
und des Magiſtrats der Stadt Augsburg. Der 
Reſt des offiziellen Preisfonds von 250 000 Fran- 
ken wird dergeſtalt verteilt, daß der Zweite 50 000, 
der Dritte 25 000, der Vierte 15 000, der Fünfte 
bis Zwanzigſte je 10 00 Franken erhalten. Deutſch⸗ 
and ſchneidet dabei mit 275000 von insge⸗ 


ſamt 350 000 Franken am weitaus günſtigſten 
ab. Neben dem Sieger Morzik ſind auch die 


nächſtplacierten Po ß, No è und die Engländerin 
Miß Spooner, ferner Carberry, Thorn 
Butler und Broard aut mit Preiſen bedacht 
worden, ſtanden doch neben den offiziellen Bar- 

weniger als 32 Ehrenpreiſe zur 


Aus aller Wel 


Zwei Sommer-Schnelizüge fallen | on Montag zu febr durch den Ber faſſungs⸗ 
vorzeitig aus tag beſchäftigt ſei. Wie man fieht, hat die tolle 
5 1 ; Liſſy das von der Polizei in fie aeiehte Ber- 
Berlin. Der Rückgang des Reiſe⸗ trauen nicht mißbraucht. Ob fie im übrigen To 
zerkehrs wird immer ſtärker Am Anfang der zuverläſſig iit, muß ſich noch herausſtellen. 
Ferien bezifferte ihn die Reichsbahn auf zehn 
Prozent gegenüber dem Vorjahr, aber unter dem 
Einfluß des kataſtrophalen Wetters, das ja wirt- 
lich nicht zum Reiſen lockt, iſt der Verkehr weiter⸗ 
hin T ringer geworden. Symptomatiſch für 
den Rückgang ift, daß die Reichsbahn jetzt pige 
bie ertra zur Bewältigung des Sommerverkehrs 
eingeſetzt waren, wieder einſtellt. Die Schnell- 
üge D 139 und D 140, München — Berlin und 
erlin— München, die bis 15. September verkeh⸗ 
— fahren ſchon am 31. Auguſt zum letz⸗ 


Schreckensszene auf dem 
Kurfürstendamm 


Berlin. Vor den Augen Hunderter von Ver- 
jonen fpielte fih am Sonnabend am Aurfüriten- 
damm, der Prachtſtraße des Berliner Weſtens, 
eine Schreckensſzene ab. Im dritten Stock⸗ 
werk eines Eckhauſes an der Gieſebrechtſtraße öff⸗ 
nete fih plötzlich ein Fenſter, eine granhaarige 
Dame kletterte auf die Brüſtung und ſtürzte fih 
mit einem Aufſchrei in die Tieſe. Mit zerſchmet⸗ 
terten Gliedern blieb ſie unten tot liegen. We⸗ 
nige Sekunden ſpäter kam ein älterer Herr ans 
dem Hauſe herausgeſtürzt und brach weinend ne- 
ben der Toten zuſammen. Es war der Gatte der 
Selbſtmörderin, der 70 Jahre alte Kaufmann 
Büſchel, deſſen Frau feit längerer Zeit ſchwer 
leidend war und durch ihren unheilbaren Zuſtand 
zu der Verzweiflungstat getrieben worden war. 


Die verbrühte Patientin 


Berlin. Der tödliche Unglücksfall, der ſich 
kürzlich in der Landesirrenanſtalt in Teupitz 
ereignete, fand heute vor dem Schöffengericht 
Nentölln feine gerichtliche Sühne. Angeklagt 
wegen fahrläſſiger Tötung war die jährige 
Pflegerin Hele Bahl, der zur Laſt gelegt wurde, 
in der Nacht zum 2. Juni d. J. die 21jährige Gei⸗ 
ſteskranke Klara Band durch Verbrühen getötet 
zu haben. Die Angeklagte war 1% Jahre lang 
als Pflegerin in der Heilanſtalt tätig. Zn 
ihren Obliegenheiten gehörte es, die geiſtes⸗ 
ſchwachen Kranken abzuführen und zu baden. 
Außerdem hatte ſie halbſtündlich regelmäßig die 
Kontrolluhr zu ſtecken. Nach der Ausſage 
der Angeklagten führte fie um %1 Uhr nachts die 

unglückte in das Bad. Entgegen den Vor- 
ſchriften, erſt das Bad fertig zu machen und dann 
die Patienten in die Wanne zu ſetzen, ſei ſie dies⸗ 
mal umgekehrt vorgegangen. Als Entſchuldi⸗ 

für dieſes pflichtwidrige Verhalten führte 
ie Angeklagte an, daß ſie zu viele Patienten 
hatte und um die Zeif des Unfalles auch gerade 
die Kontrolluhr bedienen mußte. Außerdem fei 
ſie übermüdet geweſen, da die Unglücksnacht gerade 
die letzte ihrer vierwöchigen Nachtwache war. 
Während nun das Waſſer in die Wanne lief, ſei 
fie ſelbſt an den Wäſcheſchrank gegangen, um 
für die Patienti herauszunehmen. 


Mutter wirft ihren Sohn 
aus dem Fenster 


Berlin. Die Frau des Straßenbahners 
Warlo in Schöneberg warf nachts in Abweſen⸗ 
beit ihres Mannes ihren fieben Jahre alten Sohn 
aus dem Fenſter der im 4. Stock liegenden Woh⸗ 
nung auf die Straße und ſprang dem Knaben 
nach. Man ſchaffte die beiden mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen ſofort nach dem Eliſobeth⸗ Krankenhaus, 
wo Mutter und Sohn kurz nach ihrer Einliefe- 
dung ſtarben. Zwiſtigkeiten zwiſchen den E 
leuten fol der Grund der grauſigen Tat fein. 


Ein roher Ueberfall 


Berlin. In der Sprengelſtraße im Norden 
ling wurden ſieben Nationalſozialiſten von 
etwa zwölf Kommuniſten angefallen und mit 
ſchlagringen und Gummiknüppeln bearbeitet. 
iner der Angreifer begoß einen der National 
ſozialiſten mit einer ſtarken Säure. Der durch 
ie Säure Verletzte und drei andere National- 
ozialiſten, die Hiebverletzungen erlitten 
n, wurden zur nächſten Rettunosſtelle ge- 
racht, konnten jedoch nach ärztlicher Behandlung 
in ihre Wohnungen entlaſſen werden. Die Täter 
d unerkannt entkommen. 


Die „tolle Lissy“ stelit sich 


Berlin. Endlich bat die Berliner Polizei die 
tolle Liſſy“, die von ihr ſeſt langem ge- 
facht wurde, im Präſtdium begrüßen bürfen d b. 
man hat fie nicht exwiſcht, ſondern 1 
Feen der Go ihr bürgerlicher Name), hat fi 
!ber der Polizei zur Verfügung geſtellt. Das 
18jährige Mädel hat ſich urch einen roman⸗ 
Dat 1 — Be bat, F die 

e Polizei auptet, eine nde junger Bur- blick, 1 
ſchen anführte, . beträchtlichem Erfolg in auf. Sofort tat Fräulein Bahl alles, um die 

ohnlauben und auch in Häuſer einzubre⸗Verbrühte vor dem Tode zu retten, aber ſchon 
chen pflegte. Die tolle Liſſy erichein nicht ſo am nächſten Tage ſtarb fie an den Folgen der 
von ungefahr am Alexanderplatz,. fonet. wie ſchweren Verletzungen. 
fih das für fie gebührt, nachdem fie am Sonn-] Der Staatsanwalt beantragte gegen die noch 
abend einen Parlamentär vorgeſchickt hatte.] nicht beſtrafte Pflegerin unter Zubilligung mil- 
ihren j igen Favoriten, der erklärte Eliſabethſdernder Umſtände eine Gefängnisſtrafe von 
fei ebenſo wie er unſchuldig. Gie iei von drei Monaten Das Gericht ſchloß ſich weitgehend 

Burſchen gepreßt worden, fie wolle is den Ausführungen der Angeklagten an, die ſich 

der Polizei ſtellen, aber man Toite ihr bis auf ihre Arheitsüberlaſtung bezogen, und erkannte 
zum Montag Ruhe geben, da fe am Sonntag wegen fahrläffiger Tötung auf eine Gefängnis⸗ 
noch einen Ans flug vorhabe. Die Volizei ließ] traſe von nur 2 Monaten. Außerdem wurde der 
Mit iH reden und idl fogar eine Verſchiebung | Angeklagten eine dreijährige Bemährungs- 
Rendezvous auf den Dienstag vor, da fielfrist zugebilligt. 


n reine Wäſche 
In demſelben Augenblick ſchrie die Kranke laut 
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Bootsunglück auf der Havel 


Brandenburg. Auf der Havel ereignete ſich 
in den Sonnabend⸗Morgenſtunden in der Nähe 
des Dorfes Wu ſt bei Brandenburg ein 
ſchweres Bootsunglück. Drei junge Leute 
wollten in einem Paddelboot nach ihrer Mr- 
beitsſtelle fahren. Infolge des hohen Wellengan⸗ 
ges ſchlug das Boot um, und alle drei Inſaſſen 
ſtürzten ins Waſſer. Einer von ihnen konnte 
ſich durch Schwimmen retten, die beiden anderen 
ertranken. ; 


Der Pfarrermord bei Ducherow 
aufgeklärt 


Roſtock. Im Juli d. J. wurde der 58 Jahre alte 
Ortspfarrer Guſtav Kappel in Ducherow 
von unbekannten Einbrechern ermordet. Dieſer 
Mord hat nunmehr inſofern eine Aufklärung ge⸗ 
funden, als ein am 18. Juli in Roſtock verhafteker 
20 jähriger Ruſſe namens Alexander Krug ow 
jetzt ein teilweiſes Geſtändnis 5 Er gibt 
gih mit einem Gefährten in der rdnacht in das 

nweſen des Pfarrers eingedrungen zu ſein. Als 
ſie im Hauſe von dem i 
wurden, ſchoſſen fie dieſen nieder und er- 
griffen, ohne etwas erbeutet zu haben, 
die Flucht. 
Sprache nicht mächtig. Sein Komplize, mit dem 
er Anfang Juni d. J. 5 die deutſch⸗pol⸗ 
niſche Grenze überſchritt, hat ſeinen Weg, wie ver⸗ 
mutet wird, in Richtung Hamburg fortgeſetzt. 


Pfarrer überraſchtſh 


Der Verhaftete iſt der deutſchen D 


Die streitbaren schottischen 
Ratsherren 


Edinburg. Der ſchottiſche Ratsherr Finlay 
Ferguſon von Callander erklärte ſich unlängſt 
bei einer Gelegenheit als der bei’ jeinem Alter 
von 80 Jahren kräftigſte Ratsherr von Schott⸗ 
land. Ihm geht jetzt aber eine Herausforderung 
von einem anderen gleichfalls 80 jährigen Rats⸗ 


herrn White von Pleebles, zu, der ſeinem 
Gegner vorſchlägt, um diefe Ehre im Ring- 


kampf mit ihm zu ſtreiten. Ferguſon hat die 
Herausforderung angenommen und fie noch er- 
weitert auf einen Wettlauf zu der Spitze des 
Ben Ledi, der 3000 Fuß hoch iſt, und auf das 
Heraufklettern an einer mit Oel eingefetteten 
Stange in Höhe von 20 Fuß. 


Ein vernünftiger Grund zur 
Ehescheidung 


London. In dem engliſchen Dorf Lambeth 
klagt eine 88jährige Frau gegen ihren Ehemann 
auf Scheidung, da derſelbe He böswillig verlaſſen 
abe. Allerdings iſt der flüchtige Ehemann erſt 
32 Jahre alt, und das Paar hat vor neun Jahren 
die glückliche Ehe zum größten Vergnügen des 
Dorfes begonnen. Damals war der Gatte 23, die 
jung vermählte Ehefrau 79 . alt. Die Be⸗ 
hörden ſuchen den flüchtigen Ehemann, der ein 
Violiniſt iſt, um von ihm die Gründe feines 
Wegganges zu erfahren. 


Handelsnachrichten 


Höhere Notendeckung hei der 
Reichsbank 


Berlin, 18. August. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 15. August hat sich in der 
zweiten Augustwoche die gesamte Kapital. 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 148,8 Millionen auf 
1596,4 Millionen RM, verringert. Im einzelnen 
haben die Bestände an Handelswechseln 
und Schecks um 170,5 Millionen auf 1418,1 
Millionen RM. abgenommen, die Lombard- 


— ————— — he RER a > Fr EEE 
Privatdiskont unverändert 3% Prozent. 
—— ͤ — ĩ4 :=: — 


bestände von 21,6 Millionen auf 77,4 Millio- 
nen RM. zugenommen. Bestände an Reichs- 
sSchatz wechseln sind nicht vorhanden. An 
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen sind 
168,9 Millionen RM. in die Kassen der Bank 
zurückgeflossen, und zwar hat sich der Umlauf 
an Reichsbanknoten um 169,2 Millionen 
auf 4229,1 Millionen RM. verringert, der Umlauf 
an Rentenbankscheinen um 322 000 auf 
399,3 Millionen RM. erhöht. Dementsprechend 
haben sich die Bestände der Reichs- 
bank an Rentenbankscheinen auf 48,9 Millio- 
nen RM. ermäßigt. Die fremden Gelder 
zeigen mit 446,9 Millionen RM. eine Zunahme um 
25,3 Millionen RM. Die Bestände an Gold und 
deckungsfäh Devisen haben sich um 62 Mil- 
lionen auf ‚L Millionen RM. vermindert. Im 
einzelnen haben die Goldbestände e 
5000 RM. auf 2819,0 Millionen RM. und die Be- 


stände an: deckungsfähigen Devisen 
um 6,2 Millionen RM, auf 311,1 Millionen RM. 
abgenommen, Die Deckung der Noten 
durch Gold allein erhöhte sich von 59,5 Prozent 
in. der Vorwoche auf 61,9 Prozent, diejenige 
durch Gold und deckungsfähige Devisen von 
66,8 Prozent auf 69,3 Prozent, 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 18. August. An der Frank- 
furter Spätbörse waren die Kurse auf den 
Mittagsschluß meist behauptet. Eröffnungskurse: 
Farbenindustrie 151%, Salzdetfurth 309, AEG. 
137%, Lloyd 98%, Commerzbank 129, Barmer 
Bankverein 115%, Freiverkehr: Siemens 191%, 
Stahlverein 77%, Buderus 57%, Daimler 27%, 
Continentale Gummi 145, Hapag %, Darmstädter 
Bank 181%, Aku 87. Im weiteren Verlauf er- 
eignete sich nichts mehr. Darmstädter Bank 
181%, Deutsche Bank 123%, Dresdner Bank 
124. Continentale Gummi 143%, Rheinische 
Braunkohlen 206, Schuckert 151, Waldhof 130. 


Berlin, 18. August. Kupfer 4% B., 93 G. 
Blei 37 B. 36 G., Zink 3275 B. 31 G. ` ; 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, -loko 13,28. Amtliche Schlußnotie- 
rungen von 13 Uhr. Dez. 11,75 B., 11,69 G., 
11,75, 2 mal 11,70, 11,60 bez., Januar 1931: 12,04 
B., 12,02 G., 12,02, 2mal12,06 bez. März 12,30 
B., 12,25 G., 4 mal 12,25, 2 mal 12,28 12,26, 12,29 


bez., Mai 12,54 B., 12,50 G., Juli 12,70 B., 12,64 G. 
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tagt. Chem. 24 24 


8 Burbach-Kali 130 
Stett. Chamotte 50 Pr e. 


Diskontsätze 
Berlin 4%, New York 214%, Zürich 214%, Prag 40%, 
London 9%, Paris 2½ %%, Warschau 614%, Moskau 8% 
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. es Chile, seinen 


Enttäuschung über das internationale 
Stickstoffabkommen 


Von l. Hamel, Berlin 


Die verhältnismäßig spärlich- n 
des Stickstoff-Syndikats über den Erfolg der 
internationalen Verhandlungen der Stickstoff- 
erzeugenden Länder, die nunmehr zu dem Ab- 


schluß eines internationalen Stick- 
sto ffabkommens der „Convention de 
Industrie de l’Azote‘‘ (CIA) geführt haben, 


lassen gerade durch ihre Spärlichkeit keinen 
Zweifel darüber, daß die Hoffnungen, die von 
seiten der hauptsächlichen Stickstoffkonsumen- 
ten, also vor allem der Landwirtschaft. auf diese 
Abmachungen gesetzt worden sind, nur in 
einem kleinen Teil Erfüllung gefunden haben. 
Bleibt doch gerade in der brennendsten Frage, 
der Preisbildung, für die Stickstofferzeug. 
nisse zunächst alles beim alten. 


Bestimmend für die Einleitung internationaler 
Besprechungen war die Tatsache, daß schon seit 
geraumer Zeit 


die Stickstofferzeugung den vorhandenen 
Bedarf bei weitem übertraf. 


Wie durch die Untersuchung des Enquête- 
Ausschusses über die Erzeugungs- und Absatz- 
bedingungen der chemischen Industrien, inner- 
halb derer die Stickstoffindustrie einen der 
Hauptzweige darstellt, festgestellt wurde, hat 
sioh vor allem das Auslandsgeschäft 
gegenüber der Vorkriegszeit außerordentlich 
schwierig gestaltet. Das geht schon daraus her- 
vor, daß im letzten Jahre erstmalig keine Er- 
höhung der Ausfuhr von synthetischem Stick- 
stoff erzielt werden konnte. Infolge der ver- 
mehrten Anstrengung der chilenischen 
Industrie ihre vorkriegszeitliche Vorrang- 
stellung für Stickstoff auf dem Weltmarkt zu- 
rückzugewinnen, befindet sich die deutsche 


Stiekstoffindustrie fraglos in einer 
schwierigen Lage. Erzeugte Chile, das Land 
des natürlichen Stiekstoffs, 1913 insgesamt 


433 000 t Stickstoff, so wurde es 1927 von der 
deutschen Erzeugung, die 576 000 t betrug, wäh- 
rend Chile im gleichen Jahr nur 246 000 t pro- 
duzierte, wesentlich überflügelt. 1929 gelang 
Rückstand zwar wesentlich 
aufzuholen, es erzeugte 510 000 t Sticktoff, blieb 
aber immer noch hinter der 677 000 t betragen- 
den deutschen Erzeugung zurück. Dieser deut- 
sche Vorsprung läßt Chile nicht ruhen. Um 
die alte Vormachtstellung wieder zu erlangen, 
hat die chilenische Regierung, für die Einfu 
nach Deutschland die Ausfuhrabgabe an die 
chilenische Regierung um 50 Prozent gekürzt; 
sie hat ferner der Senkung der Preise unter 
den Vorkriegsstand keinerlei Widerstände ent- 
gegengesetzt. Weitere Schwierigkeiten erwachsen 
der heimischen Stickstoffindustrie aus der 
starken Wettbewerbstätigkeit der 
in der Nachkriegszeit teils neu aufgebauten, 
teils wesentlich ausgebauten Stickstoffindustrien 
inEngland, Frankreich und den Ver- 
einigten Staaten, die mit den geraub- 
ten deutschen Patenten arbeiten. 


Gerade im Hinblick auf das gehemmte Aus- 
fuhrgeschäft wird in Zukunft der pfleglichen 
Behandlung des Inlandsmarktes beson- 
dere Bedeutung zukommen, Nun hat es freilich 
den. Anschein, als hätten die deutschen Vertre- 
ter der Stiektoffindustrie mit ihren Forderungen 
nicht sonderlich glücklich auf der internationa- 
len Tagung in Paris abgeschnitten. Zunächst 
ist es nur gelungen, ein Abkommen für 
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Mitteilungen; die Dauer eines Jahres zu treffen. Es 


heißt zwar, daß in der Zwischenheit die Ver- 
handlungen weiter fortgesetzt werden sollen, um 
sie dann schließlich zu einem langfristigen Ab- 
schluß zu bringen. Aber das hat gute Wege. 
Was die einschneidendste Frage angeht, die der 
künftigen Preisgestaltung nämlich, 
ist so gut wie nichts erreicht worden. Es heißt 
wörtlich in dem Bericht des Stickstoffsyndikats, 
„die hinsichtlich der Preisgestaltung unter den 
Mitgliedern der Konvention“ (d. h. alle europäi- 
schen Stiekstofkerzeugenden Länder und Chile, 
nicht aber die Vereinigten Staaten) „verabrede- 
ten Bindungen haben zur Folge, daß die Preise 
gegenüber dem Vorjahr keine Erhöhung er- 
fahren werden; wo die Verhältnisse der Indu- 
strie es noch gestatten, sind gewisse Preis- 
ermäßigungen zu erwarten“. Ganz abgesehen 
von der Notlage der Landwirtschaft, 
in deren Interesse ein Preisabbau für die Stick- 
stoffdüngemittel dringend erwünscht und erfor- 
derlich war, ist es gerade in diesem Augenblick 
mit Rücksicht auf die in Deutschland in Gang 
befindliche Preissenkungsaktion tief ent- 


täuschend, daß die Stickstoffindustrie sich nicht]! 


mit einer entsprechenden Preisermäßigung 
durchzusetzen vermochte. Eine derartige Ver- 
billigung mußte umso bestimmter erwartet wer- 
den, als die allgemeine Weltmarktlage Goh- 
stoffbaisse, internationale Wirtschaftsdepression) 
und die besondere Lage in der internationalen 
Stickstoffindustrie, die durch Uebererzeu- 
gung gekennzeichnet ist, eigentlich zu einem 
Preisnachlaß drängte. Darüber hinaus hätte es 
fraglos vom Standpunkt der Verbrauchssteige- 
rung im Interesse der Stickstoffindustrie selbst 
liegen müssen, 


durch Herabsetzung der Preise einen 
Anreiz zu vermehrter Stickstoffanwendung 


zu geben. Was unter den in Aussicht gestell- 
ten ‚gewissen Preisermäßigungen“ zu verstehen 
ist, muß im Interesse der Allgemeinheit baldigst 
geklärt werden. Ebenso die verschleierte Dar- 
stellung des künftigen Produktionsumfangs. 
Bisher erfuhr man nicht mehr, als, daß die in 
der CIA vereinigte synthetische Stickstoffindu- 
strie, den tatsächlichen Verhältnissen Rechnung 
tragend, zur Zeit ohne Ausnahme ihre Er- 
zeugung erheblich eingeschränkt 
hat. Wieweit mengenmäßig eine Einschränkung 
erfolgt, fehlt wiederum in dem Bericht. Dafür 
erfährt man nur, daß, um für diese Einschrän- 
kungen einen Ausgleich zu schaffen; ein Fonds 
gebildet worden ist, zu dem alle Konventions- 
mitglieder und die chilenische Industrie, mit der 
übrigens eine Preisverständigung erzielt sein 
soll, welcher Art, entzieht sich wiederum der 
Kenntnis — durch eine auf die Stickstoffeinheit 
bezogene geringe Abgabe beitragen. Wenngleich 
grundsätzlich vereinbart ist, daß die Deckung 
des heimischen Konsums in den einzelnen 
Ländern vorzugsweise der jeweiligen heimi- 
schen Industrie vorbehalten bleibt, scheint 
es doch, als ob weitgehende Sonder- 
abmachungen für manche Länder vor- 
gesehen sind. Vor allem muß in diesem Zu- 
sammenhang auch die Frage geklärt werden, 
wie weit Sondervereinbarungen betr. strittiger 
Absatzgebiete getroffen worden sind, Gerade 
im Hinblick auf die Bedeutung der deutschen 
Stickstoffindustrie für die Allgemeinheit müssen 
diese Fragen schleunigst geklärt werden, 


Berliner Börse 


Wesentlich belebt — ‚Führende Werte bis 5 Prozent höher 
Interesse um Rassamarkt — Nachbörse behauptet 


Berlin, 18. August. 
schon vormittags eine merkliche 
Die wieder aktiven Außenhandelsziffern für 
Juli und besonders die ausgewiesene Ausfuhr- 
zunahme wirkten ebenso wie die Vorschläge für 
die Aktienrechtsreform anregend. Zu Beginn 
des offiziellen Verkehrs ergaben sich, da die zur 
Ausführung gelangenden kleinen Käufe auf leere 
Märkte stießen, im allgemeinen Besserun- 
gen von 1 bis 2 Prozent. Eine große Anzahl 
führender Werte war darüber hinaus bis zu 
4% Prozent gebessert. Reichsbankanteile zogen 
auf Meldungen, nach denen eine unverändert 
12prozentige Dividende als gesichert anzusehen 
sei, 7% Prozent an. Etwas schwächer eröffne- 
ten Mötallgesellschaft, Deutsche Ton- und Stein- 
zeug, Svenska und Ilse. Chade-Aktien lagen 
trotz der sehr schwachen Haltung der spani- 
schen Valuta nur um 1% Mark gedrückt. 

Nach den ersten Kursen trat eine Geschäfts- 
belebung ein, und es kam zu weiteren 
Kursbesserungen, wozu der günstige 
Reichsbankausweis per 15. August bei- 
trug. Besonderes Interesse zogen im Verlaufe 
Kaliaktien auf sich, von denen Wester- 
egeln verspätet 5% Prozent über den Freitag- 
schlußkurs zur Notiz gelangten. Feldmühle 
besserten sich im Verlaufe um 2%, AG. für 
Verkehrswesen um 2% und Salzdetfurth zeit- 
weise bis zu 5 Prozent. Sonst kam es im all- 
gemeinen zu etwa 1- bis 2prozentigen Gewin- 
nen. Gegen 1 Uhr ließ das Geschäft etwas 
nach, die Höchstkurse konnten sich nicht im- 
mer behaupten, die Grundstimmung blieb je- 
doch durchaus freundlich. Anleihen be- 


hauptet, und im Verlauf, besonders Neubesitz, 
fester, 


Pfandbriefe eher gefragt, Interesse 


Die neue Woche brachte | bestand auch für die mittleren Fälligkeiten der 
Beruhigung. | Reichsschuldbuchforderungen. 


Von Auslän- 
dern konnten Türken etwas anziehen. De- 
visen wenig verändert, Spanien nach schwa- 
chem Beginn etwas erholt, Geld immer noch 
versteift, da heute die Einzahlungen auf die 
Reichsbahnschatzanweisungen beginnen, Tages- 
geld 3% bis 5% Prozent, die übrigen Sätze 
unverändert. Der Kassamarkt gestaltete 
sich auf Interventionen der beteiligten Banken 
vorwiegend fester, auch das Publikum zeigte 
nach den Rückgängen in der Vorwoche. wieder 
etwas Interesse. Bis zum Schluß erhielt sich 
die freundliche Stimmung. Die Höchstkurse 
konnten sich ziemlich behaupten, so daß die 
Schlußnotierungen im allgemeinen 1 bis 2 Pro- 
zent über Anfang lagen. Licht und Kraft 
schlossen 3 Prozent höher. Salzdetfurth plus 5, 
Berger plus 4 und Schlesische Gas plus 2% %. 

An der Nachbörse ist die Tendenz etwa 
behauptet. 


Breslauer Börse 
Fest 


Breslau, 18. August. Der Markt in Brot- 
getreide verkehrte heute in fester Haltung. 
Weizen und Roggen waren nicht reichlich 
angeboten. Der Gersten markt war unver- 

ert, gute Qualitäten waren gefragt, Winter- 
gerste war gleichfalls fest, und brachte etwa 
3 bis 4 Mark mehr als am Sonnabend. In 
Hafer ist das Angebot sehr knapp, auch hier 
wurden 1 bis 2 Mark höhere Preise bewilligt. 
Der Futtermittelmarkt war geschäfts- 
los. Heu und Stroh sowie Saaten unverändert. 


Berliner Produktenmärki 


Behauptet 


Berlin, 18. August. Die festere Stimmung des 
Vormittagsverkehrs, die sich trotz der schwachen 
Ueberseemeldungen am Produktenmarkte gezeigt 
hatte, machte zu Börsenbeginn einer Beruhi- 
gung Platz. Das Inlandsangebot von Brot- 
getreide war zwar infolge der in den letzten 
Tagen der Vorwoche eingetretenen reichlichen 
Niederschläge recht knapp, und vormittags wur- 
den für Weizen etwa eine Mark für Roggen 
1% Mark höhere Preise gesprochen. der 
Börse war der Preisstand jedoch im Prompt- 
geschäft lediglich behauptet. Am Liefe- 
rungsmarkt setzte Weizen bis eine Mark 
niedriger ein, Roggen lag infolge weiterer 
Stützungskäufe stetig. Die Nachfrage der 
Mühlen hat sich namentlich für Roggen ge- 
bessert, was mit einer Belebung des Roggen- 
mehlgeschäftes im Zusammenhang steht. obwohl 
sich dies in den erzielbaren Mehlpreisen noch 
nicht ausgewirkt hat. Weizenmehl hat zu 
unveränderten Preisen laufendes Bedarfsgeschäft. 
Hafer in guten Qualitäten weiter gefragt, und 
in den Forderungen höher gehalten. Am Ger- 
stenmarkt zeigte sich für Wintergerste noch 
vereinzelt Deckungsbegehr. Braugersten liegen 
stetig, ; 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 18. August 1980 
Weizenkleie 9510 
Weizenkleiemelasse — 
Tendenz: still 
Roggenkleie 
Tendenz: matt 
für 100 kg brutto einschl. Sack 

in M. frei 


252—255 
267 265 7 


200 — 1,9 
276 — 275% h 


Berlin 
Raps ; — 


Tendenz: 
für 1000 kg in M. ab Stat 
Leinsaat — 


166 

176. 175½½ 
= Okt. 179 - 178!a 
PR. Dez. 189 i 


i Tendenz: 
SET stetig Dan 
a Viktoriaerbseen 29,00—83,00 
Drauge Ant A Kl. Speiseerbsen Kur 
Fultergerste und 188-106 | Futtererbsen  19,00—20,00 
Tendenz Meli Peluschken 21,00—22,00 
raa Aie i Ackerbohnen  17:00—18,50 
Hater Wicken 20,00—23,50 
Märkischer 185—195 Blaue Lupinen — 
5 Sept. 181 Gelbe Lupinen — 
» Okt. 186 Seradelle, alte = 
m Dez. 191 — neue — 
Tendenz. ruhig kan — re 
uchen 60—18. 
für 1000 kg in M. ab Stationen Trookenschnitse 
Mals prompt 8,40—9,20 
Plata = Sojaschrot 14.00—15.40 
Rumünischer =? Kartoffelflocken — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M, ab Abladestat 
eizenm 1271 märkische onen on a 
— 1 eig Eh Berliner Markt per 50 kg 
Kartoft. weiße 1.90 - 2,40 
für 100 ki brutto einschl. Sack | do. __ rote Fi 
„ frei Berlin Odenwälder b 2,30 -2.70 
Feinste Marken ab. Achs ben. | anne ba 238-10 
Roggenmehl do. ieren — 
Lieferung 24 26 eln k 
Tendenz: befestigt - 2 pro Stärkeprozent ~% 


Breslauer Produktenmarkt 
Gehalten 


Breslau, 18. August. Zum Wochenbeginn 
war die Tendenz etwas fester, bei wenig ver- 
änderten Kursen und kleinem Geschäft. Unver- 
ändert notierten EW. Schlesien 88, Eisenwerk 
Sprottau 31, Schlesische Feuer 234, dergleichen 
junge 56%, Straßenbahn 44, Bodenbank 143. 
Etwas fester lagen Huta mit 72%, bei kleinem 
Umsatz, Leicht abgeschwächt B-Gas mit 125, 
Gräbschener Terrain verloren 2 Prozent. Am 
Anleihemarkt gingen Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe auf 83,60 zurück, die An- 
teilscheine 25,45, Liquidations-Bodenpfandbriefe 
86,85, die Anteilscheine 13,70. 8% Landschaft- 
liche Goldpfandbriefe leicht erhöht, 99. Roggen- 
pfandbriefe 7,09. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: freundlicher, Gerste ruhig 


18. 8. | 16. 8. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 24½ kg =» 25,00 
8 van | be 
Ro schlesischer) 
ea v. 2 kg | 16,80 | 16,10 
* * * 9 u ad 
Hafer, mittlerer Art u. Güte, nêu | 16.30 | 16,00 
Braugerste, feinste 23,00 | 28,00 
n rote, mitt. Art u. Out 1830 1850 
Sommergei u. Gute 
Wintergerste 18,50 18,50 
Industriegerste — = 
Oelsaaten Tendenz: ruhig 
18.8. | 14. 8. 
Winterraps | 2050 | 20,50 
Leinsamen 34,00 | 84.00 
Senfsamen 37.00 | 39.00 
Hanfsamen 28,00 28.00 
Blaumohn 70.00 | 70.00 
Kartoffeln Tendenz: bei starkem Angebot matt 
18. | 16.8 
'offeln, gelb — — 
Speisekartoffein, rot — - 
kartoffeln, weiß — — 
abrikkartoffeln — — 
Inland. Frühkartoffein | 2,00 2,50 


je nach Verladestation des Erzeugers 
Frei ab Breslau) 


Mehl Tendenz: fest 
18. 8. | 16.8, 
Veizenmehl alt 39,15 39,50 
W e 655 all sao 2228 
ý (70%) neu 20.78 24,50 
Ausugmehi alt 46,50 46,25 
neu 43,50 42,25 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 18. August. Roggen 19,50—20, 
Weizen 31—33, Roggenmehl 34—36, Weizenmehl 
0000 60—70, Weizenmehl luxus 70—80, Roggen- 
kleie 11—11,50, Weizenkleie mittel 14—15, Wei- 
zenkleie grob 17—19, Hafer einheitlich 2150— 
22,50, Graupengerste 23—24, Braugerste 26—28, 
Umsätze mittel. Stimmung ruhig. 


Berlin, 18. August. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam; Preis für 100 kg in Mark: 105%. 


Einzelhandelsinsolvenzen 


in dem Schaubild ist die Insolvenzbewegung 
wichtiger Gruppen des Einzelhandels wieder- 
gegeben. Konkurse und Vergleichsverfahren 
sind zusammengefaßt. 
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Bekleidung u Wäsche N 


Die Insolvenzen im Schuhwareneinzel- 
handel sind im Verlauf der letzten Jahre ver- 
hältnismäßig leicht gestiegen. Stärker war die 
Insolvenzbewegung im Einzelhandel mit Be- 
kleidung und Wäsche. Am stärksten war 
überraschenderweise das Anwachsen der Insol- 
venzen im Nahrungsmitteleinzelhandel, 
der sonst als sehr krisenhaft gilt. Es ist nicht 
zu erkennen, worauf die starke Zunahme der 
Insolvenzen gerade in diesem Einzelhandels- 
zweig, und gerade im laufenden Jahr 1980 zu- 
rückzuführen ist. 


Posener Produktenbörse 

Posen, 18. August. Roggen 21—21,50, Wei- 
zen 31,75—83,25. Roggenmehl 33,50, Weizenmehl 
52—55, Roggenkleie 12,50—13,50, Weizenkleie 
15,50—16,50. neuer Hafer 19—20, alter Hafer 24, 
mahlfähige Gerste 22,50—25, Braugerste 26,0— 
28,50, Viktoriaerbsen 42—47. Raps 46—48, Rest 
der Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. 

Mmelzii 

London, 18. August. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard: f per Kasse 4747/1. per drei Mo- 
nate 47/47 ½, Settl. Preis 47%, Elektrolyt 
503—511, best selected 50—511, strong sheets 
79, Elektrowirebars 51%. Zinn, Tendenz un- 
regelmäßig, Standard per Kasse 134% —135, per 
drei Monate 136%—136%. Settl. Preis 135, 
Banka 139, Straits 136%, Blei, Tendenz ruhig, 
ausländ. prompt 18%. entf. Sichten 18*/ıs, Settl. 
Preis 18%, Zink, Tendenz fest, gewöhnl. prompt 
16¼1, entf, Sichten 16°/s, Settl. Preis 16%, Alu- 
minium, Inland 95, Ausland 100, Antimon Re- 
gulus, Erzeug.-Preis 46—463, chines. per 24— 
4%, Quecksilber 22%, Platin 73. Wolframerz 
em i f. 1644, Nickel, Inland 175. Ausland. 175, 
Weißblech I. C. Cokes 20X14 f. o. b. Swarsea 
18, Kupfersulphat f. o. b. 2%—23, Cleveland 
Gußeisen Nr. 3 f. o. b. Middlesborough 63%, 
Silber 16/1, Lieferung 1b. 


Warschauer Börse 
Vom 18. August 1930 (in Zloty) 


Bank Polski 165,00 
Bank Zachodni 72,00 
Cxestocice 34,50 
Cukier 33,50 
Lilpop 26,75 
Modrzejow 8,50 
Ostrowieckie 54,00 
Devisen 


Dollar 8,88%, Dollar privat 8,88,65, New York 
8,90, London 43,40%, Paris 35,4—35,04%, Prag 
2643, Italien 46,69. Schweiz 173,33, Holland 
359,05, Stockholm 239,52. Berlin 212,84, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 111,75, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 55.50, Dollaranleihe 5% 64, Boden- 
kredite 44% 56,50, Tendenz in Aktien und 
Devisen überwiegend erhaltend. 


Devisenmarkt 


15. 8 


cea | Brier 


Fur drahtlose 19.3 


Auszahlung aut Geld | Briet 


BuenosAires 1P. Pes. 1,526 1,530 


Canada 1Canad.Doll. 4,183 4,191 4,193 
Japan 1 Yen 2,066 2,070 2,078 
Kairo I Agypt. St. 20.88 20.92 20.882 20.922 
Konstant. 1 türk. St. — => = pi 
London 1Pfd.St. | 20,37 20,41 20,373 | 20,413 
New York 1 Doll. 41815 | 4.1895] 4.1825 4,1905 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,417 0,419 0,419 0,421 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,467 3,473 3,467 3,473 
Amstd.-Rottd. 100G! 168,47 168,81 168.52 168,86 
Athen 100 Drehm. 5,435 5,445 5,485 5,445 
Brüssel-Antw. 100 BL 58,445 | 58,565 | 58,46 58,58 
Bukarest 100 Lei 2,494 2,498 2,494 2,498 
Budapest 100 Pengö | 73,86 73,50 13,35 73.49 
Danzig 100 Gulden 1,44 81,80 81,44 81,60 
Helsingt. 100 und. M. 10,524 | 10,544 | 10,525 | 10,545 
Italien 100 Lire 21,91 21,95 21,905 | 21,945 
9 1000 Kr 44% 118 1 I 110 
en x | 112,16 12, 
Kowno 41 41.91 41,76 41,84 
Lissabon 100 Escudo 18, 18,34 18,80 18,84 
slo 100 Kr. | 112,11 | 112,83 f 11211 | 112,38 
Paris 100 Fro. 16,44 16,48 16,445 | 16,485 
Prag. 100 Kr. 12,406 | 12,426 | 12,407 | 12,427 
Reykjavik 100isl.Kr. 92,06 92,24 32,06 92,24 
Riga 1 80,68 80,84 80,68 80,84 
Schweiz 100 Fre. 81,34 31,50 81,345 | 81,505 
Sofia 100Leva 8, 8,038 3.032 3.088 
Spanien 100 Peseten 43,81 43,89 45,15 45,25 
Stockholm 100 Kr. J 112,37 | 112,59 | 112,8 11 
Talino 100 estn. Kr. | 111,55 | 111,72 | 111,55 111.77 
Wien 100 5chil! 598.095 | 59.215 | 59.12 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 18. Juli. Terminpreise. Aug. 
6,80 B., 6,70 G., Sept. 6,80 B., 6,70 G., Okt. 6,85 
B., 6,80 G., Nov. 6,90 G., 6,85 G., Dez. 7,00 B, 
6,90 G., Januar-März 1931: 7,15 B., 7,10 G., Febr. 
7,25 B., 7,15 G., Mai 7,40 B., 7,35 G. e 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
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